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Cs war im Iahr 1815 nad) Chrifti Geburt, 

dafs mir der Name Börne zuerft ans Ohr Hang. 

‘Sc befand mid) mit meinen feligen Vater auf der 

Sranffurter Mejfe, wohin er mic) mitgenommen, 

damit ich mich in der Welt einmal umfehe; Das. 

fei bildend. Da bot ji mir ein großes Schaufpic. 

In den fogenannten Hütten, oberhalb der Zeit, jah 

ic) die Wachsfiguren, wilde Thiere, außerordentliche 

Kunft- und Naturwerfe, Aud) zeigte mir mein Vater 

die großen, fowohl chrijtlichen als jüdijchen Maga- 

zine, worin man die Waaren sehn Procent unter 

den Fabrifpreis einfauft, und man dod) immer. 

betrogen wird. ‚Aud) das Nathhaus, den Hömer, - 

ließ er mich fehen, wo die deutjchen Kaifer gefanft 

wurden, zchn Procent unter dem Pabrifpreis. Der



Ürtifel ift am Ende ganz ausgegangen. Einft führte 
mid mein Bater ins Lejefabinett einer der N ver. 
F 8ogen, wo er. oft foupierte, Kaffe traf, Kar-- 
ten pielte und fonjtige Freimanrer-Arbeiten . ver: 

„richtete, Während id) im Zeitungstefen vertieft lag, 
flüfterte mir ein junger Menfd, der neben mir 
jaf, feife ins Ohr: 

„Das ijt der Doftor Börne, welder gegen 
die Komödianten jchreibt!“- 

AS id) aufblicte, fah ic einen Dann, der, 
nad) einem Sournale fuchend, mehrmals im Zim: 
mer fi) Hin= und Herbewegte und bald wicder zur 
Thür Hinausging. So Furz aud) fein Verweilen, jo 
blieb mir doc das ganze Wefen des Mannes im 
Schädhtniffe, und no Heute Könnte ich ihn mit 

. dipfomatifcher Treue abfonterfeien. | Er trug einen 
ihwarzen Leibrod, der no) ganz nen glänzte, und 
blendend weiße -Wäfche; aber er trug Dergleichen 

“nid wie cin Stußer, fondern mit einer wohlhaben- 
den Nadhläffigfeit, wo nicht gar mit einer verdrich- 
lichen Iudifferenz, die Hinfänglic) befundete, dafs 
er fi) init dem Siuoten der heißen Kravatte nicht 
lange: dor dem Spiegel bejchäftigt, und dafs er ben 
Nod gleid) angezogen, Jobatd ihn der Schneider ge- 
Draht, ohne (ange zu pehfen, ob er au eng Dber 
zu weit,



Er {dien weder groß nod) Klein von Ges 

“ftalt, weder mager nod) ;die, fein Gefiht war 
weder roth nod; bfaf, fondern don einer. angerö- 

-theten Bläjfe oder verblafjten Nöthe, und was jid) 

darin zumächjt ausfpradh, war eine gewijje ableh- 

nende Vornehmheit, ein gewijjes Dedain, wie man 

e8 bei Menfcen findet, die fid) bejjer ald ihre 

Stellung fühlen, aber :an der Leute Anerfenntnis 

zweifeln. E8 war nicht jene geheime Majejtät, die 

man auf dem Antlig eines Königs oder eincy Ges 

nies, die fid) infognito unter der Menge verborz . 

gen halten, entdeden Kaum ; 68 war vielmehr jener 

revolutionäre, mehr oder minder titanenhafte Mifs- 

muth, den man auf den Ocfichtern der Prätenden- | 

ten jeder Art. bemerkt. Sein Auftreten, feine Bewer 

gung, fein Gang hatten etivas Sicheres; Beftimns . 

tes, Charaftervolfes. Sind außerordentliche Menjhen 

heimlic, umfloffen von dem Ausjtrahlen ihres Geis 

ftes? Ahnet unfer Gemüth dergleichen Oforie, die 

“wir mit den Augen des Leibes nicht fehen Tonnen? 

Das moralifche Gewitter in einem jolden anfer: . 

ordentlichen Menfchen wirft vielleicht eleftriid) auf 

junge, nod) nicht. abgeftumpfte Gemüther, die ih. - 

nahen, wie das materielle Gewitter auf Katen 

wirft: Ein Funken aus dem Auge des Mannes 

berührte mid, id) weiß nicht ‚wie, aber id) vergaß



hicht diefe Berührung und vergaß .nie den Doktor - 
Börue, welher gegen die Komöbianten fchrieb. 

Sa, er war damals Thenterkritifer und übte 
fi) an den Helden der Bretterwelt. Wie mein Uni- 
verfitätsfreund Dieffenbad, als wir in Bonn jtus 

bierten, überall, wo er einen Hund oder eine Rate 
erwijäte, ihnen glei) die Schwänze abfhnitt, aus - 
purer Schneideluft, was wir ihm damals, als bie 
armen Beltien gar entjeglich Heulten, jo fehr ver- 

‚ argten, jpäter aber ihm gern verziehen, da ihn diefe 
Schreideluft zu dem größten Operateur Dentjd- 
lands machte, fo hat fi auch Börne zuerjt an 
Komödianten verfucht, und machen jugendlichen 

- Übermuth, den er damals beging an den Heigeln, 
Veiduern, Urfprüngen und dergleichen unfchufdigen 
Thieren, die feitden ohne Schwänze Herumlaufen, 
muß man ihm zu Gute halten für die befferen 

. Dienfte, die cr fpäter als großer pofitifcher Opes - 
vatene mit feiner gewvegten Kritik zu Teiften verftand. 

E8 war Barnhagen von Enfe, welder cva 
zehn Sahre nad) dem erwähnten Begegniffe den 

- Namen Börne wieder in meiner Erinnerung her- 
. anfrief, und mir Auffäße diefes Mannes, nament- 
din, der „Wage* und in den „Zeitfehwingen,“ 

zit Tefen gab. Der Ton, womit er mir bdiefe Le: 
türe empfahl, war bedeutfam dringend, und dag
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Lächeln, weldes ‚um die Lippen ber amwefenbeit 

Nadel jchwebte, jenes wohlbefannte, räthfelhaft weh-. 
müthige, vernunftvoll möftifhe Lächeln, gab der 

- Empfehlung ein nod) größeres Gewicht. Nahel fchien . 

nicht bloß auf Kiterarifchem Wege über Börne un- 
terrichtet zu fein, und, wie ich mic erinnere, ber- 

jicherte fie bei diefer Gelegenheit, es exiftierten 

- Briefe, die Börne einft an eine gelichte Perfon ger - 

vichtet Habe, und worin fein leidenfhaftlicher Hoher 

Geift fid) nod) glänzender als in feinen gedrudten . | 

.  Auffägen ausfpräde*). Aud) über jeinen Stil äußerte 

. fi) Nadel, und zwar mit Worten, die Zeder, der 

mit ihrer Sprade nicht vertraut ift, fehr mißber- 

jtehen möchte; fie fagte: „Börne fan nicht jchreis . 

ben, eben fo wenig wie id) oder Sean Paul.” Unter 

‚Schreiben verftand fie nämlid) die ruhige Anord- 

nung, fo zur fagen die Redaktion der Gedanken, die 

logifche Zufammenfegung der Nedetheile, Turz jene 

- Kunft des Periodenbaues, den fie Towohl bei Goethe, 

wie bei ihrem Gemahtl fo enthufiaftifd bemunderte, 

und worüber wir damals fait täglich die frudt- 

.*) Die erwähnte Korrefpondenz — „Briefe des 

inngen Börne an Henriette Herz’ — ift aus Barın- 

Hagen’s Nadjlaf (Leipzig, W. A. Brodhans, 1861) veröffent--. 

Tiht worden. 
Der Herausgeber.
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barjten Debatten füpeten. Die heutige Brofa, was - 
id) hier beiläufig bemerfen will, it nicht ohne viel 
DBerfuh, Beratyung, Widerfprud) und Mühe ge 
[Chaffen worden. Nahel Lichte vielleicht VBörne um 
fo mehr; da fie ebenfallS zu jenen Autoren gehörte, 
die, went fie gut fchreiben follen, fid) immer in 

‚ einer Teidenfchaftlichen Anregung, in einem gewiffen 
° . Geiftesraufc) befinden müffen, — Bacdjanten des Ge- 

danfens, die dem Gotte mit Heiliger Zrumfenheit 
nactaumeln. Über bei ihrer Borliebe für wahlver- 
wandte Natuven Hegte fie dennod) die größte Be 

wunderung für jene befonnenen Bildner des Wors 
tes, die all ihr Denken, Fühlen und Anfchauen, 

. abgelöft von der gebärenden Seele, wie einen ge- 
gebenen Stoff zu handhaben und gleichfam plaftifch 
darzuftellen. wilfen. Ungfeid jener großen Frau, 
hegte Börne den engften Widerwilfen gegen der- 
gleichen Darftellungsart; in feiner fubjektiven Bez - 
fangenheit begriff er nicht die objektive Freiheit, die 
SoetHe’he Weife, und die Fünftferifche Form Diett 
er für Gemüthlofigfeit; er gli) dem Kinde, wel: 
des, ohne den glühenden Sinn einer grichifchen 
Statue zu ahıen, nur die marınornen dormen bes 

‚taftet umd:über Kälte Elagt. 
"Indem id) hier antecipierend von dem Wider _ 

- willen vede, welden die Gocthe’fce Darftellungs-
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art in Börne aufregte, lajje ich zugleich errathen, 

dafs die Schreibart de3 Letern fhon damals Fein 

unbedingtes Wohlgefallen bei-mir hervorrief. Es 

ift nicht meines Anntes, bie Mängel diefer Schreib: 

weife aufzudeden, and). würde jede Andeutung über‘ 

Das, was mir an diefem Stile am meiften miffiel, 

nur von den Wenigjten verjtanden werden. Nur jo 

Biel will id) bemerken, daß, um vollendete Profa 

zu jchreiben, unter Anderm auc) eine große Meifter 

. Ihaft in metrifchen Formen erforderlid) ift. Ohne - 

eine folde Meifterfchaft fehlt dem Profaifer ein 

 gewiffer Takt, c$ entjchlüpfen ihm Wortfügungen, 

Ausdrüde, Gäfuren und Wendungen, die nur in 

gebundener Nede ftatthaft find, und es entftceht ein 

geheimer Mifslaut, der mur wenige, aber fehr ieine 

Ohren verlegt. . 

Wie fehr id) aber aud) geneigt war, au der 

Außenjchale, an dem. Stile Börne’s zu mäfchı, und 

namentlich; wo er nicht befchreibt, fondern räfon- 

niert, bie- furzen Süße feiner- Profa als eine Fin= . 

difche Unbeholfenheit zu betrachten, fo ließ id) doc) 

dem Inhalt, dem Kern feiner Schriften die reid)- _ 

lichte. Gerechtigkeit widerfahren, ic) verehrte die. 
Originalität, die: Wahrheitsliebe, überhaupt den 

edlen Charafter, der fi durchgängig darin aus« 

fprad); und feitdem verlor ih den Verfaffer nicht _
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mehr aus dem Gcdädtnis. Man hatte mir gejagt, 

dafs er nod) immer zu Frankfurt Iebe, und ale id) 

mehre Jahre jpäter, Anno 1827, durd) diefe Stadt 

reifen muffte, um mid) nad) Münden zu begeben, 

hatte id, mic beftimmt vorgenommen, dem Doftor 

Börne in feiner Behaufung meinen Bejudh) abzu= 

ftatten. : Diefes gelang mir, aber nicht, ohne vieles 

Umherfragen und Fehlfuchen; überall wo ich mid), 

nad) ihn erfundigte, fa man mid) ganz befremd« 

- Th an, und man fcdien in feinen Wohnorte ihn 

entweder wenig zu fennen, -oder fi) mod) weniger 

a ihn zu befümmern. Sonderbar! Hören wir in 

- der Ferne von einer. Stadt, wo diejfer oder- jener 

große Daum Lebt, unwillfürlid) denken wir uns ihn 

als den Mittelpunkt der Stadt, deren Dächer fogar . 

von feinem Nuhme bejtrahft würden. Wie wundern 

wir ung num, wenn wir in der Stadt felbjt an- 

fangen und den großen Man wirklich darin .auf- 

judhen wollen und ihn erft lange erfragen müfjen, 

bis wir ihn unter der großen Menge herausfinden! 

So jicht der Neifende fhon in weitefter Ferne den 

hohen Don einer Stadt; gelangt er. aber in ihr 

Weihbild felbft, jo verfchwindet derfelbe wieder 

jeinen Bliden, und erft Hin und Herwandernd durd) 

viele frumme md enge Sträßchen kommt der große 

Zhurmban wieder zn Borjchein, in der. Nähe von.
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geiöhnfichen Häufern und Boutifen, die e ihm fehler 

verborgen halten . 

3 Hatte Mühe, den Manır wieder zu. erfens 

nen, bdeffen früheres Ausfehen mir nod) Iebhaft im. 

Gedädjtniffe jÄwebte. Keine Spur mehr von vor: 

„nehmer Unzufriedenheit und: ftolzer Berdüfterung. 

Ach fah) jegt ein zufriedencs Männd;en, Tchr fymäd)» 

tig, aber. nit Trank, cin Kleines Köpfchen mit 

[hwarzen glatten Härchen, auf den Wangen fogar - 

ein Stük Nöthe, ‚die Lichtbraumen Augen fehr 

‚munter, Gemüthlidjteit in jedem Dlid, in jeder 

Bewegung, aud) im Zone. Dabei trug er ein ge E 

- ftricftes . Kamifölhen von grauer Wolle, weldes - 

eng anliegend wie ein Ningpanzer, ihm ein 

drolfig märcdenhaftes- Anfehen ‚gab. Er empfing 
mic mit Herzlichleit und Xiebe;’ e3 vergingen feine 

drei Minuten, und wir geriethen ing vertraulicte”. 

Gefpräd. Wovon wir zuerft redeten?. Wenn Kö- 
innen zufammen fommen, fprechen fie von ihrer 

Herrschaft, und wenn deutfhe Scriftfteller zus 

- fanımen fonmen, fprechen fie von ihren Berlegern. 

Unfere Konverfation: begann daher mit Cotta und 

_ Campe, und als id), nad) einigen gebräudligen - 

. Klagen, die guten Eigenfchaften des Reßteren ein= 

geftand, vertraute mir Börne, daß er mit einer 

Herausgabe feiner fänmtlihen Schriften [chwanger
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‚gche, und für diefes Unternehmen fi; den Campe 

merfen wolle. Id) fonnte nämfid-bon Sufins Campe . 

verfichern, daß er Fein gewöhnlicher Buchhändfer 

fei, der mit dem Edlen, Schönen, Großen nur 

Sefhäfte machen und eine gute Konjunktur beugen 

will, fondern dafs er mandmal das Große, Schöne, 

Ehfe unter fehr ungünftigen Konjunklturen drudt 

und wirkih ehr fehlehte Gchhäfte damit mad)t. 

Auf folhe Worte horchte Börne mit beiden Ohren, 
und fie haben ihn fpäterhin veranlafit, nad) Ham 

burg zu reifen und fi) mit dem Verleger der 

„Neifebilder“ über ceine--Heransgabe feiner fänmnte 

lichen Schriften zu verftändigen. 

Sobald die Verleger. abgethan find, beginnen 

bie wechfelfeitigen Komplimente zwifchen zwei Schrift- 
ftellern, die fic) zum erften Deale fprechen. Ich über 
gche, was’ Börne über meine Vorzüglichfeit äußerte, 
und erwähne nur den Teifen Tadel, den er bisweilen 
in den häumenden Keld) de8 Todes eintröpfeln Tick. 
Cr Hatte nämlich Turz vorher den zweiten Theil der 
„Neifebilder“ gefefen, und vermeinte, daß id) von 
Gott, welder doc; Himmel und Erde erfchaffen und 

. Jo weife die Welt vegiere, mit zu wenig Neverenz, 
hingegen von dem Napoleon, welcher dod mr ein 
fterblicher Defpot gewefen, mit übertriebener Ehr- 
hurht gefprodjen habe. Der Deift und Liberale 

'



- trat mir alfo fhon merkbar entgegen. Cr fdhien 

den Napoleon wenig zu lieben, obgleid) er dod) 

unbewujft den größten Nefpekt vor ihm in der Secke 

trug. Es verdroß ihn, dafs die Fürften fein Stande 

bild von der Bendomefäufe fo ungroßmüthig herab- 

gerifjen. 

„Ad!“ rief er mit einem bittern Seufzer, „ihr 

Eonntet dort feine Statue getroft ftchen lafjen; ihr 

braucptet nur ein Plakat mit der Infrift: „Acht: 

schuter Brumaire“ daran zu Defeftigen, und die 

Bendomejänle wäre feine verdiente Schandfäule ges : 

worden! Wie lichte ic) diefen Mann bis zum achtzehn, 

ten Brumaire; nod) bis zum Frieden von Campo 

Vormio bin id) ihm zugethan; al® er aber die 

Stufen de8 Thrones erftieg, fank er immer tiefer 

im Werthe; man Tonnte von th fagen: er ift die 

.vothe Treppe hinaufgefallen!“ 

„Sc Habe viod) diefen Morgen," fete Börne 

Hinzu, „ihn bewundert, als ich in diefem Buche, 

das hier auf meinem Tifhe Tiegg — er zeigte auf 
‚Thiers’ Nevolutionsgefhichte — die vortreffliche Anek- 

dote Ins, wie Napoleon zu Udine eine Entrevne 

mit Kobengel Hat und im Eifer des Gefpräds 
das Porzellan zerfchlägt, das Kobengel einft bon 

der Kaiferin Katharina erhalten und gewißs fehr 
liebte. Diefes zerfhlagene Porzellan Hat vicheicht
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den Frieden von’ Campo Formio Herbeigeführt. 
Der Kobengel dachte gewiß: „Mein Kaifer hat fo 
viel Porzellan, und Das giebt ein Unglüd, went 

“ber. Kerl nad) Wien fäme und gar zw feurig in 
 Gifer gerietfe — das Befte ift, wir machen mit ihm 

Sriede." Wahrfcheinfid in jener Stunde, als zu 
Udine dag Porzellanfervice von Kobengel zu Boden 
purzelte und in Tauter Scherben zerbrad), zitterte 
zu Wien alles Porzellan, und nicht bloß die Kaffe 
fannen und Taffen, fondern and) die dinefifhen 
Pagoden, fie nieten mit den Köpfen vielleicht Hafti» 
ger al8 je, und der Friede wurde ratificiert. In 
Bilderfäden fieht. man den Napoleon gewöhnlich, 
wie er auf bäumendem Rofs den Simplon befteigt, 
ie er mit hochgefhwungener Fahne über die Brüde 
von Lodi ftürmt ır f. w. Wenn ich aber ein Maler 
wäre, fo würde id) ihn darftelfen, wie er dag Ser 
bice von Kobentel zerfchlägt. Das war feine erfolg« 
reihfte That. Scder König fürdtete feitdem für 
fein Porzellan, und gar befondere Angft überfam 
die Berliner wegen ihrer großen Porzeffanfabrit. 
Sie Haben Feinen Begriff davon, Tiebfter Heine, - 
wie man durd) ‚den Befik von fhönem Porzellan 
im Zaum gehalten wird. Schen Sie z. 8. mid), 
der id) einft fo wild war, als ic; wenig Gepäd 
hatte und. gar Fein Porzellan. Mit dem Befigthum, 
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und gar mit gebrehlihen Befigthum. Tommt die 
 Zurdt und die Kuchtfhaft. Ich Habe mir leider 

“vor Kurzem cin fhönes Theefervice angejchafft — 
die Kanne war fo lodend prächtig vergoldet — auf 

der Zuderdofe war das eheliche Glüd abgemalt, 

zwei Liebende, die fi Tdnäbeln — auf der einen 

Zaffe der KatharinentHurm, auf einer andern bie 

Konftablerwadje, Lauter vaterländifche Gegenden auf 

den übrigen Zaffen. — Ich Habe wahrhaftig jett 

meine liebe Sorge, daj8 id) in meiner Dummheit 

nicht zu frei fhreibe md plöglich flüchten müffte. 

— Die fönnte ih in der Gefchwindigfeit al? diefe 

‘ Zaffen und gar die große Kanne einpaden? Yu 

der Eile Fönnten fie zerbrochen werden, und zurüd- 

laffen möchte ich fie in feinem Talfe. Sa, wir Den: 

chen find fonderbare Käuzel Derfelbe Mienfcd, der 

vielfeiht Nuhe und Freude feines Lebens, ja das 

Leben felbjt aufs Spiel feen würde, um feine 
I Meinungsfreifeit zu behaupten, der will doch nicht 

Ss gern ein paar Zafjen verlieren, und wird ein 

St fäweigenber Sklave, um. feine Theefanne zu fon= 

I fervieren. Bahrhaftig, ic; fühle, wie das verdammte 

Porzellan mid) im Schreiben hemmt, id) werde fo 

milde, fo dorfidtig, jo ängftlih ... Am Ende 
glaub’ ich gar, der Porzellanhändfer war cin öjtrei- 

Hifcher Polizeiagent und ‚Metternich hat mir da6 

Heines Werke. Bd. XII. '    
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Porzellan auf den Hald geladen, um mid) zu zäh: 
men. Sa, ja, deshalb war es fo wohlfeil, und der 
Mann war jo beredfom. Ad, die Zudkerdofe mit 

ben eheliden Sfüd war eine fo füße Rocjpeife! 
Ja, je mehr ih mein Porzellan betrachte, . defto 
wahrfgeinfiher wird mir der Gedanfe,. dafs es 
von Metternid; herrührt. Ic verdenfe c8 ihm nicht 
im Diindejten, daf3 man mir- auf folche Weife bei- 
zufommen fucht.. Wenn man Huge Mittel gegen 
mid) ammenbet, werde id) nie unwirfdh; nur die 
Plumpheit und die Dummheit ift mir unausftehlid. 
Da ijt.aber unfer Sranffurter Senat — —“ 

Sd habe meine Gründe, den Mann nit 
weiter jprechen zu Yafjen, und bemerfe nur, bafs 
er am Ende feiner. Rebe mit gutmüthigem Faden 

 außrief: 

„Aber. no Sin, m ftarf genug, meine Bor- 
-zellanfeffeln zu brechen, und macht man mir den 
Kopf warın, wahrhaftig, die fCöne vergofdete Thees 
fanne fliegt :zum Senfter hinaus mitfammt . der 
Zuderdofe und dem ehelichen Glüd und den Katha- 
rinenthurm und der Konftablerwache und ben baterz- 
(ändiiden Gegenden, und id; bin dann wieder ein 
freier Main, nad) wie vor“ - 

Börne'8 Humor, wovon id) even ein forer 
Hendes Beifpief- gegeben, unterfchied fi) von dem
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Humor Sean Paus dadurd, dafs Retsterer gern 
die entjernteften Dinge incinanderrührte, während 

Sener, wie ein Lujtiges Kind, mr nad) dem Nah: 

. fiegenden griff, und während die Phantafie des 

fonfufen PolyHijtors von Bairenth in der Nuntpels 

famımer alfer Zeiten herumfvante und mit Sieben» 

meifenftiefehn alle Weltgegenden ducchfchtweifte, hatte 

Börne nur den gegenwärtigen Tag im Auge, und 

die Gegenftände, die ihn befchäftigten, Tagen alfe 

. in feinem räumliden Gefichtsfreis. Er beiprad) das 

Bud, das er chen gelefen, das Ereignis, das eben 
vorfiel, den Stein, an dem er fich eben gejtoßen, 

Nothihild, an defjen Haus er täglich vorbeiging, - 
den Bundestag, der auf der Ziel refidiert und 

den er ebenfalls an Ort und Stelle Haffen konnte, 
'  endlih alfe Gedanfenwege führten ihn zu Metter- 

nid. Sein Groll gegen Gocthe Hatte vielleicht 

ebenfalls örtliche Anfänge; ich fage Anfänge, nicht 

Urfachen; dem wenn and) der Umftand, daß Franf- 

furt ihre gemeinfhaftlie Vaterftadt war, Vörne’s 

Aufmerffamfeit zunädjt auf Goethe Tenfte, fo war 

do der Haj, der gegen diefen Mann in ihm 

brannte und immer feidenfchaftlicher entfoderte, nur 

die nothwendige Volge einer tiefen, im der, Natur 

beider Männer begründeten Differenz. Hier wirfte 

feine Heinfiche Cheljudt, fondern ein nneigennüßgts 
9%
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ger Widerwilfe,  der.angebornen Trichen gehordht, 

ein.Hader, welder, alt wie die Welt, fid) in alfen 

Gedichten de8 Menfhengefhlehts Tundgiebt und 

“am grelfften hervortrat in dem Zweifampfe, melden 

ber jubäiihe Spiritualismus gegen helfenifche Lebens- 
herrlichfeit führte, ein Zweifampf, ‚der nod) immer 
nicht entjchieden ift und vielleicht nie ausgefämpft 
wird, ‚ber Heine Nazarener hafite den großen Grie- 
den, der.nod) dazu ein griehiicher Gott war. 

Das Werf von Wolfgang Menzel war eben 
erfchienen, und Börne freute fi, Tindiid, dafs Je 
mand gelommen fei,. ber den Muth zeige, fo rüd- 
fitslos gegen Goethe aufzutreten. 

„Der Kejpeft,” fegte cr naiv Hinzu, „hat mid) 
immer dabon abgehalten, Dergleichen öffentlich auS- 
zufpreden. Der Menzel, Der Hat Murh,.der ift ein 
ehrlicher Mann und ein Gelehrter; Den müffen Sie 
fennen lernen, an Dem werden wir nocd) viele Freude 
erfeben; Der Hat viel Kourage, Der ift ein grunds 
ehrlicher Mann und ein großer Gelchrter! An dem 
Goethe ift gar Nichts, er it-.cine Memme, ein jers 
biler Schmeichler und ein Dilcttant.“ 
. . Auf diefes Thema fam er oft zurüd; ich. mufjte 
ifm. verfprechen, in Stuttgart den Dienzel zu ber 
juchen und. er fchrieb mir gleich zu ‚Diefem Behufe 
eine Empfehfungsfarte, und id) höre ihn noch) eifrig
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Hinzufegen: „Der hat Muth, außerordentlid viel 

Konrage, Der ift ein braber, genmbehrliger Mann 

und ein großer Gelehrter!" : 
Wie in feinen Äußerungen über Goethe, % 

auch in feiner BeurtHeilung anderer Scriftfteller, ver- 

riet) Börne feine nazarenifche Befhränftheit. Ih 
fage nazarenifh, um mid) weder de6 Ausdrude 

„jedifch" noch „hriftlich“ zu bedienen, obgleid) beide 

Ausdrüde für mid fynonym find und don mir 

nicht gebraucht werden, wın einen Glauben, fondern 

um ein Naturell zu bezeichnen. „Inden“ und. „Chris 

ften“ find für mid) ganz jinnverwandte Worte, im 

Gigenfag zu „Hellenen,“ mit weldem Nanten ich 

ebenfalls Fein beftinmtes Volt, fondern eine fowohl 

-ngeborne als angebildete Geiftesrichtung und Ans 

Tchaummgsweife bezeichne. Im diefer Beziehung möchte 

ih fagen: alte Menfchen find entweder Suden oder 

Hellenen, Menfhen mit asectifhen, bifdfeindlicden, 

vergeiftigungsfüchtigen Trieben, oder Menfcden von 

Tebensheiterem, entfaltungsftolzem und reafiftifchen 

Wefen. So gab c8 Hellenen, in dentfchen Prediger 

familien, und Zuden, die in Athen geboren und 

vielfeiht von Thefens abftammen. Der Bart macht 

nicht den Zuden, oder der Zopf macht nicht den 
Chriften, Fann man hier mit Net jagen. Börne 

war ganz Nazarener, feine Antipathie gegen Goethe 
r
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ging unmittelbar Hervor aus feinem nazarenifcher 

Gemüthe, feine fpätere politifche Craltation war 

begründet in jenem fchroffen Ascetismus, jenem Durft 

nad) Märtyrthum, der überhaupt bei den Nepublis 

fanern gefunden wird, den fie vepublifanifche Tus 

gend nennen, und der von der Paffionsfucht ber 
früheren Chriften fo wenig verfehieden ift. Su feiner 
fpätern Zeit wendete fi) Börne fogar zum Difto- 
tifhen Chriftentfum, er fank faft in den KatHoli- 
eisimus, er fraternifierte mit dem Pfaffen Lamennaie- 
und verfiel in den widerwärtigften Rapuzinerton, 
als er fid) einft über einen Nachfolger Gocthes, 
einen Pantheiften von ber Heitern Obferbanz,, öffent» 
lid) ausfprad). — Piyhologifch merhvürdig ift die 
Unterfu_gung, wie in Börne's Scele allmählic) das- 
eingeborene Chriftentfum emporftieg, nachdem c& 
lange miedergehalten worden von fehrem Iharfen 
Berftand und feiner Lurftigkeit. Ich fage Luftigkeit, 
gaite, nit Freude, joie; die Nazarcner Haben äits 
weilen eine gewiffe fpringende gute Laune, eine 
witige, eichfägchenhafte Munterfeit, gar Tieblid, Fa- 
priciöß, gar jüß, and) glänzend, worauf aber bald 
eine ftarre Gemüthsvertrübung folgt; c8 fehlt ine 
die Mojeftät der Genufsfeligkeit, die nur bei bewuffe 
ten Göttern gefunden wird,
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gt aber in unferem Sinne fein großer Untere 

Tchied zwifchen Suden und Chriften, jo erijtiert Der- 

gleichen defto herber in der Reltbetrahtung Frank: 

fürter Philifter; über die Mifsjtände, die fi) daraus 

ergeben, fprad Börne fehr viel und fehr oft wäh 

vend den drei Tagen, die ich ihm zu Liebe in der 

freien Neichs= und Hanbeieftabt Grantfurt am Main 

veriweilte. 

Sa, mit drolliger Güte drang er mir das 

Berfprechen ab, ihm drei Tage meines Lebens zu 

ihentken, er Tieß mic) nit mehr von fi, und id) 

muffte mit ihm in der Stadt herumlanfen, alferfei 

Sreunde befirchen, au Treundinnen .. . 

Mic) interefjiert bei ausgezeichneten Leuten der " 

Gegenftand ihrer Riebesgefühle immer weniger, als 

das Gefühl der Xiebe felbit. Leisteres aber — Das 

weiß id) — mufs bei Börne fehr ftart gewefen fett. 

Wie fpäter bei der Lektüre feiner gefanmelten Schrif- 

ten, fo [hon in Frankfurt durd) mande hingeworfene 

Äußerung, merkte id), dafs Börne zu verfdiedenen 

Sahrzeiten feines Lebens von den Türen deö Heinen 

Gottes weidlic geplagt worden. Namentlid)- von 

den Qualen ber Eiferfucht weiß er Biel zu jagen, 

wie denn überhaupt die Eiferfucht iin feinem Cha- 

rafter lag und ihn, im Leben wie in der Politik, 

alle Erfcheinungen durd; die gelbe Lupe des Mifs-
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trauens. betrachten Tieß. Ich erwähnte, dafs Börne . 

zu verschiedenen Zeiten feines Lebens don ' Ricbes“ 

leiden heimgesucht worden. . 

„Ad,“ feufzte er einmal wie aus der Tiefe 
- [hmerzliger Erinnerungen, „in fpätern.Sahren ift 

diefe Leidenschaft od) weit gefährficher, als in der 

Zugend. Dan follte c8 Faum glauben, da fi) doc) 
mit dem Alter auch unfere Vernunft entwidelt hat 
und diefe uns unterftügen Könnte im Kampfe mit 
der Leidenfhaft. Saubere Unterjtügung! Merken 
Sie ih Das: die Vernunft Hilft uns nur, jene 
Heinen Kapricen zu belämpfen, die wir auch ohne 
ihre Intervention bald überwinden würden. Aber 
jobald fi) eine große, wahre Leidenfchaft unferes 

- Herzens bemädhtigt Hat und unterdrüdt werden-jolf, 
wegen des pofitiven Schadens, der un8 dadurd) be- 
droßt, alsdann gewährt uns bie Vernunft: wenig 
Hilfe, ja, die Kanaille, fie wird alsdann fogar eine 
Bundesgenoffin des Feindes, und anftatt unfere 
materielfen oder moralifchen Intereifen zu vertreten, 
Teiht fie dem Feinde der Leidenschaft alle ihre Xogik, 
alfe ihre Sylfogismen, alle ihre Sophismen, und 
dem ftummen Wahufinn liefert fie die Waffe des 
Wortes. Vernünftig, wie: fie:ift, [hlägt fi) die 
Bernunft immer zur Partei des Stärfern, zur Partei 
der Leidenfchaft, und verläfft fie wieder, fobald die



Borce derfelben durch die Gewalt der Zeit oder 

durd) das Gefek der Reaktion gebrochen wird. Wie 

verhögnt fie alsdanı die Gefühle, die fie furz vor: 

her fo eifrig redhtfertigtet Mifstrauen Sie, Tieber 

Freund, in ber Leidenfchaft immer der Sprade der 

Vernunft, und ift die Leidenfchaft erfofchen; fo mifs- 

trauen Sie ihr ebenfalls, und fein Sie nit uns 

gerecht gegen Ihr Harz!" . . 
Börne wollte mid) die Merkoürdigfeiten Srant- . 

-fur®'s fchen laffen, und vergnügt, im gemäthlichtten 

Hundetrab, Tief er mir zur Seite, ald wir durd) 

die Straßen wanderten. Ein winderliches Anfchen 

gab ihm fein Furzes Mäntelchen und fein weißes 

Hütchen, weldes zur Hälfte mit einem fhwarzen 

Blor unmvidelt war. Der fhhwarze For bedeutete 

den Zod feines Vaters, weldher ihn bei Lebzeiten 

- jeher fnapp gehalten, ihm jet aber auf einmal viel 

Geld Hinterlieg. Börne fehlen damals die ange: 
uehnen Empfindungen folder Slüdsveränderungen 

no in fi zu tragen und überhaupt im Zenith 

des Mohlbchagens zu ftchen. Er Hagte jogar über 

feine Gefundheit, d. h. er Hagte, er werde tägfid) 

gefünder und mit der zunchmenden Sefundbeit 

fhwänden feine geiftigen' Sähigfeiten. „Ic bin zu 

gefund und Fan Nichts nichr fehreiben, Hagte er 

im Scherz, vielfeiht auch im Ernft, denn bei folchen 

av



Naturen ift das Talent. abhängig von gewiffen 

franfhaften Zuftänden, von einer gewifjen Neizbar: 

feit, die ihre Empfindungs=- und Ausdrudsweife ftei- 

gert, und die mit ber. eintretenden Gefundheit wie- 

- der verfjtwindet. „Er hat mic, bis zur Dummheit 
. furiert,“ fagte Börne von feinem Arzte, zu welchem 

. mid führte, und in deffen Haus ich auch mit 

ihn fpeifte. 

Die Gegenftände, womit Börne in zufälfige 

. Berührung fam, gaben feinem Geijte nicht bloß 

die nächfte Befchäftigung, fondern wirkten auch un- 

mittelbar auf die Stimmung feines Geijtes, und 

mit ihrem Wechfel ftand feine gute oder böfe Laune 

in unmittelbarer Verbindung. Wie das Meer von 

den vorüberziehenden Wolfen, fo empfing Börne's 
Serle die jedesmalige Färbung von den Gegens 
ftänden, denen er auf feinem Weg begegnete. Der 

Anblid [höner Gartenanlagen oder einer Gruppe 

Ihäfernder Mägde, die uns enigegenlachte, warfen 

gleihfam Nofenlichter über Börne's Seele, und der 
Bieberfhein derfelben gab fi, fund in fprühenden 
Wien. AS wir aber durd das Sudenquartier 
gingen, fhienen die fchwarzen Häufer ihre finftern 
Schatten in fein Gemüth zu gießen. 

„Beraten Sie diefe Gaffe,“ [prad) er feuf- 
zend, „und rühmen Sie mir alsdann das Mittel-



317 — 

alter! Die Menfchen find todt, die hier gefebt und 
geweint Haben, und Fönnen nicht twiderfprechen, 
wem unfere.verrüdten Pocten und nod) verrüdtern 
Hiftorifer, wenn Narren und Schälfe von der alten 
Herrlichfeit:ihre Entzücdungen druden Laffen; aber 
wo die todten Menfchen hweigen, da fpredjen defto 
lauter die lebendigen Steine.” 

In der That, die Häufer jener Strafe fahen 
mid) an, als. wollten fie mir betrübfame Gefhichten 
erzählen, Gefgichten, die man: wohl weiß, aber 
nicht wijjen will oder licher vergäfe, als dafs man 
fie ins Gedädhtnis zurüdriefe. So erinnere id) mid) 

 nod) eines giebelhohen Haufes, defjen Kohlenfchtwärze 

um fo grelfer Hervorftadh, da unter den Benftern 
eine Reihe Freideweißer Zalglichter hingen; der Ein- 

gang, zur Hälfte mit roftigen Gifenftangen ver 
gittert, führte in eine dunkle Höhle, wo die Feuchr 
tigfeit von den Wänden herabzuriejeln Thien, und 
aus dem Iumern tönte ein höchft fonderbarer, nä- 
jelnder Sefang. Die. gebrochene Stimme jhien die. 
eines alten Mannes, und die Melodie twiegte .fich 
in den fanfteften Slagelauten, die allmählid, bis zum 
entfeglichften Zorne anfhwollen. Was ift Das für 
ein Lied? frug id) meinen Begleiter. „Es ift ein 

gutes Lied,“ antwortete Diejer mit einem mürri- 

-[hen Laden, „ein Iprifches Meifterftüd, das im
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diesjährigen Miufenalmanad) fhwerlid, jeines Stets 

hen findet... Sie kennen e8 vielleicht ‚in der 

dentfchen Überfegung: Wir fafen an den Flüffen 

Babel 8, unfere Harfen hingen an den Trauer 

weiden m |. w. Ein Practgediht! und der alte 

Rabbi Chayim fingt es fehr gut mit feiner gittrigen, . 

abgemergelten Stimme; die Sonntag fänge c8 viel: 

feiht mit größerem Wohllaut, aber nicht mit fo 

viel Ansdrucd, mit fo viel Gefühl... . Dem der 

alte Mann Hafft mod) immer die Babylonier und 

weint noch) täglich über den Untergang Serufalenr’s 

durch Nebufadnezar ... Diefes Unglüd fanıı er 

gar nicht vergeffen, obgleid) fo viel Neues feitden 

paffiert ift, und nod) jüngft der zweite Tempel 
durd) Titus, den Böfewicht, zerftört. worden. IH 
muß Ihnen uänmlich bemerken, der alte Nabbi 

Chayim betrachtet den Titus feineswegs als ein 

delicium generis humani, cr hält ihn für einen 

Böfewit, den au die Nade Gottes erreicht Hat. 

.. 68 it ihm nämlid) eine Heine Müde in die 

Naje geflogen, die, allmählich wachfend, mit ihren 

Klauen in feinem Gehirn herummwühlte und ihm 

fo grenzenlofe Schmerzen verinjachte, daß er nur 

dann einige Erholung empfand, wenn in feiner 
rähe einige Hundert Schmiede auf ihre Ambojfe 

foshänmerten. Das ift fehr merkwürdig, daß alfe
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Beinde der Kinder Hracl ein fo jchlechtes Ende 

-nchnen. Wie c8 dem Nebufaditezar gegangen tft, 

wiffen Sie, er ift in feinen alten Tagen cin Ode 

geworden und hat Gras efjen müfjen. Schen Sie 

den perfiihen Staatsminifter Haman, ward er nicht 

am Ende gehenft zu Sufa, in der Hauptjtadt? Ind 

Antiochus, der König von Shrien, 'ift er nicht bei 

lebendigen Leibe verfault durch die Läufefucht? 

Die fpätern Böjewicter, die Sudenfeinde, follten 

fi) in Adt uchmen ... Uber was Hilfts, cs 

Ihredt fie nit ab, das furchtbare Beifpiel, und 

diefer Tage habe id; wieder eine Brofhüre gegen 

die Suden gelefen, von einem Brofeffor der Philo- 

fophie, der fi) Magis amica nem. Er wird 

einjt Gras cjjen, ein Ds ijt er fehon von Natur, 

vielleicht gar wird er mal gehenkt, wenn er die 

Sultanin Favorite de8 Königs von Flahfenfingen 

beleidigt, und Läufe Hat er gewifs aud) fon, wie 

der Antlohus. Am Liehjten wär’ mirs, er ginge 

zur Sce und madhte Schiijbrud, an der nordafrife- 

nijgen Küfte. Ich Habe nämlicdy jüngft gelefen, dafs 

die Muhammedaner, die dort wohnen, fid) durd) ihre 

Religion berechtigt glauben, alfe Chriften, die bei 

ihnen Schiffbrud) Teiden und in ihre Hände fallen, 

als Sklaven zu. behandeln. Sie vertheilen unter 

fid diefe Unglüctihen und benußen jeden derfelben



nad) feinen Fähigkeiten. So hat nun jüngft ein 

Engländer, der jene Küften .bereifte,. dort einen 

deutfchen Gelchrten gefunden, der Shiffbrud ges 

Titten und Sklave geworden, aber zu gar. nichts 

Anderem zu gebrandhen war, als daj8 man ihm 

- Eier zum Ausbrüten unterlegte; er gehörte nämlid) 

zur theofogifhen Fakultät. Ih wünfhe nun, ber 

Doftor Magis amica fäme in eine foldhe Lage; 

wenn ev auf feinen Eiern drei Wochen unaufftehlich 

figen müffte (find c8 Enteneier, fogar vier Wochen), 

fo fämen ihm gewißs alferlei Gedanken -in den 

Sinn, die ihm bisher nie eingefallen, und id) 

wette, er vermünfcdt den OGlaubensfanatismus, der 

in Europa die Suden und in Afrifa die Chriften 

herabwürdigt, und fogar einen Doftor der Theo- 

fogie bis zur Bruthenne entmenfht... Die Hühner, 

die er ausgebrütet, werden fehr toferant fchmeden, 

befonders wenn man fie mit einer ‚Sauce a la 

Marengo verzehrt.” 

Aus Teiht begreiflichen Gründen übergehe ic) 

die Bemerkungen, die mein Begleiter in bitterfter 

Sülfe Tostlich, als wir auf unferer Wanderung im 
Weihbilde Frankfurts dem Hanfe vorübergingen, 

io der Bundestag feine Sigungen hält. Die Schild- 
wace hielt ihr Mittagsfchläfggen in aufrechter Stel 
fung, und die Schwalben, die an den Fliefen der
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Senfter -ihre friedlichen Nefter gebaut, flogen jeelen 

ruhig auf und nieder. Schwalben bedeuten Süd, 

behanptete- meine Großmutter; fie war Ich abers 

gläutifh. 5 

Bon der Ede der Scpnurgaffe.6 bis zur Börje 

mufften wir. und durhdrängen; hier fließt die gol- 

dene Ader der Stadt, hier verfammelt fid) der edle 

Handelsftand und fhachert und manfdelt... Was 

wir nämlicd in Norddentfchland Manfcheln nennen, 

ft nichts Anders als die eigentliche Frankfurter 

Landessprache, und fie wird von der unbefchnittenen 

Population eben fo vortrefflid, gefprochen, ‚wie von 

der befehnittenen. Börne fprad) diefen Jargon-fehr 

ihledt, obgleich er, eben fo wie Goethe, den heie 

matlichen Diafelt nie ganz verleugnen Fonnte. Ic) 

Habe bemerkt, dafs Frankfurter, die fi) von allen 

Handelsintereffen entfernt hielten, am Ende jene 

franffurter Ausfpradhe, die wir, wie gejagt, in. 

Rorddentfchland Maufgeln nennen, ganz verlernten. 

Eine Strede weiter, am Ausgange der Saal 

gaffe, erfreuten wir uns einer viel angenehmeren 

Begegnung. Wir fahen nämfid) einen Nudel Knaben, 

welche aus der Schufe Tanen, Hübfche Zungen mit 

rofigen Gefihthen, einen- Bad Büher unterm Arıı. 

„Weit mehr Nefpekt,“ — rief Börne, — „weit 

mehr Kefpelt Habe id für diefe Buben, als für



- ihre erwadhjenen Bäter. Sener Kleine mit der 

Hoheit Stirn denkt vielleicht jegt an den zweiten 

punifchen Krieg, und er ift begeiftert für Hannibal, 

und al8 man ihm heute erzählte, wie der große 

Karthager jhon als Kuabe den Nömern Iade 

jhwur — id wette, da Hat fein Feines Herz 

mitgefhworen ... Haß und Untergafig dem böfen 

Nom! Halte Deinen Eid, mein Feiner Waffen 

bruder! Ich möchte ihn Füfen, den vortrefflichen 

Sungen! Der andere-Keine, der fo pfiffig Hübfeh 

ausfieht, denkt vielleicht an den Mithridates. md 

möchte ihn einft nadhahmen ... Das ift and) gut, 
ganz gut, und du bift mir willfommen. Aber, 
Bırfe, wirft du aud Gift finden fönnen, wie 

‘der alte König dc8 Pontus? Übe dic) frühzeitig! 
Ver mit Rom Krieg führen will, muß alfe mög: 
fihen Gifte vertragen Fönnen, nicht bloß plumpen 
Arjenik, jondern auch einjchläferndes phantaftifches 
Opium, und gar das fchleidhende Aquatoffana der 
Berleumdung! Wie gefällt Ihnen der made, der 
jo lange Beine Hat und ein fo unzufrieden auf. 
geftülptes Näschen? Den jüdt cs vielleicht, ein 
Gatilina zu werben, er hat aud) lange Finger, und 
er wird einmal den Ciceros unferer Itcpublif, den 
gepuderten Vätern des Vaterlandes, eine Örclegen: 
heit geben, fih mit Langen, fehlchten  Neden zu



. a9 
= =— 09 

Dfamieren. Der dort, der arme fräuffihe Bub’, 
möchte gewijs weit licher die Nolfe des Brutus 
jpielen ... . Armer Zunge, du wirft feinen Cäfar 
finden, und mufjt did) begnügen, einige alte Pes 
rüden mit Worten zu erftechen, und wirft did) end» 
fd nicht in dein Schwert, fondern in die Scel- 
ing’sche PHilofophie ftürzen und verrüidt werden! 
IH Habe Rejpekt für diefe Meinen, die fi) den 
ganzen Tag für die hohherzigften Gefhichten der 
Menfchheit interefficren, während ihre Väter nur 
für das. Steigen oder Fallen der Staatspapiere 

‚Suteroffe fühlen und an Kaffebohnen und -Kode- 
uilfe und Danufakturwaaren denken! Ich hätte nicht 
übel Luft, dem Heinen Brutus dort eine Düte mit 
Zuderfringeln zu fanfen. . . Nein, id) will ihm 
lieber Bramntewein zu trinfen geben, damit er Hein 
bleibe... . Nur jo lange wir Hein find, find wir 
ganz mmeigennügig, ganz Hefdenmüthig, ganz heroifch 
... Mit dem wachjenden Leib fhrumpft die Scefe 
immer mehr ein... Ich fühle cs an mir jelber 
... AG, id bin ein großer Mann gewefen, als 
ih noch) ein Feiner Sunge wart 

As wir über den Nönerberg kamen, wollte 
Börne mic in die alte Kaiferburg hinaufführen, 
um dort die goldene Bulle zu betrachten. 

Heine’ Ierle. Bd. XII. 3



„Id Habe fie noch nie. gefehen,“ fjeufzte er, 
„und feit meiner Kindheit hegte ich immer -cine 
geheime Schnfucht nad) diefer- goldnen Bulle. As 
Knabe machte ih mir die. wunderlichjte Borftel- 

fung davon, und id) hielt fie für eine Kuh mit 
goldnen Hörnern; fpäter bildete ih mir ein, c& 
jei ein Kalb, und erft als ich ein großer Sunge 
ward, erfuhr ic) die Wahrheit, dafs fic nämfid) nur 
eine alte Haut. fei, ein -nihtsnügig Stüd Perga- 
ment, worauf: geihrieben fteht, wie Kaifer ‚und 
Reich fi) einander wechfelfeitig verfauften. Nein, 
fajjt uns diefen miferabelen Kontrakt, wodurd) 
Deutfhland zu Grunde. ging, nit betrachten; id) 
will fterben, ohne die goldne Bulle gefehen zu 
haben.“ 

Ih übergehe hier ebenfall8 die bitteren Nad- 
bemerfungen. 8. gab. ein Thema, das man nur zu 
berühren brandte, um die wildeften amd jchmerz- 
fichften Gedanken, die in Börne's Seele lauterten, 
heroorzurufen; dicfes Ihema war Deutjchland und 
der politifhe Zuftand des deutjchen Volkes. Börne 
war Patriot von‘ Wirbel bis zur ehe, und das 
Baterfand war feine ganze Liebe. 

As wir denfelben Abend wieder burd) die. 
Iudengaffe gingen und das Gejprädy über die 

‚ Sufaffen derfelben wieder anfnüpften, fprudelte die:



Quelle de3 Börne'fchen Geiftes um fo Heiterer, da 

auch jene. Strafe,- die am Tage einen düjteren Aus 

. bfiet gewährte, jekt aufs fröhfichfte ilfuminiert war, 
und die Kinder Hfrael an jenem Abend, wie mir 

mein Cicerone erklärte, ihr luftiges- Lampenfeft feier- 

ten. Diefes ift einft geftiftet worden zum _ewigen 

Andenken an den Sieg, den die Maffabäer über den 
‚König von Syrien fo Heldenmüthig erfodten Haben. 

„Schen Sie,“ fagte Börne, „Das ijt der 
18. Dftober der-Suden, nur daf3 diefer maffabäifche 

18. Oktober mehr als zwei Sayrtaufende alt ift und 

noch immer gefeiert wird, ftatt dafs der Leipziger 

18. Dftober noch nicht das fünfzehnte Jahr erreicht 

hat und bereits in BVergeffenheit gerathen. Die 

Dentichen follten bei der alten Madame Rothiitd 

in die Schule gehen, um Patriotismus zu lernen. 

Sehen Sie, hier in diefem Heinen Haufe wohnt 

die alte Fran, die Lätitia, die fo viele Finanz-Bonas 

parten geboren Hat, die große Mutter aller Anleihen, 

die aber troß der Weltherrichaft ihrer Töniglichen 

Söhne no) immer ihr Heines Stammjhlöfschen in 
der Sudengaffe nicht verlajfen will, und Heute wegen 

des großen Freudenfejtes ihre Tenfter mit weißen 

Borhängen geziert hat. Wie vergnügt funfeln die 

Sämpden, die fie mit eigenen Händen anzündete, 

um jenen Siegestag zu feiern, wo Judas Malfa- 
g«



- 30 — 

bäus und jeine Brüder chen jo tapfer und Heldenz, 

müthig das Vaterland befreiten, wie in unjern 

Tagen Friedrid) Wilhelm, Alegander und Franz DI 

Denn die gute Frau diefe Lämpcen betvadhtet, tre- 

fen ihr die Thränen in die alten Augen, und. fie 

erinnert fi) mit wehmüthiger Wonne jener jünge- 

ren Zeit, wo der felige Meyer Amel RotHidild, 

ihr teurer Gatte, das Campenfeit mit ihr feierte, 

und ihre Söhne nod feine Bühdjen waren nnd 

Heine Lichtchen anf den Boden pflanzten, und in 

findifher Luft darüber Hin und her fprangen, wie 

„8 Brand) und Sitte ijt in Sfracl!“ 

„Der alte Rothichild,” fuhr Börne fort, „d 
Stanmvater der regierenden Dimajtie, war. ein u 
ver Man, die Frömmigfeit und Gutherzigfeit felbit. 
Es war ein mildtHätiges-Gefiht mit einem fpißigen 
Bärthen, auf dem Kopf ein dreiedig gehörnter Hut, 
und die Heidung mehr als befheiden, faft ärmlid. 
So ging er in Frankfurt herum, und bejtändig ums 
gab ihn, wie ein Hofftaat, ein Haufen arıner Leute, 
denen er Almofen ertheifte oder mit gutem Natl 
zufprad); wenn man auf der Strafe eine Reihe 
von Bettlern antraf mit getröfteten und vergnügten 
Micnen, fo wurffte man, dafs hier. cben der alte 
Rothgild feinen Durdzug gehalten. Als ich :nod) - 
ein Feines Bübchen war, md eines Freitags Abends
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mit meinem Vater durd) die Budengajje ging, bes 

gegnefen wir dem alten Nothfchild, -welder ‚eben 

aus der Synagoge Fan; id) erinnere mid), daß. er, 

nachdem er mit meinem Vater gefprochen, aud) mir _ 

einige licbreihe Worte fagte, und dafs er endlid) 

die Hand auf meinen Kopf Tegte, un mid) zu jeg- 

nen. Ich. bin feit überzeugt, diefem Nothihild’ihen 

Segen verdanfe id) es, dafs fpäterhin, obgleid) id) 

“ ein deutiher Schriftitellee wurde, dod) niemals das 

bare Geld in meiner Tafche ganz ausging." . . 

" ‘Ic Fanıı night umhin, Hier die Zwifchenbe- 

merfung einzufgalten, dafs. Börne immer im be> 

Haglichen Wohljtande Ichte, und fein fpäterer Ultra- 

Liberalismus feinesiwegs, wie bei vielen Patrioten, 

dem verbiffenen Ingrimm der eigenen Armutd beis 

zuniefjfen war.‘ Obgleich "er felber reid) war, id) 

fage reih) nad) dem Mlafjtabe feiner Bedürfiffe, 

fo Hegte er doc) einen unergrimdlichen Groff gegen 

die Neichen. Obgleich) der Ergen de8 Vaters auf 

‚feinem Haupte vuhte, fo Haffte ev doc die Söhne, - 

Mcyer Amfchel Rothichitd’s ‚Söhne, 

Wie weit die perfönfihen Eigenfchaften diefer 
Männer zu jenem Haffe berechtigen, will ic hier 

nicht unterfudien; e8 wird an einem anderen Orte 

ausführlich gefhehen. Hier möchte id) nur der Be- 

nierfung Nanm geben, dafs unfere deutfchen Trei-
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heitsprediger eben fo ungeredht wie thöridht han- 
dein, wenn fie das Haus Nothjhild wegen feiner 
politiihen Bedeutung, wegen feiner Einwirkung auf 
die Iutereffen der. Revolution, furz wegen jeines 

„Öffentlichen Charakters, mit jo viel Grimm und 
Blutgier anfeinden. E8 giebt feine ftärkere Beför- 
derer der Revolution als chen die Nothidilde... 

‚und, was no) befremdlicher Klingen mag, diefe Roth: . 
Idilde, die Banfiers der Könige, diefe fürjtlichen 

 Sädelmeijter, deren Erijtenz durch einen Uinfturz » 
de8 enropäifchen Staatenfyjtens in die ernjthafteften . 
Gefahren gerathen dürfte, fie tragen deunod) - im 
Semüthe das Bewufjtjein ihrer revolutionären Sens 
dung. Namentlich) ift Diefes der Fall bei dem Diane, 
der unter dem fcheinlofern Namen Baron James 

„befannt ift, und in weldem fid) jeßt, nad) dem 
Zode jeines erlaudten Bruders von England, dic 
ganze politiiche Bedeutung des Haufes Rothichild 
tejumiert. Diefer Nero der Finanz, der fi) in der 
Ine Laffitte feinen goldenen Palfajt erbaut hat ud‘ 
von dort aus als wimmjchränfter Imperator die 
Börjen beherricht, er ift, ivie weiland fein Vor- 
gänger, der römifche Nero, am Ende ein gewalt: 
faner Zerftörer des bevorrechteten Patricierthuns 
und Begründer der neuen Demokratie, Einft, vor 
mehren Zahren, al8 er in guter Laune war und
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wir Arm in Arın, ganz famillionär, wie Hirid)' 

Hyacinth fageni würde, in den Straßen von Paris 

umberflanierten, fegte mir Baron Sames ziomlid 

flar auseinander, wie eben er felber durd, fein. 

Staatspapierenfyften für den gefellihaftlichen Fort - 

ichritt in Europa überall die erjten Bedingnijfe er» 

fülft, gleihfam Bahn gebrochen Habe. 

„Zu jeder Begründung einer neuen Ordnung 

von Dingen,“ jagte er mir, „gehört ein Zur ' 

faınmenfiufg von bedeutenden Menfchen, die fid. 

mit diefen Dingen gemeinfam zu befhäftigen haben. 

Dergieihen Menjhen Ichten chemals vom Ertrag 

ihrer Güter oder ihres Arntes, und waren deshalb 

nie ganz frei, fondern immer an einen entfernten 

- Srundbejig oder an irgend eine örtliche Amtsverz 

waltung gefeffelt; jeßt aber gewährt das Staate- 

- papierenfyftem diefen Menfchen die Breiheit, jeden 

beliebigen Aufenthalt zu wählen, überall können fie 

von den Zinfen ihrer Staatspapiere, ihres porta= 

“tiven Vermögens, gejhäftlos Icben, und fie ziehen 

ji) zufammen und bilden die eigentliche Macht der 

Hauptjtäbte. Bon welder Wichtigkeit aber cine foldje 

Kejidenz der verfhiedenartigften Kräfte, eine jolde 

Gentrafifation der Intelligenzen und fociafen Aus 

toritäten, Das ijt hinlänglid) befannt, Ohne Paris 

hätte Srankreich nie feine Nevolution gemad)t; Hier
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Hatten fo viele ausgezeichnete Geifter Weg und Mt- 
tel gefunden, “eine mehr oder minder forglofe Gri- 

ftenz zu führen, mit einander zu verfehren, und fo 

weiter. Sahrhunderte Haben in Paris einen folden 

günftigen Zuftand allmählich Kerbeigeführt. Durd) 

das Nentenfyjten wäre Paris weit jchnelfer Paris 

geworden, und die Deutfhen, die gern cine ähıt- 

fie Hauptftadt hätten, follten nicht über das Nenz 
tenjyften Hagen — 08 .contralifiert, e8 macht vielen 

Leuten möglid), an einem felbjtgewährten Orte zu 

leben, und von dort aus der Menfchheit jeden nüße 

lihen Impuls zu. geben... .* 

Bon diefem Standpunfte aus betrachtet Noths 

[hild die Hejuftate feines Schaffens und Treibens. 

Ih bin mit. diefer Anfiht ganz eindverftanden, ja. 

id) gehe nod) weiter, und ich fehe in Kothichild 

einen der größten Nlevolutionäre, welde die moderne 

Demofratie begründeten. Nichelien, Nobespierre und 

Nothichild find für mid, drei terroriftiihe Namen, 

und fie bedeuten die graduclle Bernihtung der alten, 

Ariftokratie. Nichelien, Nobrepierre und Nothicifd 
find die drei furchtbarften Nivelleurs Europas. Rise 

Hefien zerjtörte die Souveränctät de Feudaladels 

und bengte ihn unter jene föniglie Willkür, die 

ihn entweder durd) Hofdienjt herabwürdigte, oder 
durd) Trautjunferliche Unthätigfeit in der Provinz
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vermodern lich. Nobespierre flug diefent unter» 

würfigen und fanfen Adel endlich das Haupt ab. 

Aber der-Boden bfich,, und der neue Herr defjelben, 

der neue Gutsbefiger, ward ganz wieder ein Ari- 

ftofrat, wie feine Vorgänger, ‚deren. Prätenjionen 

er unter anderem Namen fortjegte. Da Tanı Noth- 

ihitd und zerftörte die Oberherrigaft de8. Bodens, 

indem er das Staatspapierenfpften zur höchften 

Macht emporhob, dadurd) die großen Beisthümer 

und Einkünfte mobitifierte, und gleichfam das Sch 

mit den ehemaligen Borredhten de8 Bodens befchute. 

Gr ftiftete freilich) dadurdy eine neue Ariftofratic, 

aber diefe, beruhend auf dem unzuverläjjigften Ele» 

iente, auf dem Gelde, Fant nimmernicht fo nad) 

haltig mijswirfen, wie die chemalige Arijtofratie, 

die im Boden, in der Erde jelber, wurzelte. Geld 

-ijt flüffiger als Wafler, "windiger al8 Luft, and 

dem jeigen Geldadel verzeift man gern feine Iu= 

pertinenzen, wenn man feine Bergänglicjfeit bedenkt 

. cr zerriunt und verdunftet, che man jid) Deffen 

verficht. 
-Sndem id) oben die Namen Kichelien, Nobes- 

pierre und NRothihild zufanmenftelfte, drängte fig) 

mir die Bemerkung Auf, dafs diefe drei größten 

Terroriften nod) manderlei andere Apnlichkeiten bie- 

ten. Sie haben 5. DB. mit einander gemein cine
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gewiffe unnatürliche Liebe zur Focfie; Nichelien jhrich 

jchlechte Tragödien, Nobespierre madte erbärmlide 

Madrigafe, und Sans Nothihild, wenn er fujtig 

wird, fängt er an zu reimen... 

Doc) Das gehört nicht hicher, dieje Blätter 

haben fi) zunächft mit einem Heineren Nevohrtionär, 

nit Ludwig Börne, zu befhäftigen. Diefer Hegte, 

wie wir mit Bedauern bemerken, den Hödjten Haß 

gegen die Nothfchifde, und in feinem Gejpräde, 

als wir zu Frankfurt den Stammhanfe -derjelben 

vorübergingen, äußerte fid) jener Hafs bereits chen 

fo grefl und giftig, wie in feinen fpäteren Parifer 

Briefen, Nichtsdeftoweniger Lich er dod) den perjün- 

lichen Eigenfhaften diefer Leute mande Gerchtig- 

feit widerfahren, und er gejtand mir ganz naiv, 

daß cr jie nur Haffen Fönne, dafs es ihım aber troß 

-alffer Mühe nicht möglich: fei, fie. versehttic oder 

gar läderlid) zu finden. 

„Denn fehen Sie,” fprad) er, „die Hoth 

ihilde haben fo viel Scld, eine foldhe Unmafje von 

Geld, dafs fie uns einen faft grauenhaften Iefypelt 

einjlößen; fie ibentificierten fid), fo zu fagen, mit-dent 

Begriff des Geldes überhaupt, und Geld fan man 

nicht verachten. Au) Haben dieje Pente das ficherfie 

Mittel angewendet, um jenem Kidifül zu entgehen, 

den fo manche andere baronijierte Diiflionärenfamis
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Yien des alten Tejtaments verfalfen find: fie enthalten 

fic) des priftlichen Weihwaffers. Die Taufe it jest 

bei den reichen Suder an der Tagesordnung, und das 

Evangelium, das den Armen Sudäa’3 vergebens ges 

predigt worden, ift jet in floribus bei den Neien. 

Aber da die Annahme defjelben mm Selbftbetrug, 

wo nicht gar Küge ift, und das angeheudjelte Chris 

jtentHum mit dem alten Adam bisweilen recht grell 

fontrajtiert, To geben diefe Leute dem Wite und 

dem Spotte die bedenkfichften Blößen. Oder glau- 

ben Sie, dafs durd die Taufe die innere Natur 

ganz verändert worden? Glauben Sie, dafs mai 

° Läufe in Flöhe. verwandeln Tann, wenn man fie 

mit Waffer begießt?“ 

Id) glaube nidt. 

„Id glaub’s.aud) nicht, und ein eben fo me= 

fancholifher wie Läderlicher Anblid it e8 für nid), 

wenn die alten Läufe, die noch) aus Ägypten jtam- 

men, aus der Zeit der pharaonifchen Plage, fi) 

plöglid) einbilden, fie wären Flöhe, und Hriftlid, 

zu hüpfen beginnen. In Berlin habe id) auf der 

Straße alte Töchter Ifracl’s gefehen, die am Halfe 

fange Kvenze trugen, Kreuze, die nod) länger als 

ihre Najen und bis an den Nabel reichten; in den 

Händen hielten fie ein evangelifches Sefangbud), 

und fie Sprachen von der prächtigen Predigt, bie
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fie eben in ber Dreifaltigleitsfire gehört. Die 

Eine frug die Andere, bei wem fie dasAbendinahl 

genommen, und Beide roden dabei aus dem Haffe. 

Widerwärtiger war mir uod) der Aublid von 

Ihmugigen Bartjuden, die aus. ihren polnifcen 

MHoaken famen, von der Befchrungsgejelffchaft in 
Berlin für den Himmel angeworben wurden, und 

in ihrem mundfaufen Dialekte das Chriftentjum 

predigten und fo entfeglid, dabei jtanfen. Es wäre 
jedenfalls wünfghenswerth, wenn man dergleichen 

polnifches Länfevolf nicht mit gewöhnlichen Waffer, 
jondern mit Causde-Cologne taufen Tiche.“ 

Ya Haufe dc8 Gchängten, nuterbrad) id) dieje 
Rede, muß man nicht von Striden jpredyen, Licher 
Doktor; fagen Sie mir diehmehr: wo find jet die 
großen Odjfen, die, wie mein Vater mir cinft cr= 
zählte, auf dem jüdischen Kirchhofe hier zu Frank 
furt Herumlicfen und in der Naht fo entjeglid 
brüfften, daf8 die Nuhe der Nahbaren dadurd) ges 
ftört wurde? 

„Shr Herr Bater,“ rief Börne fadjend, „hat 
Ihnen in der That Feine Umvahrheit gefagt. Er 
eriftierte früherhin der Gchrand), daß. die jüdischen 
Bichhändler die männliche Crftgeburt ihrer Kühe 
nad biblifher Borferift dem lieben Gotte wid» 
mein, und in diefer Abfiht aus allen Gegenden
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Dentjlands hicher nad) Frankfurt bradjten, wo 

man jenen Dchfen Öottes den jüdifchen Kirdhof 

, zum Grafen ammwies, und wo fie bis an ihr jeliges 

Ende jid) herumtricben und wirklid) oft entjeglic) 

.  brülften, Aber die alten Ochfen find jett todt, und - 

‚das heutige Nindvich Hat nicht mehr den rehten 

Glauben, und ihre Erftgeburten bfeiben ruhig das 

\ heim, wenn fie nicht gar zum Chrijtenthiume über 

gehen. Die alten Ochjen find tobt.“ 

.  8d kann nit umpin, bei diejer Gelegenheit 

zu erwähnen, dafs mid) Börne während meines 

Aufenthalts in Frankfurt einfud, bei einem jeiner 

Freunde zu Mittag zu jpeifen, und zivar, weil Der: 

felbe, in getvener Beharrnis an jüdifchen Oebrän- 

chen, mir die berüßmte Schaletfpeife vorfeggen werde; 

und in der That, id) erfreute mic) dort jenes Giee- 

rihtes, das vicleicht nod) ägyptiihen Urfprungs 

und alt wie die Pyramiden ift: Sc) wundre mid), 

dafs Börne fpäterhin, ald er fheinbar in hun» 

riftijcher Zaune, in der That aber aus pfebejischer 

Abjiht, durd) mandperfei Erfindungen und Infines 

tionen, wie gegen SKronenträger überhaupt, jo aud) 

gegen cin gefröntes Dichterhaupt den Pöbel der: 

hegte . . . id) wundre nich, daß er in jeinen 

Schriften nie erzählt hat, mit weldem Appetit, mit 

welchen Enthufiasmus, mit weldher Andadit, mit wel-
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cher Überzeitging id) einft beim Doktor &.... 
das aftjüdifhe Schafetejjen verzehrt habe! Diefes 

Gericht ift aber auch ganz vortrefffih, und es ifı 
Ihmerzlichft zu bedauern, dafß die chrijtliche Kirche, 
die dem alten Sudenthume fo viel Gutes entfehnte, 

‚nicht aud) den Schalet adoptiert hat. Vielleicht hat 
fie fi) Diefes für die Zufunft noch vorbehalten, 
und wenn es ihr mal ganz .[hlecht geht, wenn ihre- 
heiligften Symbole, fogar das Kreuz, feine Kraft 
verloren, greift die -hriftliche Kirche zum Schafe: 
efien, und die entwifchten Völker werden fid) wieder 

“ mit nenem- Appetit in ihren Schoß Hineindrängen. 
Die Tuben wenigftens werden fi) alsdann and 
mit Überzeugung dem Shrijtenthume anfchliehen.. 
denn, wie ic) Mar einfche, e8 ift nur der Scale, 
der fie zufammenhält in ihrem alten Bunde. Börne 
verfiherte mir fogar, daß die Abtrünnigen, melde 
zum neuen Bunde übergegangen, nur den Schafet 
zu riechen ‚brauden, um ein gewifjes Heimweh nad) 

der Synagoge zu empfinden, daß der Scalet, jo 
zu jagen, der Kuhreigen der Iuden fei. 

Aud nah Bornheim find wir mit einander 
hinausgefahren am Sabbath, um bort Kaffe zu 
trinfen und die Töchter Sjracl’8 zu betraditen... 
E86 waren fchöne Mädden und rohen .nad) Schu 
let, alferfichft. DBörne zwinferte mit den Augen,
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fiher Lüfternen Zwinfern, das fi) vor der innern 

Stimme fürdtet, lag die ganze Berfhiedenheit. un: 

ferer Gefühlsweife. Börne nänficd) war, wenn aud) 

nicht in feinen Oedanfen, doc defto mehr in feinen 

Gefühlen, ein Sklave der nazarenifchen Abftinenz; und 

wie c8 allen Leuten feines Gleichen geht, die zwar 

die finnliche Enthaltfamfeit als hödjite Tugend an- 

erfennen, aber nit vollftändig ausüben Tönnen, fo 

wagte er c8 nur im VBerborgenen, zitternd und er= 

vöthend, wie ein genäfchiger nabe, von Eva’s ver» 

botenen Äpfeln zu foften. Ich.weig nicht, ob bei 

diefen Leuten der Genuß intenfiver ift, als bei ung, 

die wir dabei den Neiz dc8 geheimen Unterfchleifs, 

der moralifchen Kontrebande, entbehren; behauptet 

man doc, dag Muhammed feinen Türken den Wein 

verboten Habe, damit er ihnen dejto füßer fchmede. 

In großer Gefellihaft war Börne wortfarg 

und einfilbig, und dem Fluß der Nede überlich er 

fi nur im Zwiegefpräd, wenn er glaubte, fi 

neben einem gleichgefinnten Menfchen zu befinden. 

Daß Börne mid) für einen Solden anfah, war 

ein Srrthun, der fpäterhin für mid) fehr viele Ber- 

drießfichfeiten zur Folge hatte. Schon damals in 
Sranffurt Harmonierten wir nur im Gebiete ber 

 Pofitif, Feineswegs in ben Gebieten der Philofophie
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“oder der Kunft oder der Natur, — die ihm fänmt- 

lic, verfchloffen waren. Bielleicht entfallen mir jpä= 

terhin in diefer Beziehung einige Harakteriftiige 

Züge. Wir waren überhaupt don entgegengejetten 

Bejen, und dieje Verjchiedenheit wurzelte am Ende 

vieleicht nicht bloß in unferer morafiichen, jondern 

auch phyjiihen Natur. 

E8 giebt im Grumde nur zwei Meenfchenforten, 

die mageren imd die fetten, oder vielmehr Men: 

ihen, die immmer- dünner werden, und Golde, die . 

ans. [hmäctigen Anfängen allmählich zur ründ- 

lichjten Korpulenz übergehen. Die Exfteren find eben 

die gefährliche Sorte, die Cäjar fo fehr fürdtete 
— „id wollte, er wäre fetter," fagt er von Caffine. 

Bruturg war von einer ganz anderen Sorte, und 

ich bin “überzeugt, wenn er nicht die Schladt bei 

Philippi verloren und fi bei diefer Gelegenheit 

erjtochen Hätte, wäre er eben jo dit geworden, wie 

der Schreiber diefer Blätter — „Und Brutus war 

ein braver Mann.“ 
Da ih hier an Shaffpeare erinnert Werde, 

jo ergreife id) die Gelegenheit, mic) für eine alte 
Vesart zurerllären, die den Hamlet „fett“ nennt. 

— DBedauernsiwürdiger Prinz von Dänemarfl die 

Natur Hatte dich dazu beftimmt, in glüctichjter 
WVopfbeleibtgeit deine Tage zur verfhlendern, und
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da fällt auf einmal die Welt aus ihren Angehr, 

und du folljt fie wieder einrahmen! Armer dider 

Dänenprig ! — — — 

Die drei Tage, welhe id in Franffurt in 

. Börne's Gefelffchaft zubrachte,  verflojfen in fait 

idyffifcher Friedfamfeit. Er bejtrebte fi) angelegent- 

tichft, mir zu gefallen. - Er ließ die Nafeten jeines 

Wites fo heiter als möglich auffeuchten, und pie 

bei inefifchen Feuerwerfen am Ende ber Teuer: 

werfer feldft unter fprühendent Slammengepraffel in 

die Quft fteigt, fo fehloffen die Humoriftijchen Res 

den des Mannes immer mit einem tollen Vrilfant- 

feuer, worin er fic) felbjt aufs fedite preisgab. Er 

- war harmlos wie ein Kind. Bis zum legten Augen 

blit meines Aufenthalts in Frankfurt Tief er ger. 

müthlid) neben mir einher, mir an den Augen ab>- 

faufcend, ob er mir vielleicht noch) irgend eine Liebe 

erweifen Fönne. Er wuffte, daß ic) auf Veranlaffung 

des alten Baron Cotta nad) Münden reifte, um 

dort die Nedaftion der politijchen Annalen zu über» 

nchmen. und auch einigen projeftierten Titerarifchen 

Inftituten meine Thätigfeit zu widmen. Es galt 

damals, für ‚die Liberale Preffe jene Organe zu 

[Haffen, die fpäterhin fo Heilfanten Einfluß üben 

fönntenz; e8 galt die Zukunft zu fän, eine Aus- 

faat, für melde in der Gegenwart mur die Feinde 

Heines Werke, Bo. TIL . 4
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Augen hatten, fo baf ber arme Säemann fon 

“gleich nur Ärger und Schmähung einerntete. Män 

niglih defannt find die giftigen Sämmerlicjfeiten, 

welche die ultramontane ariftofratifche Propaganda it 

Münden: gegen mid):und meine Freunde ausübte. 

„Hiten Sie fih, in Münden mit den Pfof- 
fen zıt Tolfidieren,“ waren die Tekten Worte, welde 

mir Börne beim Abfcied ins Ohr flüfterte. Ale 
id, fhon im Koupe des Poftwagens, fa, blickte er 

mir nod) Tange nad), wehmüthig, wie ein alter Sc 

mann, der fid) aufs feite Sand zuriicgezogen Hat 
und fi von Mitleid bewegt fühlt, wenn er einen 

jungen Sant ficht, der fi) zum erften Diafe aufs 

Meer begiebt ... . Der Alte. glaubte damals, dem 
tüdifchen Elemente anf ewig Balet gejagt zu Haben 
und den Keft feiner Tage im. fihern Hafen ber 
Thliegen zu Törsen. Armer Mann! Die Götter 
wollten ihm diefe Auhe nicht gönnen! Er muffte 

“bald wieder ginaus auf die Hohe See, uud dort 
 begegneten fi) unfere Schiffe, während jener furdits 

bare Sturm wüthete, worin er zu Grunde ging. 
Die Das Heulte! wie Das fradjtel Beim Licht der 
gelben Blige, die aus ,dem fhwarzen Gewölf her- 
abfhoffen, Konnte ich genau fehen, wie Muth umd 
Sorge auf dem Sefichte des Mannes’ fchmerzlicd 
vedfelten! Er ftand am Steuer feines Schiffes



5 — 

und troßte dem Ungeftit der Wellen, die ihn mand> . 

mal zu verfchlingen drohten, mandhmal ihn nur. 

Heinfich befprigten and durdnäfften, was einen fo 

tummervoffen und zugfeih Tomifchen Anblid ges 

währte, dafs man darüber weinen und lacjen konnte. 

Armer Mann! Sein Schiff war ohie Anker md 

‚fein Herz ohne Hoffnung . » - Sc fah, wie der 

Wat brad), wie die Winde das Taverf zerriffen 

>... 3 fah, wie er die Hand nad). mir aus- 

ftredte .. 

IH durfte fie niht erfafjen, id) durfte die 

foftbare Ladung, die heiligen Schäße, die mir ders 

-trant, nicht dem fiheren VBerderben preisgeben... 

Id trug an Bord meines Syifjes die Götter der 

Zufunft.



- Bweites Sud. -



    

Helgoland, den 1. Zufins 1830. | 

[u KM jelber bin diefes Suerilla-Rrieges 

müde und fehne mid nad) Ruhe, wenigfteng nad) 

einem Zuftand, wo id) mid) meinen natürlichen Neis 

gungen, meiner träumerif—hen Art und Weife, eis 

nem phantaftifhen Siumen und Grübeln ganz felr 

jellos Hingeben Tann. Welche Ironie des Gejihides, 

daß id), der id mic) fo gerne auf die Pfühle des 

jtilfen befchaufichen Gemüthfebens bette, dafs eben 

ich) dazu bejtimmt war, meine armen Mitdeutfhen. 

aus ihrer Behaglichkeit hervorzugeißeln und in die 

„Bewegung hineinzuhegen! Sch, der ih mid am 

tiebften damit befchäftige, Wollenzüge zu beobaditen, 

'metrifche Wortzauber zu erffügeln, die Gcheimniffe 

- der Elementargeifter zu erlaufchen, und mid) in die.
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Bundeiwelt alter Märchen zu verfenfen.... id 
muffte pofitifche Annalen herausgeben, Zeitintereffen 
bortragen, revolutionäre Wünfche anzetteln, die Lei- 
denfhaften aufftacheln, den armen dentfchen Miet 
beftändig an der Nafe zupfen, daf8 er aus feinem 
gefunden Niefenfchlaf erwage*)... . Freilich, ic) 

Tonnte dadurch bei dem fchnarchenden Giganten nur 
ein fanftes Niefen, Feineswegs aber ein Erwaden 
bewirken... Und rif ich auch Heftig an feinem 
Kopffiffen, fo rüdte er e8 fi doc wieder zurecht 
mit flaftrunfener Hand... Einft wollte id, aus 
Verzweiflung feine Nadhtmüße in Brand fteden, 
aber fie war fo feitcht von Gedanfenfhweiß, daß 
fie nur gelinde rauchte . . . und Michel Tädelte 
im Schlummer ... . ee u 

IH bin müde und Iechze nah Nuhe. Ic 
werde mir ebenfall8 eine deutjce Nachtmüthe ans 
[Hafen und über die Ofren ziehen. Wenn id, mır 
wüffte, two id; jeßt mein Haupt niederlegen -Taiın. 
In Dentjchland ift.c8 unmögfid. Seden Augenblid 
würde ein Polizeidiener Heranfonmen und mid) 
rütteln, um zu erproben, ob id wirffid fchlafe; 
Ihon diefe Zee verdirbt mir alfes Behagen. Aber- 

*) Der Schluß des Wbrapes fegtt in der franzöfifggen 
Ausgabe. . 

\ = Der Herausgeber.



  

   
in der That, wo folf ich hin? Wicder nad) © 
Nad) dem Lande, wo die Citronen blühen und 

Soldorangen? Ad! vor jedem Gitronenbaum ftcht ' 
dort eine öftreichifche Schildwadhe, uud dommert bir 

ein fchredliches „Wer dal" entgegen... Wie die Gi- 
tronen, fo find auch die Sofldorangen. jet jehr 
faner*). Der foll ich nad Norden? Etwa nad) 
Nordoften? Ad, die Eisbären find jetzt gefährlicher 
als je, feitdem fie fid) eivififieren und Gfacehand- 
Ihuhe tragen. Dder foll ich wieder nad) dem ver- 
teufelten England, wo id) nicht in efägie hängen, 
wie viel „weniger in Perfon  Ieben .mödtel Pan 
jolfte Einem noch Geld dazu geben, un dort zu 
wohnen, und ftatt Deffen Foftet Einem der Aufent- 
haft in England doppelt fo Wiel, wie an anderen 
Orten. Nimmermehr nad) diefem fhnöden Lande, 
wo die Mafhinen fi wie Menfchen, und die Dei: 
fen wie Mafdinen gebärden. Das fhnurrt und 
Ihweigt fo beängftigend. As ich dem hiefigen Gon- 
vernent präjentiert wurde, und diefer Stodenglän- 

‚der nmichre Minuten, ohne ein Wort zu fpreden, 
unbeweglid) vor mir ftand, Fam es mir unwilffür- 
fi in den Sinn, ihn einmal von hinten zu ber 

*) Ziefer Ca fehlt in der franzöfifchen Ausgabe. 

Der Herausgeber,



traten, um nadzufehen, ob man chva dort vers 

gejfen Habe, die Majdinen aufzuzichen*). Daß 
die Sujel Helgoland unter brittifher Herrjchaft 

 fteht; ift mir Thon Hinlänglic fatal. Ich bilde mir 

.mandnal ein, id) röde jene Langeweile, welde 

Abion’s Söhne überall ausdünften. In der That, 
aus jedem Engländer entwidelt fi) ein gewijjes 
Gas, die tödliche Stidluft der Langeweile, und Die ' 

jes Habe ich mit eigenen Augen beobadtet, nidt in 

England, wo die Atmofphäre ganz davon gejcwäns 

gert ijt, aber in jüdlichen Ländern, wo der reijende 

Britte ifoliert umherwandert, und, die graue Aıs 

veofe der Langeweile, die fein Haupt umgiebt, in 

der fonnig blanen Luft recht fchneidend fichtbar wird. 

Die Engländer freilich) glauben, ihre dicke Lange 

weile jei ein Produkt des Ortes, und, 'um derjelben 

zu.entflichen, veijen fie durd) alfe Lande, Tangweilen 

fi) überall und Lehren heim mit einem Diary of’ 

an ennuye. 8 geht ihnen, wie dem Soldaten, 

dem feine Kameraden, al8 ev fhlafend auf der 

Pritfhe lag, Unrath unter die Naje trieben; als er 

erwachte, bemerkte er, cs röhe jhleht in der Wadıt- 
jtnbe, und er ging hinaus, fan aber bald zurüd, 

- *) Diefer Sat fehlte in der franzöfifhen Ausgabe, 

Der Herausgeber.
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nud behauptete, aud) draußen röcde c3 übel, bie 

ganze Welt jtänfe. 

Einer meiner Freunde, welder jüngft aus 

Frankreich Kam, behauptete, die Engländer bereijten 

den Kontinent aus Verzweiflung über die pluntpe 

Küche ihrer Heimat; an den franzöfiihen Tables 

v’Höten jähe man dide Engländer, die Nidyts als 

BolsausBents, Creme; Süpremes, Nagouts, Selees 

und dergleihen fuftige Speifen verichludten, und 

zwar mit jenem folojjalen Appetite, der jid) daheim 

au Roajtbeefmaffen und Dorkjgirer Blumpudding ge» 

übt hatte, und wodurd am Ende alle franzöfifchen 

Saftwirthe zu Grunde gehen müffen. Sit chva wirt: 

lid) die Exrploitation ber Table-d’Höten der geheime 

Grund, weshalb die Engländer Herumreifen? Wäh- 

rd wir über die Slüchtigfeit Tächeln, womit fie 

überall die Merkwürdigkeiten und Gemäldegaferien 

anfehen, find fic e8 vielleicht, die ums mpftificieren, 

und ihre befäcdjelte Neugier ift Nichts als cin pfife 
figer Deemantel für ihre gaftronomifchen Abfichten. 

"Aber wie vortrefflicd, and) die franzöfiiche Küche, 

in Sranfreich felbft joll es jet jdhleht ausjchen, 

und die große Netivade hat noc) fein Ende. Die 
Zejuiten florieren dort uud fingen Zrimnphlieder. 

Die dortigen Machthaber jind diefelben Thoren, 

denen man bereits vor fünjzig Yahren die Köpfe
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abgefchlagen. . . Was Halfs! fie find’ dem Grabe 
wieder entjtiegen, und jest ift ihr Negiment thö- 

vichter als früher; denn als man fie aus dem Tod» 

tenreic ans Tageslicht herauffich, Haben, Mande 

von ihnen in der Haft den erjten, beften Kopf aufs 

gefegt, der ihnen zur Hand lag, und da ereigneien 

fi) gar Heilfofe Mifegriffe; die Köpfe paffen mand- 

mal nit zu dem Rumpf und zu dem Herzen, das 

darin fpuft. Da ift Dandher, welcher wie die Bers 

nunft felbft auf der Tribüne fid) ausfpricht, fo da 

wir den Hngen Kopf bewundern, und doc Läfft er 

‚fi, gleid) darauf von dem unvderbefferlic verrüdten 

Herzen zu den, dünmften Handlungen verfeiten... « 

Esift cin grauenhafter Widerfprud) zwifchen dei 

Gedanken und Gefühlen, den Grundfägen und Leir 

denfdaften, den Neben und. den Thaten biefer Ye 

venants! 

Dber joll id) nad) Anerifa, nad) diefen ums 

geheuren Freiheitsgefängnis, wo die unjichtbaren 

Ketten mich noc fEmerzlicher drücen würden, als 

zu Haufe die jihtbaren, und two der wiberwärtigfte 

alfer Tyramnen,. der PVöbel, feine rohe Herrfcaft 

ansübt! Dur weißt, wie id) über diefes. goftver- 

fluhte Land denke, das ich einft lichte, al® ich c& 

nicht Fannıte 2... Und doc muß ich c8 öffentlic) 
loben und preifen, aus Metierpfliht . 2. Ihr Tier
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ben deutjhen Bauern! geht nad Amerika! dort 
giebt c8 Weder Sürften nod) vor alle Denfchen 
find dort gleich, gleiche lege... mit Ausnahme 
freific) einiger Milfionen, die eine fhwarze oder 
braune Haut haben und wie die Hunde - behandelt 
werden! Die eigentliche Sklaverei, die in den’ mei- 
jten nordamerifanifhen Provinzen abgefhafft, enı- 
pört mic nicht fo fehr, wie. die Brutalität, wonit 
dort die freien Schwarzen und die Mulatten- be 
handelt werden. Wer auch nur im entfernteften 
Grade von einem Neger jtammt, und wenn aud) 
nicht michr in der Farbe, jondern nur in der Ges 
fichtsbildung eine folde-Abftanmmung verräth, muf8 
die größten Kränfungen erbulden, Kränfungen, bie 
uns in Europa fabelhaft dünken. - Dabei machen 
diefe Amerikaner großes Wefen von ihrem Chriften- 
tum und find die eifrigften Kicchengänger. Soldje 
Heuchelei Haben -fie von den Engländern gelernt, 

die ihnen übrigens ihre fchlechteften Eigenfhaften 

zurüclichen. Der weltliche Nuten ift ihre eigentliche 

Religion, und das Geld ijt ihr Gott, ihr einziger, 

afmäcjtiger Gott. Freilich, manches edle Herz nıag 

dort im Stilfen die allgemeine Selbjtjugt und Uns 

gerechtigkeit bejammern. Will c8 aber gar dagegen 

anfänpfen, fo. harret feiner .ein Märtyrthum, das 

alle europäifcen Begriffe überfteigt. Ich glaube, es
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. War in Nevyork, wo ein proteftantifcher Prediga 

über die Mifshandlung der farbigen Menfchen fo 

empört war, daß er, dent, graufamen Vorurtheil 

trogend, feine eigene Tochter mit einem. Neger ver: 

heirathete. Sobald diefe wahrhaft Hriftliche That bes 

faunt. wurde, ftürnte das Volk nad) dem Haufe des 

Predigers, der ‚nur durd) die Sucht dem Xode ent- 

ranız aber das Haus ward demoliert, und die 
Tochter des Predigers, das arme Opfer, ward von 

RVödel ergriffen md muffte feine Wuth entgelten. 
She. was flinshed, d. 5. fie ward fplitternadt aus 
geffeidet, mit Theer beftrihen, im den aufgejgjnit 

tenen Seberbetten Herumgewälzt, in folder anfle 

benden Federhülfe durd) die ganze Stadt gefäleift 

und verhöhnt.. . . 

DO Freiheit, du bift cin böjer Traum! 

un 

Helgoland, deu 8. Iufins, 

_ — Da geftern Sonntag. war, und eine 

bleierne Langeweile über der ganzen Injel Tag. und 

air faft das Haupt eindrücte, griff id) aus Ber 

zweiffung-zur Bibel... md ich gejtche. es bir, 

trogbem, dafs id cin Heimfiher Helfene bin,. hat



nid) das Bud) nicht bloß gut unterhaften. fenbern 

and; weidlich erbaut. Weldy cin Buch!. groß und 

weit wie die Welt, wurzelnd in die Abgründe der 

Schöpfung und Hinaufragend in die bfauen Gcheims 

‚niffe dee Himmels... Sonnenaufgang und Sons 

nenuntergang, Berheißung und Erfüllung, Geburt 

und Tod, das ganze Drama der Menfhheit, Altes 

ift in diefem Bude... Es ift dae Bud) der Bür 
der, Biblie. Die Iuden follten fid) Teicht tröften, 

da fie Sernfalen und den Tempel md die Bun- 

deslade und die goldenen Geräthe und Keinodien 

Salomonis eingebüßt haben . . . folder Verfuft 
ift dod,, nur geringfügig in Vergleidjung mit der 

Bibel, dem unzerftörbaren Schake, den -fic gerettet. 

Benn id) nicht irre, war e8 Muhanmeb, welder 

die Suden „das Bolf des Buches“ nainte, ein 

Tame, der ihnen bis heutigen Qag.im Driente 

verblieben und tieffinnig bezeihnend ift. Ein Bud) 

it ihr Vaterland, ihr Befit, ihr Herrfcer, ihr 

Süd und ihr Unglüd. Sie leben in den umfrie- 

deten Marken bdiefes Buches, hier üben fie ihr uns 

veränferlices Bürgerrecht, Hier Tann man fie nicht 

verjagen, nicht veradjten, Hier find fie ftark und bes 

 wundrungswürdig. Berfenkt in der Pektüre diefes Bur- 

des, merkten fie wenig von den Veränderungen, die 

um fie her in der wirklichen Welt vorficen, Böl-
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fer erhuben ji) und fEhwanden, Staaten blühten 

empor und: erfofhen, Revolutionen ftürmten über 

den Erdboden . : . fie.aber, die Juden, Tagen gt 

beugt über ihrem Yudıe und merkten Nichts von 

der wilden Sagd der Bet, die. über ihre Häupter 

dahinzog! 

Wie der Prophet de8 Miorgenfandes fie „das 

Bolt de8 Buches“ nannte, jo hat fie der Prophet 
des Abendlandes*) in feiner Philofophie der Ge 

fdjichte als „das Volk des Geiftes“ bezeichnet. Schon 
in ihren früheften Anfängen, wie wir im Pente 

teud) bemerken, befunden die Suden ihre Vorne 

gung für das Abjtralte, und ihre ganze Neligion 

ift Nichts als ein Aft der Dialektil, wodurd Ma 

terie md Geift getrennt, und das Abfolute.nur ii 

der alleinigen Form des Geiftes anerkannt wird. 

Relde fhanerlid, ifolierte Stellung mufften fie ein 

uchmen unter ben Bölfern des Altertjums, die, dem 

frendigften Naturdienfte ergeben, den Geift vielmehr 

in den Erjcheinumgen der Materie, in Bild und 

Symbol, begriffen! Welche entfegliche Oppofition 

bildeten fie defshalb gegen das buntgefärbte, hiero- 
glyphenwinmelnde Agppten, gegen Phönicien, ben 

*), „der Prophet des Abeudlandes, Hegel,“ “ Rebt in 

ber kanzöfejen Ausgabe, 
Der Herausgeber.
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großen Brendetenipel der Ajtarte, oder .gar gegen 

die fhöne Sünderin, das Holde, füßduftige Babylon 

und endlid) gar gegen Grichenland, bir blühende 

. Heimat der Kunft! \ 

Es ift ein merfwürdiges Schaufpiel, wie das 

Bolf des Geiftes fid) alfmählid) ganz von der Ma» 

terie befreit, fi) ganz fpiritwalifiert. Mofes gab 

dem Geifte gleichfam materiche Bollwerke gegen den 

realen Andrang der Nahbarvölfer; rings um das 

Seld, wo er Geilt gefüct, pflanzte er das fchroffe 

- Ceremoniafgefeß und cine .egoiftifche Nationalität 

als fhüßende Dornhede. Als aber die heifige Gcift- 

pflanze fo tiefe Wurzel gefchlagen und fo Himmels 

hod) emporgefhofjen, dafs fie nicht mehr ausgerentet 

werden Fornte, da fam Sefus ChHriftus und ri das 

Geremonialgefeß nieder, das fürder Feine nützliche 

Bedentung mehr hatte, und er fprad) fogar das 

Bernichtungsurtheit über die jüdiide Nationalität 

. Er berief alle Bölfer der Erde zur Theilnahme 

an dem Heiche Gottee, das früher nur einem eins 

zigen auserfcfenen Gottesvolfe gehörte, er gab der 

ganzen Menfchheit das jüdifhe Bürgerredt . ... 

Das war eine große Emancipationsfrage, die jedocd) 

weit großmüthiger gelöft wurde, wie die heutigen 

Enaneipationsfragen in Sachjfen und Hannover... 

Freilich, der Erlöfer, der feine Brüder vom Geres 
. Heine Werte, SU X. . 3



inonialgefeg und der Nationalität befreite, und den 

Kosmopolitismus ftiftete, ward ein Opfer feiner 
Humanität, und der Stadtmagiftrat von Scrufalen 

tig ihn Frenzigen und der Pöbel verfpottete ihn... 

Aber nur. der Leib ward verjpottet und ge 

freuzigt, der Geift ward verherrlicht, und das Mär- 

tyrthum des Triumphators, der dem Gcifte die Welt: 
Herrfehaft erwarb, ward Sinnbild diefes Sieges, und 

die ganze Meenfchheit jtrebte feitden, in imitatio- 

nem Christi, nad) Teiblicher Abtödtung und über: 

finnlihen Aufgehen im abfolutem ©eifte. . . 

Wann wird die Harmonie wieder eintreten, 

wann wird die Welt wieder gefunden von dem 
 tinfeitigen Streben nad) Bergeiftigung, dem tollen 

Srrtjume, wodurd fowohl Seele wie Körper er 

-Tranften! Ein großes Heilmittel Liegt in der polis 

tifhen Bewegung und in der Kunft. Napoleon md 

Goethe Haben trefflich gewirkt. Sener, indem er bie 

“ Bölfer zwang, fich alferleigefunde Körperbewegung 

zu geftatten; Diefer, indem ev uns wieder für grie- 

Hifhe Kunft empfängfid machte und folide Werke 

Huf, woran wir ung, wie an marmornen Götter: 

bildern, feftflammern Fönten, um nicht unterzugehen 

im Nebelmeer des abfoluten Geiftes*) . . . 

*) „des Spiritnarismuns ... fteht ir der franzöftfchen 
Ausgabe. Der Herausgeber.
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x 

Helgoland, dem 18. Zurius. 

Im alten Zeftamente Habe id) das erfte Bud 
Mofis ganz durdgelefen. Wie Lange Karadanenzüge, 
30g die Heilige Vorwelt durd) meinen Geift. Die 
Kamele ragen Hervor. Auf ihrem hohen Rücken 
fen die verfchleierten I ofen von Kanaan. Fromme _ 
Vichhirten, Ochfen und Kühe vor fi) hintreibend. 
Das zieht über fahle Berge, Heiße Sandflädhen, 
wo nur hie und da eine Balımengruppe zum Vor- 
[Hein kommt und Kühlung fähelt. Die Knedjte 
graben Brummen, Süßes, ftilfes, Helffonniges Mor: 

. genland! Wie Tieblih ruht cS fi) unter deinen 
Zelten! O Laban, Fönnte ic) deine Herden weiden! 
‚IH würde dir gerne fieben Sahre dienen um Na= 
bel, und nod) andere fieben Jahre für die Lea, die 
du mir in den Kauf giebft! Ic) Höre, wie fie blöden, 
die Schafe Jakobs, und ic} fehe, wie er ihnen die 
gejhälten Stäbe vorhäft, wenn fie in der Brunfts 

‚zeit zur Zränfe gehn. Die gejprenfelten gehören 
-jegt uns. Unterdeffen Tommt Ruben -nad) Haufe 
und bringt feiner Mutter einen Strauß Zudaim, 
die er auf dem Felde gepflüdt. Nahel verlangt dic 

Sudaim, und Lea giebt fie ihr mit der Bedingung, 

daß Safob dafür die nädjfte Nacht bei ihr fehlafe. 
. Was find Iudaim? Die Kommentatoren haben fi) 

5*



vergebens darüber ben Kopf zerbroden. Yuther 

weiß ji nicht beffer zu Helfen, als dafs er dige 
Blumen ebenfalls Judaim nennt. Es find vielliät 

ihwäbifche Gelbveiglein. Die Licbesgejhichte bon 

der Dina ımd.dem jungen Sichen hat mid) jehr 

gerührt. Ihre Brüder Simeon und Levy Haba 
. Jod) die Sache nicht jo fentimentalifc aufgefejlt. 

Abjhenlic) ift cs, daß fie den unglüdlichen Si 

hem und alfe feine Angehörigen mit grimmiger 

Hinterlift erwürgten, obgleich der arme Liebhaber 

fi) anheifchig machte, ihre Schwefter zu heivathen, 

ihnen Länder und Güter zugeben, fid) mit ihnen 

zu einer einzigen Santilie zu verbinden, obgleid) er 

bereits im diejer Abficht fi) und fein ganzes Voll 
bejjneiden Tief. Die beiden Burfchen hätten frof 

fein folfen, dafs ihre Schwefter eine fo glänzende 

Partie machte, die angelobte Berfhiwägerung war 

für ihren Stamm von Höchften Nuten, und dabei 

gewannen fie außer der Foftbarjten Miorgengabe aud) 

eine gufe Strede Land, defjen fie cben jehr ber 
durften... Man Fanı jid) nicht anftändiger auf 
führen, wie dicfer verlichte Sichemprinz, der am 
Ende do nur aus Liche die Nedhte der Ehe anti» 
eipiert Hatte... Aber Das ft. e8, er Hatte ihre 
Schweiter gefhwädt, md. für diejes Bergehen giebt 

8 bei jenen chiftolzen Brüdern Feine andere Bufe,



als den Tod... und wenn der Bater fie ob ihrer 

bintigen That zu Nede ftelit und die Vortheile er- _ 
wähnt, die ihnen die Verfhtwägerung mit Sichem ver- 

Ihafjt Hätte, antworten fie: „Sofften wir ctiva Hans 
‚del treiben mit der Sungferfchaft unfrer Schweiter?* 

Störrige, granfame Herzen, diefe Brüder! Aber 
unter dem harten Stein duftet das zartefte Gitt- 

 fichfeitsgefühl. Sonderbar, diefes Sittlichfeitsgefühl, 
wie c8 fid) nod) bei anderen Selegenheiten im Leben 
der Erzväter äußert, ift nicht Nefultat einer pofis 
tiven Religion oder einer politifchen Gefeßgebung 

— nein, damals gab c8 bei den Vorfahren der 

Juden weder pofitive Religion, nod) politifces Ge- 

. Teß, beides entjtand erft in fpäterer Zeit. Id) glaube 
“daher behaupten zu können, die Sittlichfeit ijt um= 

abhängig von Dogma und Legislation, fie ift ein 

reines Produkt dc8 gefunden Menfchengefühls, und 

die wahre Sittlichfeit, die Vernunft des Herzens, 
wird ewig fortleben, wenn and) Kirche und Staat 

zu Orunde gehen. 
Id wünfchte, wir befäßen cin anderes Wort 

jur Bezeichnung Dejjen, was wir jegt Sittfichfeit 

nennen. Wir könnten fonft verleitet werden, die 

Sittlichfeit als ein Produkt der Sitte zu betrad)- 

ten. Die romanifhen Völker find im demfelben 

Valle, indem ihr morale von mores abgeleitet wor:
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den”). Aber wahre Sittlichfeit ift, wie don Dogma 
und Legislation, fo and) don den Sitten eines Voll! 

nnabhängig. Lebtere find Erzeugniffe des Klimas, 

der Gefhichte, und aus folden Faktoren entftan- 

de "Legislation und Dogmatif. ES giebt daher 

eine indifche, eine hinefifche, eine Kriftfiche Gitte, 
aber e8 giebt nur eine. einzige, nämlid) eine menfd 

liche Sittlichfeit. Diefe Läjft fich vieleicht nicht im 
Begriff erfaffen, und das Gefeß der Sittficfeit, 

das wir Moral nennen, ift nur eine biafeftifde 

Spielerei. Die Sittlihfeit offenbart fi; in Hand- 
Tungen, und nur in’den Motiven derfelben, nid 

in ihrer Form und Farbe, liegt die jittfiche Bedeu 
tung. Auf dem ZTitelblatt von Golowin’s Reife 
nad) Sapan ftchen als Motto die fhönen Worte, 
welde-der ruffifche Neifende von einem vornehmen 

Sapanefer vernommen: „Die Sitten der Völker find 
verfchieden, aber gute Handlungen werden überall 

al8 folche anerkannt werden.“ 

"So Tange ich denke, habe ich über biefen Ge: 
genftand, die Sittlichfeit, nadhgedadht. Das Pro: 
blem über die Natur dcs Guten und Böfen, das 
feit anderthalb Saprtaufend alfe große, Gemüther 

*) Diefer Satz fehlt üır der franzöfifgen Ausgabe. 

Der Herausgeber.
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in quäfende Bewegung gefeßt, Hat fi) bei mir 
nur in der Frage von der Sirtitei geltend ge» 
macht — — 

Aus dem alten Teftament fpringe id mand)- 
mal ing neue, und aud) hier überjchauert mid) die 
Almadt des großen Buches. Welchen Heiligen Bos- 
den betritt Hier dein Fuß! Bei diefer Leftüre folfte 
man die Schuhe ausziehen, wie in der Nähe von 
HeiligtHümern. 

Die merhuiirdigften Worte des neuen Teftas 
ments find für mid die Gtelfe in Evangelium ' 
Sohannis, Kap. XVI, Vers 12 u. 13. „Ic Habe 
euch no Biel zu fagen, aber ihr Fönnet e8 jegt 
nicht tragen. Wenn aber Sener, der Geijt der Bahr: 
heit, fommen wird, Der wird eud) in alle Wahrheit 
feiten. Denn er wird nicht von ficd) felbjt reden, 
fondern, was er hören wird, Das wird er reden, und 
was zufünftig ijt, wird er eud) dverfündigen.“ Das 

-feßte Wort ift alfo nicht gejagt worden, und Hier, 
ift vielleicht der Ring, woran fi) eine neue Difen- 
barung nüpfen läfft. Sie beginnt mit der Erlöfung 
von Worte, madt dem Meärtyrifum ein Ende, uud 
ftiftet das Meich der ewigen Freude: das Miller 
winm. “Ale Berheißungen finden zufeßt die veichfte 
Erfüllung.



- Eine gewiffe myftifhe Doppelfinnigfeit ift vor 
herrfgend im neuen Teftamente. Cine Inge Ab: 

ihweifung, nicht ein Shftem find die Worte: „Gic 

GCäfarn, was des Cäfar’s, und Gott, was Gottes 
it.“ So aud), wenn mar Chriftum frägt: „Bit 
du König der Suden?“ it die Antivort auswei 
end. Ebenfalls auf die Frage, ob er Gottes Sohn 

fe. Muhammed zeigt fid) weit offener, beftimmter. 

Ms man ihn mit einer ähnlichen Frage anging, 
nämlih, 0b cr Gottes Sohn fei, antwortete er: 

„Gott hat Teine Kinder.“ 

Beld, ein großes Drama ift die Paffion! Und 
wie ticf ift c8 motiviert durd) die Prophezeiungen 
des alten- Zejtamentes! Sie fonnte nicht ngangen 
werden, fie war das rothe Siegel der DBeglaubnis, 

‘ testamentum. Gfeih den Wundern, fo hat aud) 
die Pafjion als Anmonce gedient... Wenn jekt 
ein Heiland auffteht, braucht er fi) nicht mehr fren- 
sigen zu Tafjen, um feine Lchre eindrücfid; zır ver- 

Öffentlichen. .. er Täfft fie ruhig druden, umd ans 
nonciert das Büchlein in der Alfgemeinen Zei 

tung®) mit fehg Krenzern die Zeile Iuferatione- 
gebühr. 

*) „in den Zeitungen“ fieht in der frauzöfifhen Aus: 
gabe, . 

Der Herausgeber.



Belde füße Geftalt, diefer Gottmenfh! Wie 
borniert erfcheint, in Vergleihung mit ihm, der He 
108 de8 alten ZTeftaments! Mlofes Licht fein Bolt 
nit einer vührenden Imuigfeitz wie cine Mutter, 
jorgt er für die Zufunft diefes Volks. Chriftus Ticbt 
die. Menfchheit, jene Sonne umflanmte die ganze 
Erde mit den wärmenden Strahlen: feiner Liche. 
Beld) ein Findernder Balfam für alle Wunden dic- 
jer Welt find feine Worte! Weld) ein Heilquell für. 
alle Leidende war das Blut, welches auf Golgatha 
Hoß!... Die weißen marmornen Griehengötter 

‚wurden befprigt von diefen Bfute, und erkrankten 

‚vor innerem Grauen, und Fonnten nimmermeht ge= 

nefen! Die meiften freilich trugen Ihon läugft in 
ji) da8 verzchrende Siehthum, und nur der Schree 
befgfennigte ihren Tod. Zuerft ftarb Pan. Kennft 
du die Sage, wie Plutard) fie erzählt?. Diefe Scif- 

ferfage des Alterthums ift Höchft mertunrbig 

Sie Tautet folgendermaßen: 

Zur Zeit des Tiberins fuhr cin Cdhiff nahe 

an den Infeln Parä, welde am der Küfte von Ito- 

lien Tiegen, des Abends vorüber. Die Leute, die 

Ti) darauf befanden, waren noch nicht jchlafen ge 

  

*) Diefer Cab fehlt in der franzöfifchen Ausgabe. 

Der Herausgeber.
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gangen, und diele jaßen nad) dem Nachtefjen beim 
Zrinfen, al man auf einmal von ber Küfte her 
eine Stimme vernahm, welche den Namen de3 has 
mus (fo hieß nänlid) der Steuermann) fo faut rid, 
daß Alle in die größte VBerwunderung gerichen. 
Beim erjten und zweiten Nufe Shrwieg Ihamus, 
beim dritten antwortete er; worauf dann die Stimme 
mit noch) verftärktem Tone diefe Worte zu ihn jagte: 
‚Wenn du auf. die Höhe von Palodes anlangit, j0 
verfündige, dafs der große Ban geftorben ift!" Ascr 
num diefe Höhe erreichte, vollzog Thamus den Auf 
trag, und rief vom Hintertheil des Schiffes nad) 
dem Lande Hin: „Der große Bau ijt todt!“ Auf 
diefen Nuf erfolgten von dorther die jonderbarjten 
Kagetöne, ein Gemifd, von Seufzen und Gejdrei 
der Berwunderung, und wie von Dielen äugleid) 
erhoben. Die Augenzeugen erzählten dies Ereig: 
nis in Nom, wo man die wunderlichhten Mei- 
‚nungen darüber äußerte, Tiberius ließ die Sade 
näher unterfuchen und zwweifelte nicht an der Wahr: 
heit. — -
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Helgoland, den 29. Zulins, 

Sg) habe wieder im alten Tejtamente gelejen. 
Beld, ein großes Bud! Merkwürdiger nod), als 
der Inhalt, ift für mid) diefe Darftellung, Ivo das 
Vort gleihfan ein Naturproduft ift, wie ein Baum, u 
wie eine Blume, wie das Meer, wie die Sterne, 

wie der Menfc) felbft. Das fprofft, - Das_flicht, 
Das funfelt, Das lächelt, man weiß nicht wie, ınan 

weiß nicht warum, man findet Alles ganz natürs 

ld. Das ift wirklich das Wort Oottes, ftatt dafs 

andere Bücher nur von Menfchenwig zeugen. Im 

Homer, dem anderen großen Bude, ift die Dar- 

ftellung ein Produft der Kunft, und wenn aud) der 

Stoff immer, eben fo wie in der Bibel, aus der 

Realität aufgegriffen ift, fo geftaltet ex fich doch zu 

einem poetifchen Gebifde, gleihjfam umgefhmolzen 

im Ziegel des menjchlichen Geiftes; cv wird geläu- 

tert durch einen geijtigen Proceß, welden wir die 

Kunft nennen. Im der Bibel erjcheint aud) feine 

Spur von Runftz Das ift der Stil eines Notizenz . 

bus, worin der abfolute Geift, gleichfam ohne alle 

individuelle menjchlihe Beihilfe, die Tagesvorfälfe 

eingezeichnet, ungefähr mit derfelben thatfählichen 

Trene, womit wir unfere Wafchzettel jchreiben. Über 

diefen Stift Läfft fi gar fein Urteil ausfpreden,
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man faun nur feine Wirkung auf unjer Gemüt) 

Eonftatieren, und nicht wenig mufjten die griect 

Shen Grammatifer in Berlegenheit gerathen, alt 

fie mandje frappante Schönheiten in der Bit 

nad) Hergebragjten Kunftbegriffen definieren jollte. 

Longinus fpricht von Erhabenheit. Neuere She 

tifer fprechen von Naivetät. Ad! wie gefagt, hier 
fehlen. alle Maßftäbe der Beurtgeilung . . . Mt 

Bibel ijt das Mort Gottes. 

Nur bei einen einzigen Schriftjteller finde id 

Etwas, was an jenen unmittelbaren Stil der Piel 

- erinnert, Das ift Shafjpeare, Auch bei ifm hitt 
das Wort mandhmal in jener fhauerligen Nadt 

“heit hervor, die uns erfhredt und erjchüttert; it 

den Shaffpearefhen Werken fchen wir mandmal 

die Teibhaftige Wahrheit ofne Kunftgevand. Aber 
Das gejchieht nur in einzelnen Momenten ; der Gt 

mins der Kımft, vielfeiht feine Ohnmacht fühlen, 
überlieh Hier der Natur fein Amt auf einige Anger 

Slide, und behauptet hernady um jo eiferfüchtiger 
feine Herrfchaft in der plaftiichen Geftaltung und 

in ber wigigen Verknüpfung de Dramas. Sjat: 

jpeare ift zu gleicher Zeit Zude und Gricche, oder 
vielmehr beide Glemente, der Spiritualisnug md 

die Kunft, Haben fi in ihm verföhnungevoff durd 
dringen und zu einem Höheren Ganzen entfalteh
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Sit vieleiht jolhe Harmonifcde Bermifdung 
der beiden Elemente die Aufgabe der ganzen euro. 
päifhen Civilifation? Wir find nod) fehr weit entz 
fernt. von einem foldhen Nefultate. Der Grieche 
Goethe, und mit ihn die ganze poetifche Partei, hat 
in jüngfter Zeit feine Antipathie gegen Serufalem faft 
leidenschaftlich ausgefprodjen. Die. Gegenpartei, die 
feinen großen Namen an ihrer Spige Hat, fondern 
nur einige Schreihälfe, wie z.B. der Iude Puft- 
fuchen, ber Sube Bolfgang Menzel, der Jude Heng- 

fo fräcsenber gegen Athen md den großen Heiden. 

Mein Stubennachbar, ein Zuftizrath aus Kö- 
nigsberg, der hier badet, hält mid) für einen Pic- 
tiften, da er immer, wem er mir feinen Berud 
abjtattet, die Bibel in meinen Händen findet. Gr 
möchte mid) defshalb gern cin bifscdhen prideln, und 
ein Tauftifch oftprenfifches Lächeln beflimmert fein. 
magercs hagejtolzes Gefidht jedesmal, wenn er über 
Religion mit mir jprechen fan. Wir difputierten 
gejtern über die Dreieinigkeit. Mit dem Vater ging 
es noch) gut; Das it ja der Weltfhöpfer, und jedes 
Ding muß feine Urfache Haben. Es haperte fchon 
bedeutend nit dem Ölauben an den Sohn, den jid) 
der Enge Dann gern verbitten möchte, aber jedod) 
am Ende mit faft ironifcdher Gutmüthigfeit annahm.
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Schod) die dritte Berfon der Dreieinigkeit, der herr 

. Tige Geift, fand den unbedingteften Widerfprud. 

Was der Heilige Geift ift, Fonute er durdaus nidt 

begreifen, und plöglicd auflachend rief er: „Mit 

dem heiligen Geift hat c8 wohl am Ende diefelbe 

Bewandtnis, wie mit dem dritten Pferde, wenn 

man Extrapoft reift; man ımuf immer dafür be 

zahlen und befönmmt c8 doch nie zu fehen, biefes 

dritte Pferd.” 

 Mein-Nadjbar, der unter mir > wohnt, ift weder 

Pietift nod) Nationalift, fondern cin Holländer, in: 

. dolent und ansgebuttert wie der Käfe, womit er 

handelt. Nichts Kann ihn in Bewegung fegen, er 

ift das Bild der. nüchternften Nuhe, und foger went 
er fid) mit meiner Wirthin über fein Licblingstheme, 
das Einfalzen der Fifche, unterhält, erhebt fid) feine 
Stimme nit aus der pfatteften Monotonie, Leider, 
wegen des dien Bretterbodens, muf ich mand) 
mal dergleichen Gefpräde anhören, und während 

id) hier oben mit dem Preußen über die Dreieinig- 

- Eeit fprad), erklärte nnten der Holfänder, Ivie man 

Kabeljaun, Laberdan und Stodfifch von einander 
 Anterfeidetz c8 fei im Grunde Eine und Daffelde, 

und man bezeichne damit nur drei verfchiedene Ein 
Ietgungegrabe.
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. Mein Hanswirth ift ein prächtiger Seemantt, 
berühmt auf der ganzen Iufel wegen feiner Uner- 

Ihrodenheit in Sturm und Noth, dabei gutmüthig 

und janft wie ein. Kind. Er.ift cben von einer 

großen Fahrt zurüdgefehrt, und mit Luftigem Ernfte 

erzählte er mir von einem Phänomen, weldes er 

geftern am 28. Zuli auf der Hoher See wahr: 
nahm. E8 Hingt drollfig. Mein Hauswirth behaup- . 

tet nämlich, die ganze See rod) nad) frifchgebadenen . 

Kuchei, und zwar fei ihm der warme, delifate Kurz 
henduft fo verführerifch in die Nafe geftiegen, dafe 
ihm ordentlid) weh ums Hırz ward. Sichft du, Das 

it ein Seitenftüd zu dem nedenden Luftbild, das 

dem Tcchzenden Wanderer in der arabifhen Sand» 

wüfte eine Harc, erquidende Wafferfläche vorfpiegelt. 

Eine gebadene Fata Morgana. 

Helgoland, den 1. Auguf. 

— — Du haft Teinen Begriff davon, wie das 
dolce far niente mir hier behagt. Ich Habe Fein 
einziges Bud), das fid) mit den Zagesintereffen bes 

ihäftigt, hieher mitgenommen. Meine ganze Biblio- 

t5ek bejtcht aus Paul Warnefricd’8 Gefhichte der



80 —- 

% ongobarden, der Bibel, dem Homer und. einigen 

Schartefen. über Herenween. Über Legteres möchte 

id) gern ein intereffantes Büchlein fchreiben. Zu 

diefem Behufe befhäftigte ich mich jüngjt mit Nad; 

forfgung über die Ickten Spuren des Heidenthums 

in der getauften modersien Zeit.. Es ijt Höchjit merk 

würdig, wie’ lange ‚und unter welden VBermun: 

mmmgen fi die Schönen Wefen der grichhijchen ga 
befwelt- in. Europa erhalten Haben. .— Und im 

Grunde erhielten fie fi) ja bei uns bis auf hew 
tigen Tag, bei ung, den Dichtern. Letstere haben 

-feit dem ‚Sieg der Hriftfihen Kirche immer cine 
ftilfe Gemeinde gebildet, wo die Freude des alten 

Bilderdienftes, der jauchzende Götterglanbe ji jort- 

pflangte von- Gefehledht auf Gejchlecht, durd, die Tra- 
. dition der heiligen Gefänge .. . Aber, ad! die 

ecclesia pressa, die. den Homeros als ihren Bro: 
“ pheten verehrt, wird täglid) mehr und mehr be 

drängt, der Eifer der fhwarzen Familiaren wird 
> immer bedenflicher angefaht. Sind wir bedroft mit 
einer neuen Götterverfolgung? 

..  durdt und Hoffmumg wechfeln ab in meinem 
Seifte, und mir wird fchr ungewißs zu Miuthe. 

— — 3 Habe mic mitdem Meere wicder 
auggeföhnt (dur weißt, wir waren en delicatesse), 
und wir figen wieder bes Abends beifanmen und
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Halten geheime Zwiegefpräde. Sa, id) will die Pos 

titie und die Philofophie an den Nagel Hängen und 

mid) wieder der Naturbetrahtung und der Kimft 

hingeben. It dod) alf diefes- Duälen nd Abmühen 

uutlos, und obgfeid) ic) mic, marterte für das 

affgemeine Heil, fo wird dod) diefes wenig dadurd) 

gefördert. Die Welt bleibt wicht im ftarren Stil 

jtand, aber im erfofgfofeften Kreislauf. Cinft, als 

id) nod) jung und unerfahren, glaubte id, dafs, 

wenn ac im Vefreinngsfampfe der Menfchheit 

der einzelne Kämpfer zu Grunde geht, denmod) die‘ 

große Sadje am Ende firge . . . Und id) erquidte 

mid) an jenen fhönen Verfen Byron’s: 

„Die Wellen kommen eine nad) der andern 

herangefchtwonmen, und eine nad) der andern Jets 

brechen fie und zerjtieben fie auf dem Sitrande, aber 

das Micer jelber [reitet vorwärts — —* 

Ad! wenn man diefer Naturerfeheinung läns 

ger zujchaut, jo bemerkt man, dafs das vonmärtt- 

gejgrittene Meer nad) einen gewiffen Zeitfauf fi) 

wieder im fein voriges Bett zurüdzicht, jpäter aufs 

Nee daraus Hervortritt, mit derjelben Heftigleit 

das verlajfene Terrain wieder -zu gewinnen fuct, 

endlich Heinmüthig wie vorher die Sludt ergreift, 

und, diefes Spiel beftändig wieberhofend, dennod) 

niemals weiter fommt . .. Aud die Menfhbeit 

DHelnes inte TI. XI. 6



9. 

bewegt fi) nad) den Gefeßen von Ebbe und Fluth, 
und vielleicht aud auf die Geifterwelt übt der 
Mond feine fiderifchen Einflüffe. — — 

Es ift Heute junges Licht, und troß alfer weh. 
- möüthigen Zweifelfucht, wontit fid) meine Seele hin 

und her quält, befchleihen mid) wunderfice Ar 
nungen... ..E8 gefhicht jet etwas Auferordent 

iches in der Welt... Die Sce richt nad) Fir 

- ben, und die Woftenönge fahen vorige Nadıt fo 

traurig aus, fo betrübt . 
IH wandelte einfam am Strand in der Abend: 

dämmerung. Ningsum herrfchte feierliche Stiffe. Der 
hodhgewölbte Himmel glic, der Kuppel einer gothte 
hen Fire. Wie unzählige Lampen, Hingen darin 

die Sterne; aber fie brannten düfter und zitternd. 

Dice eine Wafferorgel, raujchten die Mecreswellen; 
jtürmifche Choräfe, fchmerzfid berziweiflungsvol, 
jedod) mitunter auch trinmphierend. Über mir ein 
Iuftiger Zug von weißen Wolfenbildern, die wie 
Mönche ausjahen, alle gebeugten Hauptes und hun 
mervollen Blicdes dahinzichend, eine traurige Pro 

 eejfton... Cs fah faft aus, als ob jie einer Leid 
folgten... . Wer wird begraben? Wer ift geftor- 
ben? fprad) s zu mir fetber. Bl der groje Fat 
todt? 

—



Selgoland, den 6 Auguf. 

Bäyrend fein Heer mit den Longobarden 

fänpfte, faß der. König der Herufer ruhig in feis. 

nem Zelte und fpielte Schadh. Er bedrohte. mit dem 

Tode Denjenigen, der ihm cine Niederlage melden 

würde. Der Späher, der, anf einen Baume fitend, 

- dem Kampfe zufgjante,- rief immer: „Wir fliegen! 

wir fiegen!“ — bis er endlid) faut anfjenfzte: „Ulit= 

glüclicher König! Unglücliches Bolf der Herufer!“ 

Da merkte der König, dafs die Schlag verloren, 
aber zu jpät! Denn. die Longobarden drangen zit 

gleicher Zeit in fein Zelt und erfta_hen ifn ... . 

Eben diefe Gefhichte Ins ic) in Pau Warne- _ 
fried,. als da8 dide Zeitungspadct nit den wars 

men, glühend heißen Neuigkeiten vom fejten Lande 

“anfanı. Es wareı Sonnenffraffen, eingewidelt in 

Drucpapier, und fie entflanmten meine Seele bis 

zum wildeften Brand. Mir war, als fönnte ih 

den ganzen Dccan ‚big zum: Nordpol anzünden mit 

\ den Sfuthen der Begeifterung und der tollen Freude, 

bie in mir loderten. Seht weiß id ad), Wwarımı die 

ganze Sc nad) Kudjen rod). Der Seine: Stu: hatte 

die gute Nachricht unmittelbar ind Meer verbreitet, 

und in ihren Kryftaltpalfäften haben die fhönen Dufs 

jerfrapen, die don jeher allen Heldenthum Hofd, 
. e 6*
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gleich einen Therdanjant gegeben, zur Weiler der 

großen Begebenheiten, und defshalb vo) das ganze 
Meer nad) Kuchen. Ic lief wie wahnfinnig im 

Hanfe herum, und Tüffte zuerft die dicke MWirthin, 
und dann ihren freundlichen Seewolf, aud un 

-armte ich dei preußifgen Suftizlommijfarius, um 

deffen Lippen freilich das froftige Lächeln des Un 
‚glaubens nicht ganz verfchwand. Sogar den Hol: 
(änder, brüdte id) an mein Herz... Aber biefes 

indifferente Fettgefiht blich Tühl und ruhig, und 

id glaube, wär’ ihm die Sulinsfonne in PBerjon 

um den Hals gefalfen, Mynheer würde nur in einen 

gelinden Schweiß, aber Feineswegs in Samen ge 

tathen fein. Diefe Nüchternpeit inmitten einer all 

gemeinen Begeifterung ift empörend. Wie die Spar: 
taner ihre Kinder dor der Trunkenheit bewahrten, 
indem fie ihnen als warnendes Beijpiel einen be 

raufchten Heloten zeigten, jo follten wir in unferen 

Erziehungsanftaften einen Holländer füttern, defjen 

fympathielofe, gehäbige Fifhnatur den Kindern einen 

 Abfchen vor der Nüchternheit einflößen möge. Wahr: 
fid, dieje Holländifche Nüchternheit ift ein weit fat 

feres Lafter, als die Befoffenheit eines Heloten. 34 
möhte Myuheer prügeln . 

Aber nein, Feine Exceffe! Die PBarifer haben 
und ein fo brilfantes Beifpiel bon Schonung ge
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geben. Wahrlid, ihr verdient cs, frei zu fein, ihr 

Sranzofen, denn ihr tragt die Freiheit im Herzen. 

Dadurd) unterfeidet ihr end) von euren armen 

Bätern, welde fid) aus jahrtaufendlidher Knehtfhaft 

erhoben, und bei allen ihren Heldenthaten aud) jene. 

wahnfinnige Orenel ausübten, worüber der Genius 

der Menfchheit fein Antlig verhülfte. Die Hände 

de8 Volks find diesmal nur blutig geworden im. 

Scladtgewühle gerechter Gegenwehr, nit nad) 

dem Kampf. Das Volk verband felbit die Wunden 

feiner Feinde, und. ald die That abgethan war, 

ging c8 wieder ruhig an feine Tagesbeihäftigung, - 

ohne für die große Arbeit aud nur ein Zrinfgeld 

verlangt zu Haben! 

„Bor dem Sklaven, wenn .er die Kette bricht, _ 

Bor dem freien -Menfehen erzittert nicht!” - 

Du fichft wie beranfcht ich bin, wie anfer mir, 

wie allgemein... id) citiere Schillers banaljten 

Bers ®). 

*) „id) citiere Seiler Stade.” Hieß 16 in der frii- 

heren deuten Ausgabe, Aud) waren die Berfe mmidtig 

wmitgetheift: 

„Den Sklaven, wenn er die Kette bricht, 

Den freien Mann, Den fürdjte nicht 1” : 

Seine Hat Beides in der franzöfffhen Ansgabe beritigt.  - 

Der Heransgeber.
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Und den aften Tuaben, deffen unverbejferlice 
 XThorheit fo viel Bürgerbfut gefoftet, haben die Pa: 

tifer mit rührenbder Schonung behandelt. : Cr faf- 
wirklich beim Scacjfpiel, wie der König der Her 
rıfer, als die Sieger in fein Zelt ftürzten Mit 
sitternder Hand unterzeichnete er die Abdankım. 
Er hat die Wahrheit nicht Hören wollen. Gr br 
hielt ein offnes Ofr. nur für die Lüge der Höf 
finge. Diefe riefen immer: „Wir fiegen ! wir fiegen!* 
Unbegreiffih war diefe Zuverficht des Föniglichen 
‚Thoren 2... Berwundert bfidte er auf, nl& das 

. „Zournal de8 Debats,“ wie einft der Wächter wäl- 
rend der Longobardenfchladgit, plöglich ausricf: „Mal- 
'heureux roi! malheureuse France !% 

Dit ih, mit Karl X,, hat endlich das Neid 
Karls des Großen ein Ende, wie dns Neid) des 

- Romulus fid) endigte mit Komulus Auguftufus. 
Nie einft ein neues Kom, fo beginnt jest ein neucs 
Iranfreid. 

- Es ijt mir Alles nod wie ein Traum; befon 
ders der Name.Lafayette Hingt mir wie eite Sagt 
aus der früheften Kindheit, Sißt er wirffid) jegt 
wieder zu Pferde, fonmmandierend die National: 
garde? Ich fürchte faft, c& fei nicht wahr, denn ce? 
ift gedrudt. Ich will feibft nad) Paris gehen, um mich mit Teiblichen Augen davon zu überzeugen...



—.81.— 

Es nufs prächtig ausjehen, wenn er dort durd) die 

Straßen reitet, der Bürger. beider Welten, der göt- 

tergleihe Greis, die filbernen Loden herabwallend 

über die heilige Schulter 2... Er grüßt mit den 

aften Tieben Augen die Enkel jener Väter, die einft 

mit ihm Fämpften für Freiheit und Gleichheit... - 

Cs, find jest fechzig Sahr,. dafs. er ans Amerifa 

zurücgefehrt mit der Erklärung der Menfhheits- 

rechte, den zehn Geboten, des neuen Weltglaubens, 

die ihm dort offenbart wurden unter Kanonendonner 

md Big . . . Dabei weht wieder auf den Thürs 

men don Paris die dreifarbige Fahne, und es Hingt 

die Marfeillaifel . 

Zafayette, die dreifarbige Fahne, die Marfeils 

faife . . . Id bin wie beraufgt. Kühne Hoffuuns 

gen’ fteigen Teidenjhaftlid) empor, wie Bäume mit 

goldenen Früchten und wilden, wacjenden Zweigen, 

die ihr Laubiwerk weit ausjtreden bis in die Wols 

fon... Die Bolten aber im rafhen Sluge ent» 

wurzeln dieje Niefenbäume und jagen damit von 

dannen. "Der Himmel hängt voller. Violinen, und 

and) ich rieche c8 jet, die See ‚duftet nad) frifh- 

gebadenen Kuchen. Das ift ein beftändiges Geigen 

da droben in himmelblauer Srendigfeit, und Das 

flingt aus den fmaragdenen Wellen wie heiteres 

Mädcengefijer. Unter ber Erde aber tat cs



und Eopft es, der Boden öffnet fi, die aftın 
Götter jtredfen daraus ihre Köpfe hervor, und mit 
Haftiger Berwunderung fragen fie: „Das bedeutet 
der Zubel, der bis ins Mark der Erde drang? 
Das gicht’8 Neues? Dürfen twir wieder Hinauf?* 
Nein, ihr bleibt unten im Nebelheim, wo bald ein 
neuer Todesgenoffe zır cud) Hinabfteigt . . . „Wie 
heißt er?* Ihr Tennt ih gut, ihm, der cud) einft 
hinabftieß in das Neich der ewigen Naht... 

Pan ift. tobt! 

\ Helgoland, den 10. Auguft. 

Lafayette, die dreifarbige Fahne, die Mar- 
feillaife ... . . 

Sort ift meiie Schnfucht nad) Nurhe. Ic weih 
Jet wieder, was id) will, was ich foll, was id 
muß... Ich bin der Sohn der Nevolution und 
greife wieder zır deit’gefeiten Waffen, worüber meine 

Mutter ihren Zauberfegen ausgefprodjeit . . . Be 
men! Blumen! Ic wilf mein Haupt befränzen zum 
Todesfampf. Und and; die Leier, reicht mir die 
Leier, damit id. ein Schladhtlich finge . . . Worte
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gleid, ‚flanmenden Sternen, die aus der Höhe herr . 

- abjchjiegen md die, Palfäfte verbrennen und die Hüts 

ten erleuchten ... Worte gleich) bianfen Wurffpeeren, 

die bis in den fiebenten Hinmtel hinauffhwirren 

‚und die frommen Heudjler treffen, die fd) dort 

eingejchlichen ins Alferheifligfte ... „Ich bin ganz 

drende und Gefang, ganz Schwert und Flamme! 

Dielleiht aud) ganz. toll... . Bon jenen wil- 

den, in Drudpapier gewidelten Sonmenjtrahlen ift 

mir einer ind Gehirn geflogen, und alle meine Ge- 

banken brennen Tichterloh. Bergebens tauche ich den 

Kopf in die See. Kein Waffer Löfcht dicjes grie- 

Hide Feuer. Aber e8 geht den Anderen nicht viel 

bejfer. Aud) die übrigen. Badegäfte traf der Barifer 

Sonnenftid), zumal die Berliner, die diejes Sahr 

in großer Anzahl hier befindlich und von einer Infel 

zur andern Frenzen, fo dafs man jagen konnte, die 

ganze Nordjce fei überfchwenmt von Berlinern. Sos 

gar die armen Helgolander jubeln vor Freude, ob- 

gleich fie die Creigniffe nur inftinktmäßig begreifen. 
Der Sifher, welder mid) geftern nad) der Heinen 

Sandinfel, wo man badet, überfuhr, Iadite mid) au 

mit den Worten: „Die. armen Leute Haben gefiegt! 
Sa, mit feinem Iuftinkft begreift daS Voff die Ereigs 
niffe vielleicht beffer, als wir mit affen unferen Hilfs- 

fenntnifjen. So erzählte mir cinft Frau von Barıı-
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hagen*), als man den Ausgang der Schladt bei 

Leipzig nocd) nicht wufjte, jei plöglic die Diagd 

ins Zimmer gejtürzt mit den Angitihre: „der 

. Wel hat gewonnen.“ 

Diesmal haben die armen Leute den Sieg 

erfochten. - „Aber cs Hilft ihnen Nichts, wenn jie 

nit and das Erbrecht befiegen!“ -. Diefe Worte 

jprad) der.'oftpreußifche Zuftizrath. in einem Tone, 

. der mir-jchr. auffiel. Ich weiß nicht, warum dire 

Worte, die ic) nicht begreife, mir jo beängftigend 

im Gedädtnis bleiben. Was will er- damit Trac 

der trodene "Kauz? 
“ Diefen Morgen ift wieder cin Badıt Zeitungen 

angefommen. Ich verfchlinge fie wie :Nlanna. ‚Ein 
Kind, wie ich bin, befgjäftigen mid) ‚die rührenden 
Einzelheiten mod). weit mehr, als das bedeutungs- 

volle Ganze. DO, Fünnte id) nur den Hund Medor 

fehen! .Diefer intereffiert mic) weit nicht, als die 

Anderen, die dem Philipp. von Orfeans mit fEnek 

fer Sprüngen die Krone. apportiert haben. Dir 

Hund Micdor apportierte feinem Herrn Flinte und. 

Patrontafhe, und als fein Herr ficl.und jammt 

feinen Mithelden. anf dem Hofe’ de8 Louvre’ be: 

*) „Bert von Barıhagen“ Reht in der frampöffgen 

Ausgabe. 

Dir Heransgeber,
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graben wurde, da blich der arııte Hund, wie ein 

Steinbild der Trene, reguugslog auf dem Grabe 

 fiten ®), Tag md Nacht, von den Speifen, die man 

ihm bot, mim, wenig genichend, - den größten Theil 

derfelben in die Erde verfharrend, vieffeicht als 

Agung, für feinen begrabenen. Herrul 

- Ic Tanır gar, nicht mehr fhlafen, und durd. 

den überreizten Geift jagen die bizarriten Nadtge- 

fichter. Warhende Träume,. die iiber einander Hinz 
ftolpern, jo daß die Geftalten fid) abentenerlid) 

vermischen, und, wie-im hinefifden Scattenfpiel, : 

fi jett zwerghaft verkürzen, banır wieder gigau- 

tif, verlängern; zum Berrüdtwerben. Im biefem 

Zujtande ift mir manchmal zu Sinne, ald 0b meine 

eignen Glieder ebenfalls fid) Folofjal ausdchnten und 

daß ich, wie mit ungeheuer Langen Beinen, von 

Dentihland nad) Franfreid) und wieder zurüdlicfe. 

Sa, id) erinnere mich, vorige Nacht Tief ic} folder: 
maßen durd) alfe deutjche Länder und Ländchen, und 

flopfte an den Thüren meiner Freunde, und ftörte 

die Leute aus dem Schlafe . . . Sie gloßten mid) 

mandinal an mit verwunderten Ölasangen, fo dafs 
ic) jeldft erfhhraf und nicht gleich wuffte, was ich 

*) Der Schluß des Sages fehlt in der franzöfifchen 
Ausgabe, . - 

' Bu Dev. Heransgeber,
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eigentlich wollte und warum id) fie wedtel Mande 

dide Philifter, die allzu widerwärtig fehnarchten, ftich 

id) bedeutungsvoll in die Jlippen, und gähnend frit- 

gen fies „Wie viel Uhr ift- c8. denn?“ Su Paris, 

“Ticbe Freunde, Hat der Hahır gefräht; Das ijt Alles, 

"was id) weiß. — Hinter Augsburg, auf dem Wege 

nad; München, begegneten mir eine Menge gothis 

[her Dome, die auf der Flucht zu fein fhienen und 

ängftlid) wadelten. Ic felber, des vielen Unmhers 

 Taufens fatt, id) gab mid) endlid, ans Stiegen, und 
fo flog id) von einem Stern zum andern. Sind aber 

feine bevöfferte Welten, wie Andere träumen, fon 

dern nur glänzende Steinfugen, öde und fruchtlos. 

" &ie falfen nit Herunter,: weil fie nicht wifjen, wor: 

auf fie falfen fönnen. Schweben dort oben auf und 

ab in der größten BVerlegenheit. Kam aud) in den 

Hinmel. Thür und Thor ftand offen. Lange, hohe, 

weithalfende Säle mit altmodifchen, VBergoldungen, 

ganz Icer, nur dafs hie und da auf einem jammt: 

nen Arınfefjel ein alter gepuderter Bedienter faß, 

in verblichen rother Livrde und gelinde fhlummernd. 

Ir manden Zimmern waren die Thürflügel aus 
ihren Angeln gehoben, an andern Orten waren die 

Thüren feft verfchloffen und obendrein mit großen 

runden Amtsfiegeln dreifad) verfiegelt, wie in Häus 

fern, wo cin Bankrott oder cin Todesfall einge:



93° — 

treten. Ram endlich in ein Zimnter, wo an eitem 

. Schreibpult ein alter dünner Mann faß, der unter 

Hohen Papierftößen framte. War fwarz geffeidet, . 

hatte ganz weiße Haare, ein faltiges Gchhäftsges - 

fit, und frug mid; mit gedämpfter Stimme, was 

id) wolle? In meiner Naivetät Hielt ih ihn ‚für 

den Lieben Herrgott, und id) fprad) zu ihm ganz 

zutranumgsvoll: „Ad, lieber Herrgott, - id) möchte 

donnern lernen, bliten faun ih .. . ad), Iehren 

Sie mid) aud; donnern!" „Spreden Sie nit fo 

Taut,“ entgegnete mir: heftig der alte bünne Mann, 

drehte mir den Nüden und Franıte weiter unter feis 

nen Papieren. „Das ift- der Herr Negiftrator,* flü- 

fterte mir einer von den roten Bedienten, der von, 

feinem: Schlaffeffel fid) erhob und jid) sähnend, die 

Augen trieb . 

- Ban ift tobt! 

o 

Eurhafen, ben 19. Anguft. - 

Unangenehme Überfahrt, in einem offenen Kahn, 

gegen Wind und Wetter; fo dafs id, wie immer 

in folden Fälfen, von der Seckranlgeit zu Teiden 

Hatte, Au, das Meer, wie andre Perfonen, Iohnt-
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meine Piche nit Ungemah und Quäfniffen. Ar 

 fangs geht e8 gut, da lajf- ic) mir das nedende 

Schanfeln gern gefalfen.. Aber altmähfich fhrwindelt 

.e3 mir im Kopfe, und alferfei fabelhafte Gejigte 

mfÄwirren nich. Aus den dunkeln Meerftrndeln 

fteigen die alten Dämonen hervor, in fheuffider 

NadtHeit. bis an die Hüften, und fic heifen jchfedte 
imverftändliche Verfe, und Sprigen mir den weijen 

Veffenfchaum ing Antlig. Zu noch) weit fataferen 

‚ Sragenbildern gejtalten fid) droben die Wolfen, die 
‚ Jo. tief Herabhängen, daß, fie faft mein Haupt be 
rühren und ‚mir mit ihren dummen - Fiftelftinm 

den die. unheimlichjten Narretheien ins Ohr pfeifen. 
. „Sole Scefranfgeit, ohne gefährlich zu fein, gewährt 

: fie dennoch) die entjeglichften Mifempfindungen, ms 

feidfih bi8 zum Wahnfinm. An. Ende, im ficher: 

haften Kagenjanmer, bildete id) mir ein*), id) Hätte 
die Bibel verfchluct, das alte mitfammt dem neuen 

Teftamente, und fiche da, die Heiligen Geftaften be 

gennen im mir zu vumoren und zır gejtißulieren, 

dafs fh mir Alles im Bande gerumbrehte, Der 

*) „id fei ein Waffifch, md id) trüge im Daucde den 
Fropfeten Ionas. Der Prophet Songs aber rımorte md 

wäthete in meinem Banche und fchrie beftändig:” Tantet der. 
Schuß des Abfages in der ‚früheren dentfcen Ausgabe. 

“Der Hermusgeber,



. König David jpielte. die Harfe, aber ad, die Sai- 
ten des: Inftrumentes waren meine eignen Gedärme! 
Die ganze Menagerie der Apofalypfe brüffte in mir, 

amd dazwifchen fangen die Propheten, die- vier großen 

. in tiefem Tenor, die zwölf Heinen im Fiftclbafs. Das 
grumzte und ruchzte verworren, aber den ganzen Cho- 

..ru8 übertäubte die Stimme .des. Propheten Sonas, 

welcher beftändig frie: 

.„D Ninivel DO Ninive! du: wirft untergehen! 
- Sa deinen Balfäften werden Bettler. fic laufen, und 

in deinen Tempeln „werden die -babylonifchen Kü- 

tafjiere ihre Stuten füttern.. Aber cu), ihr Pries 

. fter Baar, end) wird man:bei:den Ohren: faifen, 

und eure Ohren feftnagefn an die: Pforte der Ten 

pe! a, an die Thüren eurer Yäden wird man cud) , 

„mit den Ohren annageln,: ihr Leibbäder Gottes! 

. Denn ihr Habt faljches- Gewicht gegeben, ihr habt 

‚leichte betrügerifhe Brote dem Volfe verfauft! O, 

ihr gejhorenen Schlauföpfe! wenn das Bolf Kunz 

; gerte, reichtet iv ihm eine dünne Homdopathifche 

. Scheinjpeife, und wenn e8 bürftete, tranfet ihr, ftatt 

. feiner; Höcjftens den Königen reichtet ihr den vollen 

Kl... IHr aber, ihr afjyrifchen Spiegbürger und 

Srobiane, ihr werdet Schläge befommen mit Stöden 

und Ruthen, und aud) Fuftritte werdet ihr befom- 
"men ind Ohrfeigen, und id) Tann c8 eud) vorane-
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“jagen mit Beftimmtheit, denn erftens werde id) alle? 

Möglihe thun, damit ihr fie befonmt, und zive- 
- tens bin ich Prophet, der. Prophet Sonas, Cohn 

Amithai... D Ninivel O Rinivel, du wirft un 

tergehn!* 

© ungefähr. predigte nein Bauchredner‘) 

und er fehien dabei fo jtark zu geftifufieren und 

fi) in meinen Gedärmen zu verwicehr, daß ji 

mir Alles Eulfernd im Leibe Herumdrehte . . . 88 
id c8 endlich. nit länger ertragen Tonnte und den 

"Propheten Sonas ausfpucte. 

ALS ich folherweife plöglich erleichtert ward, 
bernahm ich neben mir die Stimme des preußifgen 
Suftizraths, ber zu mir jpradh: „Wohl befomms! 
Out, dafs Sie endlich die tolle Lektüre wicder 
(08 find, die Sie auf Helgoland mit dem großen 
Hummer verfchlangen .:.°Wir find jet gfeid) im 
Hafen, und cine Taffe Thee wird uns bald wicer - 

- berftelfen.“ . Ic befolgte feinen Rath und genad 
endlich ganz und gar**), als ic) Tandete und im 

*) „als id) plögfic) erfeictert ward, und neben mit 
bie Stimme des preußifchen Sufizratis vernafnn“ Tate 

der Schluß diefes Satzes in der frangöfien Ausgabe. 
: - Der Herausgeber. 

„Sotherweife ward id) erfeigtert und genas cud« 
fi) ganz und gar,“ Sautet der Anfang diefes Mbfages in der 
früßeren deutfchen Nusgabe, Der Herausgeber. 

*)
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SaftHofe zu Cuxhafen eine gute Zaffe Tee ber . 

Tamm. 

. Hier wimmel’s von Hamburgern und ihren ° 

Semahlinnen, die das Seebad gebrauchen. Aud) 

Shiffsfapitäne ans allen Ländern, die auf guten 

Fahrwind warten, fpazieren Hier hin und her auf 

den Hohen Dämmen, oder fic Tiegen in den Auch _ 

pen und teinfen fehr ftarken Grog und jubeln über 

die drei Sulitage. Su alfen Sprachen bringt man 

den Frangofen ihr wohlverdientes Bivat, und der 

fonft fo wortfarge Britte preift fie eben fo vedfelig, 

wie jener gef—hwäßige Vortugiefe, der c8 Bedauerte, 
dafs er feine Ladung Orangen nicht direlt nad) 

Paris bringen könne, un das Volk zu erfrifchen 

ac) der Hiße des Kampfes. Sogar in Hamburg, 

wie man mir erzählt, in jenem Hamburg, wo der 

“Sranzofenhafs am tiefften wurgefte, Herrfeht jegt 

Nichts als Enthufiasmus für Franfreid) . .. Alles 

ft vergeffen, Davouft, die beranbte Bank, die füfi- 

Tierten Bürger, die altdentfchen Nöce, die fhlechten 

Befreiungsverfe, Vater Blüher, „Heil dir im 
Siegerfrang,“ Alles iftvergeffen . . . In Ham- 
vurg*) flattert die Trifolore, überall erklingt dort 

*), Statt „Heil dir im Siegerkrang,” fteht in der fran- 

zöfifchen Ausgabe: „alle Dummheiten von 1814,” Gtatt 
„Su Hamburg” fteht: „Überall,“ Der Herausgeber, 

Heines Nerle. Dd. XIL 7
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die Marfeilfaife, fogar die Damen erfceinen: im 

Theater mit dreifarbigen Bandfchleifen auf der 
- DBruft*), und fie.läheln mit ihren blauen Augen, 

rothen Mündlein .und weißen Näschen.... Sogar 

die reihen Banfiers, welde in Folge der revolus 
tionären Bewegung an ihren Staatspapieren fehr 
viel Geld verlieren, theilen großmüthig die alfge 

‚ meine Freude, und jedesmal, wenn ihnen der Maf 
ler meldet, daß. die Kourfe nod) tiefer, gefallen, 
[hauen fie defto vergnügter und. antworten: „Cs 
ift Schon gut, c8 thut Nichts, e8 thut Nichts!“ — 

- : Sa, überall, in alfen Landen, werden die Men 
jhen die Bedeutung diefer drei Sulitage fehr leicht 
begreifen. und barin. einen Triumph der eigenen 
Sntereffen erkennen und feiern. Die große That 
der Sranzofen fpricht fo deutlich zu allen Vöffern 
und allen Intelligenzen, ben Hödhjften und den nie 

 brigften, md in den Steppen ber Bajchfiren werben 
die Gemüther eben fo tief erfchüttert Werden,. wie 
auf den Höhen Andalufiens s. .. Ich fehe fhon, 
wie dem Neapolitaner :der Makfaroni und dem Its 
länder feine Kartoffel-im Munde ftedden- bleibt, wenn 
die Nachricht bei: ihnen anlangt . . » Pultfchinell 

  

“*) Der Schfuß Biefes Sates fehlt fe der franzöfifgjen 
Ausgabe, 

! ‚Der Gerausgeer,
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. it Fapabel, zum Schwert. zu greifen, und Paddy 

wird vielleicht einen Bull machen, "worüber "den 

Engländern das Laden vergeht. - 

:Und Deutfhland? Ich weiß nicht. Werden wir 

»enblic) von unferen Eichenwäldern den rechten Ges 

- brand; machen, nämlich zu Barrifaden für die Be- 

-freinng der Welt? Werden wir, denen die Natur _ 

jo viel Zieffinn, fo viel Kraft, fo viel Muth er 

theilt Hat, endlic) unfere Gottesgaben benuben und 

das Wort de8 großen Meijters, die Lchre von den 

Rechten der Menfchheit, begreifen," proffamieren und 

-in Erfüllung bringen? 

E8 find jet feh8 Jahre, dafs ich, zu Fuß das 

Baterland durdhwandernd, anf der Wartburg anfam 

und die Zelle-befuchte, wo Doktor Luther gehauft. 

Ein braver: Mann, auf-den id) feinen Zabel font- 

: men laffe; er vollbradhte ein Niefeniwerk, und wir 

: wollen ihm immer dankbar die Hand. füffen für 

Das, : was. er that. Wir wollen nidt mit ihm 

-jchmolfen, daß er unfere Frennde- allzu unhöflid 

anlieh, al8 fie in der Eregefe des göttlichen Wortes. 

- etwas weiter gehen wollten als er felber, als fie 

- auch die irdijche Gleichheit der Menjcden- in’ Bor- 

fhlag bradten... Ein folder Borfhlag war freis 
fi) damals nod unzeitgemäß, und Meijter Hens 

ling, der dir dein Haupt abfehlug, armer Ihontas 
Gr
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Münzer, .er.war in gewiffer Hinficht wohl bered. 
tigt zu folhem Verfahren; denn cr hatte das Schwert 
in Händen, und.fein Arm war ftart! 

Auf der Wartburg befuchte ich ‚aud):die Rift 
fammer, wo bie. alten Harnifche hängen, die aften 
Pidelfauben, Zartfchen, Hcllebarden, Zlamberge, 

bie eiferne Garderobe des Mittelalters. Id war 
befte nahfinnend im Saale herum mit einem Uni 
verfitätsfreunde, einem jungen Herrn dom Abel, 

. deffen Dater damals einer der mädtigften Viertel 
fürften in. unferer Heimat war und das ganze zit 
fernde Ländhen Geherrfchte. Auch feine Vorfahren 
find mädtige Barone gewejen, und der junge Mann 
fwelgte in heraldifchen Erinterungen bei Anblid 
der Rüftungen und ber Waffen, die, wie ein ange 
hefteter Zettel meldete, irgend einem Ritter feiner 
Sippfhaft angehört Hatten, Als. cr das lange Schwert 
dc8 Ahnherrn von dem Hafen herablangte und aus 
Neugier verfügte, ob er c8 wohl Handhaben Fönnte, 
geftand er, daß c& ihm doc etwas zu wer fe, 
und er ließ entmuthigt den Arm finfen. Als id 
Diefes fah, als ic) fah, wie der Arın des Entels 
su hwach für das Schwert feiner Väter, da dadte 
id) heimlich, in meinem Sinn: Deutjchland' könnte 
frei fein. j ZZ 

—— nn
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(Aeun Fahre ‚fpäter”). 

- [Überaff ‚Herrfcte eine dumpfe Nufe, - Die 
Sonne warf clegifhe Strahlen auf den breiten 

Rücken der deutfjen Geduld. Kein Windhaud) be- 
wegte ben friedlien Wetterhahn auf.unferen from- 

men Kirdthürmen. Hod) oben auf-einem einfamen - 

Felfen fa ein Sturmvogel; aber er Tick fhläfrig 

fein Gefieder Hängen: und fehien felbft zu glauben, 

dafs er fich getäufcht Habe, und dafs fo bald fein 

Orfan losbredhen werde. Er war recht traurig und. _ 

faft muthlos geworden, er, welder Fury vorher fo . 

mächtig amd geräufchvolf die Lüfte durcjflogen und 

dem guten Deutfhland alfe möglichen Stürme vers 

fündet. — Plöglid, zudte im Weften ein Bft über 

den Himmel, ein Donnerfcjlag folgte und ein 

ichredtiches Kraden, als wäre das Ende der Welt 

erjhienen. — Bald famen in der That die Berichte 

von der großen Rataftropfe, von den drei Zageı 

zu Paris, wo abermals die Sturmglode des Bolfd- 

. zornes erfholl. Dian glaubte fhon in der Ferne 

die Trompete bes jüngjten Gerihts‘ au vernehmen. 

*), Die beiden eingeflammerten Stellen find der (1855 

gefäjriebenen) Borrede zur franzöftfcen Ansgabe der Helgo- 

fander Briefe entnommen. 
Der Herausgeber,



Alles fchien das Hereinbrechen jenes Weltunter- 
ganges zu Weiffagen, wovon die nordiichen Sfal- 
den einft mit Zittern umd Zähnflappern gefuns 
gen; ja, mau Hätte glauben fönnen, fehoir den 
riefigen Venriswolf feinen grenlihen Nahen öffnen 
zu jehn, um auf einmal den Mond zit verfchlingen, 
wie c8. die furchtbaren. alliterierenden Berje der 
Edda uus verfündigt. Er verihlang ihn aber dod) 
wit, und der ‘gute deutjche Mond leuchtet nod) 
bis auf. diefe Stunde fo ftill und fo ‚zärtlich, wie 

‚ur den Tagen WVerther’s und Lottens, empfinds 
famen. Angedenfens.] . 

Zwifchen meinen erjten und meinem zweiten 
Begegnis mit Ludwig Börne liegt jene Sufius: 
revolution, welde unjere Zeit gleichfam in zivei 

. Hälften auseinander Iprengte. . Die vorjtchenden 
Briefe mögen Kunde geben von der Stimmung, : in 
welder mid). die große Begebenheit antraf, uud in 
gegemwärtiger Denffchrift folfen fie al$ vermittehude 
Brüde dienen, zwifchen dem erjten und dritten Bude. 
Der Übergang wäre fonft zu jchroff*). [Außerdem 

  

*) Statt obiger drei Säge, finden fid) in der. fran-, ‚zöfifhen Ausgabe zır Anfang diefes Abfages die Zeilen: „Die nadftehenden Bfätter. wurden einige Tage vor und einige Tage nad) der Sufinsrevolution geichrieben. Ic, [alte fie Bier cin als ein geeignetes Dokument, dag von. de
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mögen fie als cin geeignetes Dofment von der 

Stimmung zeugen, weldje bei dem Eintreffen jenes 

Greigniffes in Deutfchland Herrfchte, wo die trüb- 

jeligfte. Entmuthigung und Niedergefhlagenheit fo» 

fort in da8 enthufioftifchfte Vertrauen auf die Zu- 

funft überging. Alle Bäume der Hoffnung begammen \ 

wieder zu grünen, und felbft die verfrüppeftften . 

Stämme, welde Tängft verdorrt waren, trieben 

neues Laub. Seit Luther. auf dem Neichstage: zu 

Worms feine Thefen vor dem verfammelten Reiche 

vertheidigte, Hat Feine Begebenheit mein deutfChes 

. Baterfand fo tief aufgeregt, wie die Sufiusrevofution. 
Diefe Aufregung ward freilid) fpäter ein wenig ges 

dämpft, aber fie erwadhte wieber im Sahr. 1840, und 

feitdem glomm das Feier beftändig unter der. Ache 

fort, bis im Februar 1848 die Flanımen der Ite- 

volution aufs Neue im allgemeinen Brande cmpor- 

Ihfugen. Gegenwärtig find die alten Löfchmänner 

der. heiligen Alliance mit ihrem alten ftantörettes 

riihen Apparat auf die Bühne zurücdgefehrt, aber 

e8 zeigt fi) gleichfalls Thon zu diefer Stunde. ihre 

 Unzulänglichleit. Was mag das Schiejal den Deuts 

fhen auffparen? Ic) prophezeie nicht gern, und id) 

Stimmung Kunde geben mag, in welder jenes Ereignis - 

Dentichland antvaf, \vo die trübfeligfte Entmuthigung zc.” 

Dev Herausgeber.
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hafte es für- nüglicher, von der Vergangenheit zu 
berichten, in welder die Zukunft fi) fpiegelt ®).) 

*%), Der Schluß der franzöfifchen Borrede lautet von 

Bier an, wie folgt: „Sc Hoffe daher, daß die Mittheifung 

der nachftehenden Briefe fid) von felbft rechtfertigen wird, 

IH Habe fie in ihrer urfprünglichen Geftalt abgedrudt, 0b» 

fHon mandje Heine Unrichtigfeiten, die fi) darin vorfin- 

den, Hin und wieder eine Naivetät verrathen, tweldje dem 

franzöfifchen Lejer ein Lächeln anf Kojter des bdentjchen 

Nenlings abdringen mag. : Ic) fie dem General Lafayette 

fein wallendes Silberhaar, objchon ich einige Zeit naher, 
als ic} die Ehre hatte, Herrn de Lafayette ie Paris zu fe 

gegnen, jene Sifberloden Höhft profaifch in eine Bram 

Perüde verwandelt fah; aber der biebere General hatte da« 

run nicht minder ein chrwirrdiges Ausjchn, und troß feiner 

modern fpießbürgerlichen. Kleidung erfannte man in ihm 

den großen Nitter ode Furcht und Tadel, den Bayard der 

Sreiheit. Gleich nad) meiner Anfuuft in Paris wollte ic 

and die Belanntfchaft des Hundes Medor machen; allein 

diefer entfprady daraus nicht meiner Erwartung. Ich ja} 
nur ein Häßliches Thier, in deffen Bfid feine Spur von Be 

geifterung Tag; e8 bfinzefte darin fogar etwas Schiefend-fal- 

[Ges, etwas Verfchlagenseigennüßiges, ja, id} mödjte jagen: 
etwas Inbduftrieles. "Ein junger Mann, ein Student, deu 

id) dort traf, fagte mir, e8 fei gar nicht der rechte Medor, 
fondern ein intriganter Pudel, cin Hund aus fpäterer Zeit 
(an chien du lendemain), der jid) füttern und pflegen Tafje 

und den Hub des wahren Medor erploitiere, während die. 

fer nad) dem Tode feines Heren befheiden davongefglichen, 
wie das Boll, das die Nevofition gemadjt. — „Der arme
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Id trug Bedenken, eine größere Anzahl diefer 
Briefe mitzutheilen, da in den nädjjtfolgenden der 
zeitliche Freiheitsraufd allzu ungeftüm über affe 
Polizeiverordnungen hinaustaumelte, während jpä= _ 
terhin allzu ernüdjterte Betrahtungen eintreten und 

. das enttäujdte Herz in muthlofe, verzagende und 

  

Medor,* fügte der Student Hinzu, „irrt jegt vielfeiht in Pa« 
ris unıher, Bungernd und obdadjlos, wie mandier andere 

- Suligeld; dem das Spridjwort, weldjes befagt, ein guter 
Hund finde nie einen guten roden, ift Hier in Srantreid) 

von betrübfaner MWafcheit, — man unterhält hier in war« 

men Ställen und füttert mit den bejten Sleifd, eine Deute 

von Bulldoggen, Zagdäunden und andern ariftofratijden 

Vierfüßfern; auf feidenen Kiffen, wohlgelämmt und parfü- 

miert, und mit Zuderbrot gefättigt, fehen Sie den Wad- 

telfund oder das Meine Windjpiel ruhen, die jeden chr- 

fichen Menfchen anbellen, aber der Herrin des Haufes zu 

Ihmeicheln voiffen, nnd zuweilen felbft eingeweiht find in 

menjhliche Lafter. Ach, jolhe fchledhte, unmorafifhe Beftien 

gedeihen in unferer Oefellicgaft, während jeder tugendhafte 

Hund, jeder Wahräeitse und Naturlöter (tout chien da In 

veritd et de la nature), der feinen Überzeugungen teen bleibt, 
elendigfid) uinlomnt, und rändig, mit Ungeziefer bededt, auf 

einem Miftgaufen Irepiert 1” — So fprad) der Student, der 

mir wegen feiner hohen pofitifchen Anfhanungsart jeher ges 

fiel. Cs begamm juft zu regnen, und da cr feinen Schirm 

Hatte, nahm ich ihn unter den meinen während der Me» 

gesfirede, die wir mit einander zurücdlegten.” 

Der Herausgeber.
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verziveifelnde Oedanken fi) verfiert! Schon die 
„erjten Tage meiner Ankunft in der Hauptftadt der 
Revolution merkte ich, dafß die Dinge in der Wirk 
fihfeit ganz andere Farben: trugen, als ihnen bie 
Lichteffefte meiner Begeifteruug in der Ferne ges 
lichen Hatten. Das Silberhaar, dag id um: die 
Scäufter Lafayette's, des Helden beider Velten, jo 

 mojeftätifch flattern fah, verwandelte fi) bei_ nähe: 
rer Betrachtung in. eine braune. Perücke, die einen 
engen Schädel Hägfic, bededte. Und gar der Hund 
Medor, den ich auf dem Hofe des Kouvre befuchte, 
und der, gelagert unter dreifarbigen Fahnen und 
Trophäen, fi ruhig. füttern ließ: er war gar nigt 
der rechte. Hund, fondern eine ganz gewöhnliche 
Beitie, die fid) fremde Verdienfte anmaßte, wie bei 
den Franzofen oft gefhicht, und, eben fo wie viele 
Andre, exrpleitierte er den Ruhın der Suliusrevolu: 
ton... Sc ward gehätfchelt, gefördert, vielleicht 
zu den höchjten Ehrenjtelfen erhoben, während der 
Wahre. Medor einige Zage nad) dem Siege be 
Iheiden davongefchlichen war, wie das wahre Volk, 
dad die Revolution gemadt. . . 

Armes Bolt! Armer Humdl sic, 
Es ift eine fon ältlihe Sefchichte. Nicht für 

fi, feit undenfficher Zeit, nicht für fich hat das 
Bolf gebfutet und. gelitten, fondern für Andre. Im
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Yuli 1830 erfodht e8 den Sieg für jene Bour- 

geoifie, die eben jo Wenig tangt wie jene Nobfejje, 

an deren Stelle fie trat mit demfelben Egoismus 

Das Bolf hat Nichts gewonnen durd) feinen 

Sieg, als Rene und größere Noth. Aber feid übers 

zeugt, wem wieder die Sturinglode.geläutet wird 

und das Volk zur Flinte greift, diesmal kämpft cs 

für fi) jelber und verlangt den wwohlverdienten 

Lohı. Diesmal wird der wahre, echte Medor geehrt. 

und gefüttert werden . . . Gott weiß, wo cr jeßt 

herumfänft, verachtet, verhöhnt und Hungernd ... 

Dod) fill, mein Herz, du verräthjt did) zu 

Ihr...



Drittes Bud).



ne Gs war im Herbjt 1831, ein Iahr 

nad): der Sulinsrevofution, als .ich zu Paris den 

Doktor Ludwig Börne wieder fah. Ic) befichte ihn 

im Gafthof Hötel de Castille, und nicht wenig 
wunderte id mid) über die Veränderung, die fid) 
in feinem ganzen Wefen ausfpradj. Das bifschen 

Seifh, das ich früher an feinem Leibe bemerkt 

hatte, war jcht ganz. verfhwunden, vielleicht ge- 

Ihmolgen von den Strahlen der Sulinsfonne, die 

ihm leider aud) ins Hirn gedrungen. ' Aus feinen 

Augen Techteten bedenffiche Funken. Er faß, oder vicl- 

mehr er wohnte in einem großen buntjeidenen Schlaf- 

‚tod, wie eine Schildkröte in ihrer Schale, und 

wenn er mandhmal' argwöhnijc fein dünnes KRöpf- 

hen hervorbeugte, ward mir unheimlic) zu Muthe. 

‚Aber dag Mitleid überwog, wenn’ er aus dem
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weiten Armel die arme abgemagerte Hand zum 
Gruße oder zum freundfdaftlichen Händedrud aus 

ftredte. Su feiner Stimme zitterte eine gewiffe Kränb 

lichkeit, und auf feinen Wangen grinften {don bie 

hwindfüdhtig rothen Streiflichter. Das fchneidende 

Mifstrauen, das in allen feinen Zügen und Be 

wegungen Tauerte, war vielleicht eine Folge der 
Schwerhörigfeit, woran er früher fon litt, die 

. aber feitden immer zunahm und nicht wenig dazı 

beitrug, mir. feine Konverfation zu verleiden. 

„Wilffommen in Paris“ — rief er mir ent 

gegen. — „Das ift brav! Ich bin überzeigt, die 

Guten, die e8 am beften meinen, werden Alfe bald 

hier fein. Hier ift der Konvent der Patrioten von 

‚ganz Eiropa, und zu dem arofen Werfe müflen 

fid) alle Völker die Hände reichen. Sämmtlice Für- 
jten müffen in ihren eigenen Sändern befhäftigt 
werden, damit fie nicht in Gemeinfhaft die Fre 
heit in Deutfchland unterdrüden. Ad) Gott! Ad 

. Deutfland! Es. wird bald fehr betrübt bei uns 
ausfchen uud jehr. biutig: Nevolutionen find eine 
Ihredfihe Sade, aber fie. find nothwendig, wie 
Amputationen, :wenn irgend ein Glied in Fäulnie 

gerathen. Da muß man fehnelf zufchneiden, nd, 
ohne ängftlicdes Sunchalten. Scde Verzögerung 
bringt Gefahr, und wer aus Mitleid oder aus
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EC chreden, beim Anblid des vieleu Blntes, die Ope- 

ration nur zur Hälfte verrichtet, Der Handelt graus 

famer, als der fhlimmfte Wütherid. Hol der Hen- 

fer alfe weichherzigen Chirurgen umd ihre Halbheitl 

Marat Hatte ganz Neht — il faut faire saigner le 

genre humain, und hätte man ihm die 300.000 
Köpfe bewilligt, die er verlangte, jo wären Mit: 

lionen der befferen Menfchen nicht zu Grunde ge= 

gangen, und die Welt wäre anf inımer von dem 

aften Übel geheitt!“. 
„Die Nepublif,“ — ic) Tajfe den Mann aus» 

reden, mit Übergehung mancher fehnörfelhaften Ab: 

fprünge, — „die Republik mufs durchgefegt werden. 

Nur die Republik Tann uns retten. Der Heufer 

hole die jogenannten Eonftitutionellen Berfaffungen, 

wovon umfere deutjchen Kanmnerfchtwäger alles Heil 

erwarten. Konftitutionen verhalten fid) zur Freiheit, 

wie pofitive Ieligionen zur Naturreligionz fie wer- 

den durch ihr jtabiles Element eben fo viel Unheil 

anrichten, wie jene pofitiven Neligionen, die, ‚für 

einen gewiffen Geifteszuftand des DBolfes berechnet, 
im Anfang fogar diefem Geifteszuftand überlegen 

find, aber fpäterhin fehr Läftig werden, wenn der 

Geift de8 Volkes die Sagung überflügelt. Die Kon 

ftitutionen entfprecdhen einem politifchen Zuftand, Ivo 

die Bevorredhteten von ihren Nechten einige abgeben, 

Heines Werte, Br. xu . 8
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ind die armen -Menfchen, die früher ganz zurüd» 

gefet waren, plößlic jauchzen, dafs fie chenfalls 

Hechte erlangt haben . . . Aber diefe Freude hört. 

auf, fobald die Menfhen dur) ihren freieren Zur 

ftand für die Idee einer volfftändigen, ganz unge 

femälerten, ganz gleihheitfihen Freiheit empfäng-. 

lid) geworden find; was uns Heute die Herrlicfte 

Acquifition düntt, wird unfern Enfeln als ein fün 

merliches Abfinden erfeheinen,. und das geringfte 

Borredht, das die chemalige Ariftofratie nod be 

hielt, vielleicht das Net, ihre Nöcde mit Beterfilie 

zu fchmücen, wird alsdanı chen fo viel Bitterfeit 

erregen, wie einft die Härtefte Leibeigenfchaft, 0, 

eine nod) tiefere Bitterkeit, da die Ariftofratie mit 

ihrem Yegten Peterfilien-Borreht um‘ fo Hocdmüthis 

ger prunfen wird!... Nur die Naturreligion, mır 

die Nepublif ann uns retten. Aber die Ichten Kefte 

d68 alten Regiments müffen vernichtet werden, che 

wir daran denken Fünnen,. das eite - beffere Negi 

ment zu begründen. Da Tommnten die unthätigen 

Schwädhlinge und Onictiften und fonüffeln: wir 
Revofutionäre viffen Alles nieder, ohne im, Stande 

zu fein,. Etwas an die Gtelfe zu feten! Und fie 

rühmen die Snftitntionen des Mittelalters, worin 

die Menfchheit fo fiher und ruhig gefeffen Habe. 

Und jett, fagen fie, fei Alles fo Kahl und nüd
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tern und dde und das Leben fei voll Zweifel und 

Öfeidigültigfeit. - 

„Ehenals wurde id) immer wüthend über diefe 

Lobredner des Mittelalters. Ich Habe mid) aber au 

diefen Gefang gewöhnt, und jett ärgere id) mid) 

nur, wern die lichen Sänger in eine andere Tone 

art übergehen umd beftändig über unfer Nicderreißen 

jammern. Wir hätten gar nichts Anderes im Sinne, 

al8 Alfes niederzureigen. Und wie dumm ift diefe. 

Anklage! Man fan ja nicht cher bauen, che das 

alte Gebäude niedergeriffen ift, und der Nieder- 

teißer verdient chen jo viel Lob, als der Auf- 

bauende, ja, nody mehr, da fein Gcjhäft nod) viel 

wichtiger... 3.3. in meiner Vaterftadt, auf dem 

Dreifaltigfeitsplage, ftand eine alte Kirdje, die fo 

morjd und baufällig war, dafs man fürdhtete, durd 

ihren Einfturz würden einmal plößlid) viele Men 

hen getödtet oder verftünmelt werden. Man rife 

fie. nieder, und die Nicderreifer verhüteten cin gros 

Fc8 Unglüd, ftatt dafß die chemaligen Erbauer der 

Kirche nur ein großes Glüc beförderten .. . Und 
man fan cher ein großes Sf entbehren, als ein 

großes Unglück ertragen! Es ift -wahr, viele glätt- 

bige Herrlichkeit blühte einft in den alten Manerı, 

nnd fie waren fpäterhin eine fromme Neliquie des 

Mittelalters, gar poctifd anzufchauen, des Nadts, 
g*
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im Mondfhein.. . Wem aber, wie meinem armen 

Better, al8 er mal dvorbeiging, einige Steine diejes 

übriggebliebenen Mittelalters auf den Kopf fielen 

(er bfutete lange und leidet noch Heute an der 

Wunde), der verwänfght die Berehrer alter Or 

bäude, und fegnet die tapfern Arbeitslente, die folde 

gefährliche Auinen niederreifen . . . Sa, fie haben 

‚fie niedergeriffen, fie haben fie dem Boden gleid) 

gemacht, umd jett wachfen dort grüne Bänmden 

und fpiefen Heine Kinder des Mittags im Son 

nenlidht.” 
In folden Neden gab’S Feine Spur der fr 

heren Harmlofigfeit, und der Humor des Mannet, 

worin alfe gemüthliche Frende erloschen, ward nit- 

unter galfenbitter, biutdürftig und fehr troden. Dat 

Abjpringen von. einem Gegenftand zum andern ent 

ftand nicht nichr durch tolfe Laune, fondern durd) 

faunijche Zoffgeit, und war wohl zunächft der bunt- 

Igedigen Zeitungsfeftüre beizumeffen, womit jid) Bör- 
nedanals Tag und Nacht befchäftigte. Inmitten feiner 

‚terroriftifchen Expeftoratiorien griff er plößlid, zu 
einem jener Tagesbfätter, bie in großen Haufen 
vor ihm ausgeftreut Lagen, und rief Tadhend: 

„Hier Fönnen Sie's. Iefen, Hier ftcht’S gedrudt: 

„Dentfhland ift mit großen Dingen feEhwanger!“ 
3a, Das ift wahr, Dentfchland geht fchtwanger mit
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Hroßen Dingen, aber Das wird eine fhwere Ent» 
bindung geben. Und hier bedarf’8 eines männlichen 
Geburtshelfers, und Der muß mit eifernen Inftrus 
menten agieren. Was glauben Sie?“ 

IH glaube, Deutfchland ift gar nicht [dwanger. 
„Nein, nein, Sie irren fid. Es wird vielleicht 

eine Mifsgeburt zur Welt formen, aber Deutjc- 
land wird gebären. Nur mnüfjen wir uns der ges 
[dwägigen alten Weiber entledigen, die fi) heran» 
drängen und ihren Hebammendienft anbieten. Da 
it z.B. jo eine Vettel von Kotted. Diefes alte 
Veib ijt night einmal ein chrlicher Mann. Ein arm- 
ieliger Schriftftelfer, der ein bifschen Liberalen Des 
magogismus treibt und den Tagesenthufiasmms aus- 
beutet, um die große Menge zur gewinnen, nm fei» 
nen fhlehten Büchern Abjat zu verfhaffen, um 
fi) überhaupt eine Wichtigkeit zu geben. Der it 
halb Fuchs, Halb Hund, und Hülft fi in ein Wolfe- 
fell, um mit den Wölfen zu Heulen. Da ift mir 
do taufendinal Ticher der dumme Kerl von Raus 
mer — fo chen Iefe ic) feine Briefe aus Paris — 
Der ift ganz Hund, md wenn er liberal Inurrt, 
täufcht er Niemand, nnd Seder weiß, er ift cin 
unterthäniger Pudel, der Niemand beißt. Das läuft 
beftändig herum und fehnoppert an alfen Küchen und 
möchte gern einmal in unfere Suppe feine Schnauze
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fteefen, fürdjtet aber die Zußtritte der hohen Gön 

ner. Und fie geben ihm wirkfid Tußtritte und hab 

ten das arıne Vich für einen Nevolutionär. Lieber 

Himmel, 'e8 verlangt nur ein bifschen Wepelfreiheit, 

und wenn man ihm diefe gewährt, jo {ct c8 dant- 

bar die goldenen Sporen der udermärlifgen Kit: 

terfchaft. Nichts ift ergößlicher, als folche unermüd- 

liche Beweglichkeit neben der unermidlichen Geduld. 

Diefes tritt veht hervor ım jenen Briefen, wo ber 

arme Saufhund anf jeder Seite felbjt erzähft, wie 
er vor den Parifer Theatern ruhig Queue madle 

...,3 verfidere Sie, er machte ruhig Quent 

mit den großen Troß und ift jo einfältig, ‘es felbil 

zu erzählen. Was aber nod) weit ftärfer, was die 

Gemeinheit feiner Seele ganz zur Anfchanung bringt, 

ift das Geftändnis, dafs er, wenn er vor Ende der 

Borftellung das Theater verlieh, jedesmal feine Kon: 

tremarfe verkaufte. Es ift wahr, als Fremder braudt 

er nicht zu wijjen, daß folder Verkauf einen or 

dentfichen Menfehen Herabwärdigt; aber er Hätte 

mm bie Leute zu betradten brauchen, denen er jeine 

Kontremarfe verhandelte, um von felbft zu merken, 

daß fie, nur der Abfchaum der Gejekfchaft find, 
Diebesgefindel und Maquercaus, Furz Leute, mit 

denen ein ordentlicher Menjh nicht. gern jprigt, 

viehweniger ein Handefsgefchäft treibt. Der mul:



— 19° — 

von Natur fehr fchmugig- jein,. wer aus vielen 

Ihrinugigen Händen Geld nimmt!“ 

Damit man nicht wähne, als ftimme id) in 

dem Urtheil über den Herrn Profeffor Hriedrid) 

von Naumer ganz mit Börne überein, jo bemerfe 

id zu feinen Bortheil, daß ich ihn zwar für 

ihmugig Halte, aber nicht für dumm. Das Wort 

Idmugig, wie ic) ebenfalls ausdrüdtidh bemerken 

will, uf Hier nicht im materiellen Sinne genoms- 
men werden... Die Frau Profefjorin würde fonft 

Zeter Schreien und alle ihre Wafchzettel druden Tajfen, 

teorin verzeichnet jteht, wie viel reine Unterhenden 

und Chemifettchen -ihr Tiebes Mlännlein im Laufe 

de8 Zahres angezogen . . . und ic) bin überzeugt, 

die Zahl ift groß, da der Herr Profejfor Naumer 

im Laufe de8 Sahres fo viel läuft und folglid) 

Ihwigt und folglich) viel Wäfche nöthig Hat. Cs 

fommt ihın nämlich; nicht der gebratene Ruhm ins 

Hans geflogen, er muf3 vichnehr bejtändig auf den 

Beinen fein, un ihn aufzufuhen, und wenn er ein 

Bud) jchreibt, fo muj8 er erjt von Bontio nad) Pi- 
Iato rennen, um die Gedanken zufanmmenzufriegen 

und endlid) dafür zu jorgen, dafs das mühfam 

zufammmengeftoppelte Opns aud) von ber fiteraris 

iden Klaque hinlänglicd) unterjtügt wird. Das be> 

wegliche jüßhößzerne Männden it ganz einzig in
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diefer Vetriebjumfeit, und nicht mit Unrecht bes 

merkte einft eine, geiftreihe Frau: „Sein Schrei 

ben ijt -cigeutlih ein Laufen.“ Wo was zu machen 

it, da ift c8, das Nanmerden aus Anhalt-Dejjan, 

Züngft Tief 08 nad) London; vorher fah man cs 

während drei Monaten überall Hin umd her laufen, 

um die dazu'nöthigen Empfehlungsfchreiben zu Det- 

tel, und nachdem c8 in der englifhen Gejelffchaft 

ein bijschen Herimngefchnoppert und ein Bud) zujan- 

mengelaufen, erfäuft e8 and einen Verleger für die 

englijche Überfegung, und Sara Auftin, meine lie: 

benswärdige Freundin, nufs nothgedrungen ihre 

Heder dazır Hergeben, um das faure flichpapierne 

Deutjh in velinfhönes Englifc) zu überjegen und 

ihre Freunde anzulreiben, das überfegte Broduft in 

den verjchiedenen. englifchen Nevues zu recenfieren 

. und diefe erlanfenen englifchen Necenfionen 

Läfft dann Brodhaus zu Leipzig wieder ins Deuts 

je überfegen, unter dem Titel: „Eugliidye Stim- 
men über Fran von Ianmer]* 

3 wicderhole, dafs id) mit dem Urtheif Bör- ' 
nes über Herrin von Nanmer nicht übereinjtimme; 
er ift ein fchinngiger, aber fein dummer Kerl, wie 
Börne meinte, der, vielleicht weil er ebenfalls „Dricfe 

aus Paris“ druden ficß, den arıncn Rebenbnhter
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fo jcharf Eritifierte, und bei jeder Gelegenheit eine . 

Zange des boshaftejten Spottes. über ihn ansgofß. 

Sa, ladjt nit, Herr. von Raumer war das 

mals ein, Nebenbuhler von Börne, deifen „Briefe 

aus Paris“ fajt gleichzeitig mit den erwähnten Bric- 

fen erjchienen, worin cs, das Kaumerc)en, mit der 

Madame Grelinger und ihrem Gatten aus Paris 

forrejponbierte. . 

Diefe Briefe find längjt verfgollen, und wir 

erinnern uns nur nod) des fpaphaften Cindruds, 

den fie hervorbradjten, als fie gleichzeitig mit deu 

Barifer Briefen von Börne auf dem literarifchen 

-Markte erichienen. Was Ießtere betrifit, fo gejtehe 

id), die zwei erjten Bände, die mir in jener Per * 

viode zu Geficht Tamen, haben mic nicht wenig er- 

. Schredt. Id) war überrafght von diefen ultrasradi- 

faler Tone, den id am wenigften von Börne 

erwartete. Der Dann, der fi) in feiner anftäns 

digen, gejchniegelten Schreibart immer felbjt injpi- 

cierte und Fontrolfierte, und der jede Silbe, che er 

fie niederfcjrieb, vorher abwog und abmafß . 

der Dann, der in feinem Stife immer etwas beis 

behielt von der Öewöhnung feines reihsftädtifchen 

Spiefbürgertfums, io nidjt gar von den Ängft- 

ticjfeiten feines früheren Antes ... der. chemalige 

Bolizeiaftnar von Frankfurt am Main fürzte fid)



12 — 

jest in einen Sausfülottismus des Gedankens uud 

des-Ausdruds, wieman Dergleichen in Deutjdland 

noch) nie erlebt hat. Himmel! welche entjetliche Wort» 

fügungen; welche Hochverrätherifche Zeitwörter! wel: 
he majejtätsverbrecheriiche Accufativel welde Im: 
perative! welde polizeiwidrige Fragezeichen! welde 

Metaphern, deren blofer Schatten fon zu zwaı- 

5ig Sahı? Feftungsftrafe berechtigte! Aber troß der 

Grauens, den mir jene Briefe einflößten, wedten 

fie in mir eine Erinnerung, die fehr Eomifcder Art, 
die mich faft 6i8 zum Lachen erheiterte,, und die 
id) hier durchaus nicht verfhiweigen Fan. Id) ge 
itehe e8, die ganze Erjdeinung Börne's, wie fie fd 

in jenen Briefen offenbarte, erinnerte mid) an den 
alten Polizeivogt, der, als ich ein fleiner Knabe 

‚ war, in meiner VBaterftadt regierte. Ic) fage: ver 
gierte, da er, mit unumjhränften Stod die öffent: 
liche Ruhe verwaltend, uns Heinen Buben einen ganz 
mojeftätifchen Kejpeft einflößte und ung fon durd) 
feinen bloßen Anbfid gleich) auseinander jagte, wenn 
wir auf der Strafe gar zn lärmige Spicle trieben. 
Diefer Polizeivogt wurde plöglid) wahnfinnig und 

bilete fi ein, ex fei ein Heiner Gaffenjunge, und 
su unferer unheimfichiten Berwunderung fahen wir, 
wir er, der allmächtige Straßenbeherrfger, ftatt 
DRnde zu feiften, uns zu dem Tauteften Unfug anf
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forderte. „Ihr jeid viel zu zahm,“ rief er, „idy aber 

vill end) zeigen, wie man Speltafel madjen mujs!* 

Und dabei fing er an, wie ein Löwe zu brüffen oder 

wie ein Kater zu mianen, und er Hingelte an den 

Häufern, dafs die Thürglode abrif, uud er warf 

. Steine gegen die Hirrenden Tenfterfcheiben, immer 

ihreiend: „Ic will cud) Ichren, Zungen, wie mai 

Spettafel mad!" Wir Heinen Buben amüfierten 

ung fehr über den Alten und liefen jubelnd hinter 

ihm drein, bis man ihn ins Srrenhang abjührte. 

Während der Leltüre der Börnefhen Briefe 

dachte id) wahrhaftig immer an den alten Bolizei: 

vogt, und mir war oft, al$ hörte id) wicder jeine 

Stimme: „Id will cud) Ichren, wie man Epelta- 

tel madıt!* 

Sn den mindlihen Gejpräden Börne’s war 

die Steigerung feines politiihen Wahnfinns minder 

- anfjalfend, da fie im Zujammenhang blieb mit den 

Zeidenjhaften, die in feiner nädten Umgebung wär 

theten, fi) bejtändig ichlagfertig Hielten und nicht 

feten aud) thatjählid zujhlugen. As id) Börne 

zum zweitenmafe bejudte, in der Je de Provence, 

wo er fid) definitiv eingnartiert hatte, fand ich in 

feinem Salon eine Menageric von Menden, wic 

. man fie fan im Zardinzdes;Plantes finden mödjte. 

Im Hintergrunde fanerten einige dentjhe Eisbären,
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weldie Tabak raudıten, fajı inmmer jEiwiegen ud 
aur dann und wann cinige vaterländifde Donner: 

worte im tiefjten Brummbafs Hervorfluchten. Neben 

ihnen.hocte auch ein polnischer Wolf, welcher cine 

rothe Müge trug und mandmal die fühlid, fade 

ften Bemerkungen mit Heiferer Kehle heulte. Dann 

fand id) dort einen franzöfifchen Affen, der zu dan 
häfsfichften gehörte, die ich jemals gefchen;- er jejnit! 
beftändig Gefichter, damit man fi) das fehönfte dar: 

unter ausfucdhen möge. Das unbedentendfte Subjelt 
in jener Börne’fche Menagerie war ein Herr *, dir 
Sohn des alten *, eines Weinhändlers in Frank 
furt am Main, der-ihn gewifs in fehr nüdjterner 
‚Stimmung gezeugt . >. eine lange hagere Seftalt, 
die wie der Schatten einer eau-de-Cologne-Flajät 

‚ausfah, aber Feineswegs wie der Inhalt derfelben 
vod. Zroß feines dünnen Ausjchens, trug er, wie 
Dörne behauptete, zwölf wolfene Unterjaden; denn » 
hne diefelben wide er gar nicht cexiftieren. Vörne 
wiadte fi) beftändig über ihn Iuftig: 

„IH präfentiere Ihnen Hier einen *, eg ill 
freifi) fein * erfter Größe, aber er ift dod) mit 
der Sonne verwandt, er empfängt von derfelben 
fein idt.. . er ift ein unterthäniger Verwandter 
des Herrn von Nothfhild .. . Denken Sie fid, 
Der N, ich Habe diefe Nacht im Traum den Frank:
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furter Nothfhitd Hängen fehen, uud Sie waren c$, 

welder ihm den Strict um den Hals Tegte... -“ 

Herr * erfchraf bei diefen Worten, und wie 

in Todesangft rief er: „Here Berne, id) bite? Ihren, 

fagen Sie Das nit weiter . . - ic) hab’ Grind 

2. 3 Hab’ Orind® — wieberhofte michrmals 

der junge Menfd, and indem er fih) gegen mid) 

wandte, bat er mid) mit feifer Stimme, ihm in eine 

Ede des Zimmers zu folgen, m mir feine delifate 

„PBofiziaun“ zu vertrancn. „Schen Sie,“ flüfterte 

er heimlich, „ic habe eine defifate Pofiziaun. Die 

Frau von Herrn don Kothfhild ift, fo zu fagen, 

meine Tante. Ich bitt? Ihnen, erzähfen Sie nicht 

im Haufe des Herrn Baron von Kothfhitd, dafs 

Sie mid) hier bei Berne gefehen Haben . . - id) 

hab’ Grind.“ 

Börne machte ‚fi über diefen Ungfüdtigen 

bejtändig fnjtig, und befonders hecpelte er ihn wegen 

der mumdjanfen und fauderwäljchen 21rt, wie er dat 

Sranzöfifhe ausiprad). „Mein Lieber Landsmann,” 

fagte er, „die Sranzojen Haben Unredt, über.Zic 

zu fachenz fie ofjenbaren dadurd) ihre Unwijjenheit. 

Verjtänden fie Deutjch, Jo würden fie einfchen, wie 

richtig Ihre Redendarten Tonftrniert jind, nämlid) 

von dentjden Standpunlte aue . . - Und mwarıım 

jotten Sie Ihre Nationalität verleugnen? Id) ber
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wundere jogar, mit welder Gewandtheit Sie Ihre 
Mutterfprade, das. Frankfurter Maufdeln, ins 
Sranzöfifhe übertragen... . Die Franzofen find 
ein umwiffendes Volk, und werden cs nie dahin 
bringen, ordentlid, Deutjch zu Iernen. Sie Haben 
feine Geduld... . Wir Deutfchen find das ge 

digfte und gelchrigfte Bolt... Wie Biel müffen 
wir [hon als Snaben Iernen! Wie viel Latein! Vie 
viel Örichifch! Wie viel perfifche Könige, und ihre 
ganze Sippfcdaft bis zum Großvater! .. . id) weite, 
jo ein umwijfender Vranzofe weiß fogar in - feinen 
alten Zagen noch nicht, dafß die Mutter des Cyrus 
dran Mandane geheifen und eine geborne Ay 
ge8 war. Auch Haben wir die beften Handbüder 
für alfe- Wiffenfchaften herausgegeben. Neanders 
Kirdengefhichte und Meyer Hirfh’s Nedenbud 
find Haffiih. Wir find cin denfendes Volk, und 
weil wir fo die? Gedanken Hatten, daß wir fi 

‚nicht alle aufjchreiben fonnten, Haben wir die Bud: 
druderei erfunden, und weil wir manual vor 
lauter Denfen und Büherfhreiben oft das Tiche 
Brot nicht Hatten, erfanden wir die Kartoffel.“ 

„Das deutjche Bolt,“ brummte der dentjce Par 
triot aus feiner Ede, „hat aud) das Pulver erfunden.” 

DBörne wandte fid) rafc) nad; dem Patrioten, 
der ihn mit dicfer Bemerkung imterbroden hatte,
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und fprad) farkaftifeh Lüchelnd: „Sie irren fid), ment 

Freund, man TYanır nicht fo cigentfid) behaupten, 

dafs das deutfche Volk das Pulver erfunden Habe. 

Das deutfche Volk beftcht aus dreißig Millionen 

Menfchen. Nur Einer davon hat das Purfver erfuns 

den... die Übrigen, 29,999.999 Deutsche, Haben 

das Pulver nit erfunden. — Übrigens ijt das 

Fırlver eine gute Erfindung, eben fo wie die Drus 

dferei, wenn man nur den rechten Gcebraud; davon 

macht. Wir Deutfdien aber benugen die PBreffe, um 

die Dummheit, und das. Pulver, um die Stfaverci 

zn verbreiten —“ 

Einfenfend, als man ihm diefe irrige Behanp« 

tung verwies, fuhr Börne fort: „Ie nu, ich wit 

eingeftehen, dafs die deutjche Prejie fehr viel Heil 

geftiftet, aber e8 wird überwogen von dem gedruds 

ten Unheil. Sedenfalls mufs man Diejes einränmen 

in Beziehung auf bürgerfiche Freiheit... Al 

wenn ic) die ganze deutjehe Gejchicdte durdgehe, 

bemerfe id), dafs die Dentfchen für bürgerliche Sreis 

heit weriig Talent befigen, Hingegen die Anchtichaft, 

fowogt theoretiich als praftifch, immer leicht cr 

{ernten und diefe Ditciplin nicht bloß zu Hatfe, 

fondern auch im AYuslande mit Erfolg docierten. 

Die Deutjcjen waren immer bie ludi magistri der 

Stfaverei, und wo der bfinde Ochorfam in die
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Leiber oder in die Geijter eingeprügelt werden jollte, 

nahm man einen deutfchen Erereiermeifter. And) 

haben wir die Sklaverei über ganz Europa ver 

breitet, und als Denfnräler diefer Sündfluth fiten 

dentfche Fürftengefejlehter auf allen Thronen Cu 

ropa’s, wie nad) uralten Überfhwernmungen auf 

den Höchjten Bergen die Nefte verfteinerter Scans 

gcheuer gefunden werden... Und nod; jekt, Taum 

wird ein Bolf frei, fo wird ihm ein deutfcher Prüs 

gel auf den Nüden gebunden . . . und fogar in 

der Heiligen Heimat de3 Harmodios und Ariftogei- 

ton’s, im wicderbefreiten Grichenfand, wird jett 

dentfche Kncchtfchaft eingefet, und auf der Afros 

polis von Mthen flieht baierfches Bier und herridt 

der baierfche Stod... Ia, c8 ijt erfchredfich, dafs 

der König von Baiern, diejer Heine Tyrannos und 

Ihlehte PBoct, feinen Sohn auf den Thron jenes 

Yandes fegen durfte, wo einft die Freiheit und die 

Dichtkunft geblüht, jenes Landes, wo cs eine Ebene 

giebt, welde Marathon, und einen Berg, welder 

Parnafs heißt! Ich kann nicht daran denfen, ohne 
dajs mir das Gehirn zittert... Wie ich in der 

heutigen Zeitung gelefen, haben wieder drei Stu 

denten in Dlünden vor dem Bilde des König Pud» 
wig’s niederfnien und Abbitte thun müffen. Nie 
derfnien.vor dem Bilde eines Menfchen, der nod)
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dazır..ein fchlechter Poet ijt! Wenn id) ihn in hei» 

ner Macht hätte, diefer ihlehte Dichter jollte nie= 

berfnien vor dem Bilde der Mufen ‚und. Abitte 

tum wegen feiner fhlechten "Berje, wegen befei= 

digter Majejtät der Poefie! Sprecht mir jest nod) 

von vönifgen Raifern, weldye jo vie? Taufende von 

Shrijten hinrichten Tießen, weil Dicje nicht vor ihrem 

Bilde Knien wollten. . Zene Tyrannıen waren 

wenigjtens Herren der ganzen Welt von Anfgang 

Bis zum Niedergang, und wie wir an ihren Sta- 

turen nod) Hente jehen, wer aud) feine Götter, fo 

waren ‘fie dod) jhöne Menfchen. Man beugt fid) 

amı Ende Leit vor Macht und Schönheit. Aber 

niederfnien dor Ohnmacht und Häfslidjfeit, vor 

einem jüddentfchen Bintelbefpötdhen, weldjes - aus» 

jicht wie ein — — —" 

0 E85 bedarf. wohl feines befonderen 

MWinfs für den fcharffinnigen Tefer, aus welchen 

° Gründen id) den Frevfer nicht weiter [prechen laffe. 

Id glaube, die angeführten Phrafen find Hinrei- 

chend, um die damalige Stimmung des Mannes 

zu befunden; jie war im Einklang mit dem Hitigen 

Treiben jener deutfchen Tummltanten, die feit der’ 

Zulinsrevolution in wilden Schwärmen nad) Paris 

 fanen md fi) fchon glei um Börne fammelten.. 

Es ft fan. zu. begreifen, wie diefer fonft jo ge» 

Heine’t Werke, Ob. X. 9



fcheite Kopf fi von der rohejten Tobjudt be 
fhwaßen und zu den gewaltfamften Hoffnungen 
verleiten Taffen Fonnte!. Zunächft gerieth er im den 

Kreis jenes Bahıfinnes, als defjen Mittelpuntt der 

berühmte Buchhändfer $. zur betrachten war, Die 

fer $., man folfte c8 fauım glauben, war ganz ber 

Mann nad) dem Herzen Börnes. Die rote Wuth, 
die in der Bruft des Einen Fochte, das dreitägige 

Sulinsfieber,. das die Gfieder des Einen rüttelte, 

der jafobinifche Veitstanz, worin der Eine fid) drehte, 

fand den entjprechenden Ausdruck in den Parifer 

„Briefen des Andern. Mit diefer Benterfung will 

id) aber nur einen Geiftesirrthum, Yeineswegs einen 

Herzensirrthum andeuten, bei dem Einen wie bei 

dem Andern. Denn and) F. meinte e8 gut mit dem 
dentfhen Baterlande, er war aufrichtig, Hefdenmit- 
tig, jeder Schhjtopferung fähig, jedenfalls ein chr- 
fiher Maun, und zu foldem Zeugnis glaube id 
mid um fo mehr verpflichtet, da, feit er in ftrenger 

Haft Ihweigen muß, die fervile Berfeumdung au 
jenem Leumund nagt. Man Fann ihn mancher un 

Fugen, aber feiner zweidentigen Handlung bejguf- 
digenz. er zeigte namentlich) im Unglüc fehr viel 
Charakter, er war durchglüht von reinfter Bürger: 

fugend, und um bie Schelfenfappe, die fein Haupt 
umflingelt, müffen wir einen Kranz von Eidenlaub
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flechten. Der edfe Narr, er war mir taufendmal 

tieber, als jener andre Buchhändler, der ebenfalls 

nad) Paris gefommen, um cine deuntjche Überfegung 

der -franzöfifchen Revolution zu beforgen, jener Teife 

Schleicher, welcher matt und men] henfrenndlid, wine 

merte ind wie eine Hhäne ausjah, die zur Abfüh- 

rung eingenommen... Übrigens rühmte man and) 

Lettern als einen chrlihen Mann, der fogar feine 

Schulden bezahle, wenn cr das große 2008 in der 

Sotterie gewinnt, und ‚wegen folher Ehrlicheits=. 

verdienfte ward er zum Finanzminijter des erneuten 

dentjchen Heichs vorgejhlagen . . . Im Vertrauen 

gefagt, er muffte fid) mit-den Finanzen begnügen, 

denn die Stelle eines Minifters des Imern hatte 

5. fhon vorweg vergeben, nämlid) an Garnier, 

wie er and) die deutfdhe Kaiferkrone dem Haupt 

manne ©.*) bereits zugefagt - - - " 

Garnier: freifid) behauptete, der Buchhändler 

5. wolle den Hauptmann ©. zum deutjchen Raifer 

- machen, weil diefer Lump ihm Geld fduldig fei 

md er fonft nicht zu feinem Oelde kommen fünne 

2. Das ift aber unrichtig und zeugt nur don 

Garnier’8 Medifance; F. Hat vieleicht aus repi- 

  

*, „Scybold” ftand aefprüngfi) in dem mir vorlic- 

genden Driginafmannffript. 
a . Der Heransgeber, 

9*
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biifanifcher Arglift eben das Eläglichjte Subjekt zum 

‚Kaifer gewählt, um dadurd) das Monarhenthun 

herabzuwürdigen und fäherlich zu maden..... 

Der Einfluß des F. war indeffen bald been 
digt, als Derfelbe, id, glaube im Nodeniber, Paris 
verließ, und an der Stelle des -großen Agitators 

einige neue Oberhäupter emporftiegen; unter Diefen 

‚waren, die Bedentendften der fhon erwähnte Gar- 

nier und ein gewiffer Wolfrum. Ich darf fie wohl 

mit Namen nennen, da der Eine todt ift,.und dem 

Adern, welcher fid) im fiheren England befindet, 

durch) die Hindeutung dif feine ehemalige Wichtigkeit 

ein großer Gefallen erzeigt wird; Beide aber, Gar: 

nier zum Theil, Wolfrum aber ganz, fhöpften ihre 

Infpirationen aus dem Munde Börne’s, der von 
num an al8 die Seele der PBarifer Propaganda zu 
betraditen war. Der Wahafinn blich derfelbe, aber, 

um mit Polonius zu veden, c8 Fam Methode hinein. 

IH Habe mid) eben de8 Wortes „Propaganda“ 

bedient; aber ich gebrauche daffelbe in einem andern 

Sinne als gewiffe Delatoren, die unter jenem Aus: 

drud eine geheime Berbrüdernng verftehen, cine 
Verfhwörung der revolutionären Geifter in ganz 
Europa, eine Art bfutdürftiger, atheiftifcher und rer 

gicibder Magonneric. Nein, j jene Barifer Propaganda 
bejtand vielmehr aus rohen Händen: als ang feinen



Köpfen; c8 waren Zufammenfünfte von Handwers 

fer dbeutfcher Zunge, die in einem großen Saale 

de8 Pajfage Saumon oder in den Faubourgs fid) 

verjammelten, wohl fürncehmlid, um in der lieben 

Sprade der Heimat über vaterläudifche Gegenjtände 

mit einander zu fonverjieren. Hier wurden nun, durd) 

feidenfchaftlihe Reden im Sinne der rheinbairijchen 

Zribime, viele Gemüther fanatifiert, und da der 

Republifanismus eine fo grade Sade ift, und feid)- 

ter begreifbar, als 3. B. die fonjtitutionelle Regie» 

vungsform, wobei jdon mandjerlei FKenntniffe vor» 

ausgejegt werden, fo dauerte .cs nit lange und 

 ZTanfende von deutjchen Handiwerksgefellen wurden 

Kepublifaner umd predigten die neue Überzeugung. 

‘Diefe-Propaganda war weit geführlider. als alfe 

jene .erlogenen Popanze, womit die erwähnten Des 

fatoren unjre deutfchen Regierungen fchredten, und 

vielleicht weit mächtiger, als Börne’s gefchrichene 

Yeden, war Börnes mündliches Wort, welches cr 

an Leute richtete, die c8 mit -deutfchen Glauben 

einfogen md mit apoftolifhem Eifer in der Hei= 

mat verbreiteten. Ungehener groß ift die Anzahl 

dentfcher Handwerker, welde ab und zu nad) Frauf- 

rei) auf die Wanderfchaft gehen. Wenn ic) daher 

lag, wie ‚norddentiche: Blätter fi) darüber - Inftig 

magten, dafs Börne mit fehehundert Schneider
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gejelfen auf den Montmartre geftiegen, um ihnen 
eine DBergpredigt zu Halten, muffte id) mitleidig die 
Adfel zuden, aber am wenigften über Börue, der 
eine Saat ausjtreute, die früh oder fpät die furdt- 
barften Früchte Hervorbriugt. Er fprad) fehr gut, 
bündig, überzeugend, volfsmäßig; nadte, Eunftlofe - 
Hede, ganz im Bergpredigerton. Id) habe ih freis 

Fi) mar ein einziges Mal reden hören, nämlid; in 
dem: Bafjage Saumon,. wo Garnier der „Boll: 
verfammfung“ präfidierte . . . Börne fprad über 
den Prefsverein, welder fic) ‚dor arijtofratifcher 
dorn zu "beivahren habe; Garnier donnerte gegen 
Nifolas, den. Zar. von Aunfsland; ein verwachjener, 
frummbeinigter Schuftergefelfe trat auf nd behaup- 
tete, alle Menjden feien gleih . . . 94) ärgerte 
nic nicht wenig über dicfe Impertineng ... ce 
war das erjte und Ictte Mal, bajs id der Bolfd- 
verfanmmfung beiwohnte, 

Diefes eine Mal war aber au Hinreihend 
-.. 3b will dir gern, licher 2ejer, bei diejer 
Gelegenheit ein Gejtändnis mahen, das du eben 
nicht erivarteft. Dur meinft vielleicht, der hödjte 
Ehrgeiz meines Lebens. hätte immer darin bejtar- 
den, cin großer Dichter zu werden, chva gar auf 
den Kapitol gekrönt zu werben, wie weiland Die 
jer Öranecsfo Betrarcha vr, Nein, c8 waren vich
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mehr die großen Volfsredner, die id) immer bencie 

dete, und id) hätte für mein Xeben gern auf öffent 

ichen Marlte vor einer bunten Berfanmlung das 

große Wort erhoben, welches die Leidenfchaften aufs 

wühlt oder befänftigt und immer eine augenblid- 

liche Wirkung hervorbringt. Sa, nuter vier Augen will 

id} e8 dir gern eingeftchen, dafs ich in jener uner- 

fahrenen Sugendzeit, wo uns die fomödiantenhaften 

Gelüfte anwandeln, mic oft in eine folde Kolle 

hineindadjte. Ic wollte durdjaus ein großer Ned- 

ner werden, und wie Demojthenes deffamierte id) 

zuweilen am "einfanen Meeresjtrand, wenn Wind 

und Wellen brauften und Heulten; jo übt man feine 

Lungen und gewöhnt ji) dran, mitten im größten 

2ärın einer Bolksverjammfung zu fpreden. Nicht 

jelten fprad) id) aud) auf freiem Selde vor einer 

großen Anzahl Ochjen und Kühe, und cd gelang 

mir, das verjammmelte Nindvichvolf zu überbrüffen.. 

Schwerer jchon it e8, vor Schafen cine Nede zu 

halten. Bei Allem, was du ihnen fagjt, diefen 

‚Schafstöpfen, wenn du fie ermaguft, fid) zu ber 

freien, nicht, wie ihre Borfahren geduldig zur 

Schladhtbank zu wandern . . . fie antworten bir 

nad) jedem Sate mit einem jo unerjhütterlid ges - 

taffenen Mäg! äh! dafs man die Kontenanice ver- 

- tieren kann. Kınz, ic) that Alles, um; wenn bei
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Uns einmal cine evolution aufgeführt werden 

möchte, als deutjcher Volfsresner auftreten zu Fön 
ven. Aber ach! fon gleich bei der erjten Probe 
merkte id), dafs ich in einem folhen Stüde meine 
Lichlingsrolfe nimmermehr tragieren Fan. Und 
Icbten fie nod, weder Demojthenes, nod) Cicero, 

. od) Mirabeau Fönnten in einer deutjhen Nevolir- 
tion al Sprecher auftreten; demm bei einer deute 
Ihen Revofution wird geraudht. Denkt eud meinen 

. Scred, als id) in Paris der obenerwähnten Bolfs- 
 verfammlnug beiwohnte, fand ich fänmtlihe Da: 
terlandsretter mit Tabadspfeifen im Maufe, und 
der ganze Saal war fo erfüfft von jhlechten Kua- 
fterquafin, dafs er mir gleich auf die Bruft flug. 
und e8 mir platterdings unmöglich gewefen wäre, 
ein Wort zu reden... : 
9 Fan den Tabadsgualin nicht vertragen, 
und ic merkte, dafs in einer deutjchen Revolution 

die Roffe Eines. Großfpreders in der: Weife Br - 
nes & Konforten nicht für mid) paijte. Ich merkte 
überhaupt, dafg die deutjhe Zribimalfariere nicht 
eben mit ofen, und am alferwenigften mit vein 
lichen Rofen bededt. So ;., mufjt du allen die, 
jen Zuhörern, „Lchen. Brüdern und Gedattern“ 
tet derb die Hand drüden. Es ijt vielleicht mes 
tphorifh gemeint, wenn Börne behauptet: im Fall
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ihm ein König die Hand gedrüdt, würde er fie 

nachher ins Veuer Halten, um fie zu reinigen; c8 . 

ift aber durchaus nicht bildlich, fondern ganz bud)- 

jtäblid) gemeint, daf8 id), wenn mir das DBolf die 

Hand gedrüdt, fie nachher wajchen werde. 

Man af in wirklichen Nevolutionszeiten dag 

Boff mit eignen Augen gefehen, mit eigner Nafe 

gerodhen Haben, man muß mit eignen Ohren an 

hören, wie diefer Jouderäne Hattenkönig fid) and 

jpricht, um zu begreifen, was Mirabean andenten 

will mit den Worten: „Man macht Feine Nevoln- 

tion mit Ravendelöl." So lange wir die Revofn- 

tionen in den Büchern Iefen, ficht das Alles fehr 

 jchön aus, md cs ift damit, wie mit jenen LZand- 

haften, die, funftreich” geftochen auf. dem weißen 

Belinpapier, fo rein, fo freumdfich ausfehen, aber 

nachher, wenn man jie in natura betradjiet, viel- 

feiht an Grandiofität gewwinnen, dog. einen ehr 

hmmgigen und fchäbigen Andlid in den Einzel - 

heiten gewähren; die in Kupfer - geftochenen Mijt- 

haufen. riechen nicht, und der in Kupfer gejtochene 

Moraft ift Teijt mit den Angen zu durchwaten! 

War c8 Zugend oder Wahnjinn, was den Lude 

wig Börne dahin brachte, die Shlimmten Mifsdüfte 

mit Wonne einzufhnanfen und fid) vergnüglich im 

pfebefiihen Kot zu wälzen? Wer löft uns das



Käthjel biefes Mannes, Yer- in weichlichjter Seide 
erzogen worden, fpäterhin in ftolzen Anflügen feine 
innere Vornehmheit befundete, und gegen dag Ende 
feiner Zage plößlid) überjhnappte in pöbelhafte 
Zöne und im die banalen Manieren eines Dena- 

 gogen der unterften Stufe? Stachelten ihn ctisa 
die Nöthen des DBaterlandes bis zum entjeglichjten 
Örade de3 Zorns, oder ergriff ihı der fchanerlice 
Schmerz eines verlorenen Lebens? . . . Sa, Dar, 
war c$ diclleiht; er jah, wie er diejes ganze Leben 
hindurd) mit all feinem Geifte und all feiner Miäs 
Bigung Nichts ausgerichtet hatte, weder für fid, 

. noch für Andere, und er verhülfte jein Haupt, oder, 
um Dürgerlich zu reden, er z0g die Miüte über die 
Ohren und wollte fürder weder jehen, nod} hören, 

and ftärzte ji) im den Heufenden Adgrund . 
Das ift immer eine Kefouree, die nis übrig Sfeit, 
wen wir angelangt bei jenen hoffnungslofen Mar: 
fen, wo affe Blumen verwerft jind, wo der Leib. 
müde und die Scele verdriehlid . . Ich will nid 
dafür ftchen, dafs id) wicht einft unter denfelben 
Umftänden Dajjelbe thue . .. Wer weiß, vielfeicht 
am Ende meiner Tage überwinde ‚Id meinen Bis 
derwilfen gegen den Tabadsgualn und Ierıe vauz 

. Gen und Halte die ungewajchenften Jeden vor dem 
ngeafegenften Fubtifum eo;
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Bfätternd in Börnes Parifer Briefen, frech. 

ic jüngft auf eine Steffe, welde mit den Außer 

rungen, die mir oben entjdlüpft, einen fonders 

baren Zujammenkfang bildet. Sie lautet folgender» 

maßen: : 

„— — Vielleicht fragen Sie, mid) verwundert, 

wie ich Sump dazu Fonime, mic mit Byron ztte 

fammen zu ftelen ? Darauf muß id) Ihnen erzähr 

fen, was Sie od) nicht wien." NS Byron’s Ger 

wis. anf feiner Reife durd) das Sirmament auf 

der Erde ankam, eine Nacht dort zu verweilen, lieg 

er zuerjt bei mir ab. Aber das Haus gefiel ihn 

gar nicht, .er eilte jehnekl wieder fort und Fchrte in 

das Hotel Byron ci. Biele Zahre Hat mid) Das 

gejchmerzt, Tange Hat c3. mid) betrübt, dafs id) To 

Wenig geworden, gar Nichts erreicht. Aber jebt ift- 

c8 vorüber, id) habe c8 vergejfen uud Icbe aufries 

den im. meiner Armınth. Mein Unglüd ijt, dafs id) 

im Mittelftande geboren, bin, für den id) gar nicht 

yajje. Wäre mein Vater ‚Befier von Millionen 

oder ein Bettler gewejen, wäre id) der Sohn eines 

voruchmen Mannes oder eines Sanditreihers, Hätte 

ich. e8 gewiß zu Etwas gebradjt. Der halbe Weg, 

Yen Andere durd) ihre Geburt voraus Hatten, ents 

. muthigte mid); hätten, fie den ganzen Weg vorand- 

‚gehabt, Hätte id) fie gar nit gejchen und fie cine.
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scholt. So.aber bin id) der Verpenditel einer 
bürgerlichen Stubenuhr geworden, jdweifte redts, 
ihweifte Linfs aus und mufjte inner zur Mitte 

 jurüdfehren.“  . 
Diefes fchricb Börne den 20. März 1831. 

° Die über Andre, hat er and) über fid) jelber jdhledht 
prophezeit. Die bürgerliche Stubenuhr wurde eine 

. Sturinglode, deren Geläute Angft und Screden 
verbreitete. Ich habe bereit gezeigt, welde unge: 
ftüme Gfödner an den Strängen riffen, id} habe 
angedeutet, wie Börne den zeitgenoffenjchaftficen 

- Pajfionen a8 Organ diente und feine Schriften 
nicht als das Produkt eines Einzelnen, fondern als 
Dolument unferer politifchen Sturm: und Drang: 
periode betrachtet werden müjen. Was in jener 

" Beriode fid) befonders geltend madte und die Gäl> 
rung bis zum fochenden Sud fteigerte, waren die 

polnijhen und vheinbairifchen Vorgänge, und dieje 
haben auf den-Geift Börne's den mädhtigften Eis 
Huf geübt. Eben fo glühend wie einfeitig war fein 
Cnthufiasmus für die Sade Bolens, und als dies 
je8 muthige Land unterlag, troß der wunderbarften 
Tapferkeit feiner Helden, da braden bei Börne 
alle Dümme der Geduld und Vernunft. Das uns 
geheure Schiefat fo vieler edlen Märtyrer der Frei 
peit, die, in Tangen Zranerzügen Deutfdland durd)s
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wanbdernd, fid in Paris verfammelten, war in der- 

. That geeignet, ein edel gefühloolles Herz bis in 

feine Tiefen zu bewegen. Aber was braud’ id) did, . 

teurer Lefer, an diefe Betrübnifje zu erinnern, du. 

Haft .in Dentjdland den Durhzug. der Bolen mit . 

eignen thränenden Augen angefehen, und du weißt, . 

wie das ruhige, ftilfe deutfche Volk, das die eignen’. 

Pandesnöthen fo geduldig erträgt, bei dem Anblick 

der unglüdlihen Sarmaten von Mitleid und Zorn 

fo gewaltig erjchüttert wurde und fo fehr außer 

Faffung fam, dafs wir nahe daran waren, für jene 

Fremden Das zu thun, was wir nimmermehr für 

uns jelber thäten, - ‚nämlich die Heiligften Unterthanes 

pflichten bei Seite zu feßen umd eine Revolution 

zu machen. . . zum Beften der Polen. \ 

Sa, mehr als alle obrigfeitlichen. Padereien und. 

demagogifhen Schriften Hat der Durdzug der Polen 

den ‚deutjchen Michel vevolutioniert, und es War 

ein großer Tchler der "refpeftiven deutfchen Negie- 

rungen, daß fie jenen Durdzng in der befannten 

Beije gejtatteten. Der größere Schler freilid) ‚be 

ftand darin, dafs fie die Polen nicht Tängere Zeit 

in Deutjchland verweilen Tießen; denn diefe Ritter 

der Freiheit Hätten bei verlängerten Aufenthalt jene 

bedenttiche, Höchit bedrohliche Sympathie, die fie den 

Tentjien einflößten, felber wieber zerftört. Aber
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fie zogen rafch durchs Land, Hatten feine Zeit, durd)- 
Dichtung und Wahrheit Einer den Andern- zu dig- 

freditieren, und fie Hinterlichen die ftantsgefähr- 

Kichfte Aufregung. _. 

Sa, wir Deutjhen waren nahe daran, eine 
Nevofution zu machen, und. zwar nicht aus Zorn 
und Noth, wie andere Völker, fondern aus Mit- 

. leid, aus Sentimentalität, aus Nührung für unite 

armen Öaftfreumde, die Polen. Thatjüchtig fehlugen 
unjre Herzen, wenn Diefe ung am Kamin erzähl: 
ten, wie Biel fie ausgeftanden von den Nuffen, wie 
viel Elend, wie vie? Anutenfcläge . . . bei den 
Schlägen dordhten wir nod nmpathetifcher, denn 
eine geheime Ahnung fagte uns, die zuffifchen 
Schläge, welche jene Polen bereits empfangen, fein 
diefelben, die wir in der Zukunft mod) zu befom: 
men haben. Die deutfchen Mütter fhlugen angit- 
voll die Hände über den Kopf, als fie hörten, dafs 

‚ der Kaifer Nikolas, der Menfchenfreffer, alle Mor: 
gen drei Heine Pofenkinder verspeife, ganz roh, mit 
Eifig und OL. Aber am tiefften erfchüttert waren 
unfre Iungfrauen, wenn fic im Nondfhein an da 
Heldenbruft der polnifchen Märtyrer lagen, und mit 
ihnen jammerten und weinten über den Fall von 
Varfhan und den Sieg der ruffiihen Barbaren 
Das waren Feine frivole Sranzofen, die bei 

’ " -
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fofhen Gelegeneiten nur jchäferten und Tate... 

nein, dieje larmoyanten Schuurrbärte "gaben aud). 

Ehwas fürs Herz, fie hatten Gemüth, und Nichts 

“ gfeicht der Holden Schwärmerei, womit deutfdhe . 

Mädchen md Frauen ihre Bräntigame und Gatten 

"befhworen, fo fhnell als möglicd) eine. Revolution 

zu madhen . „.. zum Beften der Polen. | 

- Eine-Revolution ift ein Unglüd, aber ein no. 

größeres Unglüd ift eine verunglüdte Nevolution; 

und mit einer foldjen bedrohte ung die Einwander 

“rung jener nordifchen Freunde, die in unjre Unge- 

fegenheiten alle jene Verwirrung und Unzuverläj 

figfeit gebradjt hätten, wodurd) fie jelber daheim 

zu Grumde gegangen. Ihre Einmifhung wäre ung 

um fo verderbliher geworden, da bie dentfche Une. 

erfahrenheit fi) von deu Hathichlägen jener Heinen 

polnifhen Schlaufeit, die jid) für pofitifche Einfiht 

ausgiebt, gern Teiten lieh, und gar die dentihe Ber 

feheidendeit, beftochen von jener flinfen Nitterlichkeit, 

die den Polen eigen ift, diefen Legtern die wichtige 

iten Sührerftellen vertraut hätte. — 3 habe mid) 

damals in diefse Beziehung über die Popularität 

der Polen nicht wenig geängftigt. Es hat fid) Dies 

- [e8 feitdem geändert, und gar für die Zukunft, für 

die deutjchen Sreiheitsintereffen einer [pätern Zeit, 

braudht man die Popufarität der Polen wenig zu
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fürten*). Ad) nein, wenn einft Deutjchland fid) wie: 

‚der rüttelt, und diefe Zeit wird dennod) fommen, 

dann werben die Polen fauım noch dem Namen nad) 

erijtieren, fie werden ganz mit den Nuffen verfdmof: 

zen fein, und als joldhe werden wir ung auf don: 

nernden Schladhtfeldern wieder begegnen . . . umd 
fie werden für uns minder gefährlid) fein als Feinde, 
denn als Freunde. Der einzige Vortheil, den wir 
ihnen verdanfen, ift jener Auffenhaf, den fie bei 
uns gefäct und der, ftilf fortwuherud im deutjchen 
Gemüthe, uns mächtig vereinigen wird, wenn die 

große Stunde Thlägt, wo wir ums zu vertheidigen 
=. haben gegen jenen furdtbaren Niefen, der jegt nod) 

ihläft und im Schlafe wädjt, die Füße weit aus 
jtredfend in die” duftigen Blumengärten des Mor: 
‚gerlands, mit dem Haupte anftofend an den Nord: 
pol, träumend ein neues Weltreih. .. Deutjchland 

  

*) Diefer Sab. lautete in dem mir vorliegenden DOris 
ginalmannffripte urfprüuglid), wie folgt: „So fehr id} die 

"Bolen fiebe, fo fehr mid) and) die imigjten Freundjgaftes 
gefühle zu ihnen Hinziehen, fo fehr id) fie aud) in gejell- 
‚Haftligen Bezügen achte und wershichäge, fo fonnte ic 
doc obige Bemerkung nimmermehr verfchtweigen. Nicht als 
ob ich die Popularität der Polen für die Zufunft, für die 
bentfchen Sreigeitsintereffen einer fpäteren Periode gefähr- 
(id) hielte, ad) nein! ze.” 

Der ‚Heransgeber. 
x
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wird einft mit diefem Niefen den Kampf bejtchen 

müjfen, und für diefen Tall ift c8 gut, dafs wir _ 

die Nuffen fon früh Haffen lernten, dafs diefer 

Hals im uns gefteigert wurde, daß and) alfe an= 

dren Bölfer daran Theil nehmen... Das ift ein 

Dienft, den uns die Polen Teiften, die jet als Pro ' 

“ paganda des Auffenhaffes in der ganzen Welt ums» 

“Herwandern. Ad, diefe unglüdlichen Polen! fie fel- 
ber werden einft die nädhften Opfer unferes blinden 

Zornes jein, fie werden einjt, wenn der Kampf 

beginnt, die ruffische Avantgarde. bilden, und fic 

genießen alSdann die bittern Früchte jenes Hafjes, 

den fie felber gejäct. It .e8 der Wille des Schid- 

jals, oder ijt e8 glorreiche Befhränftheit, was die | 

Polen immter dazu verdammte,..fid jelber. die 

Ihlimmfte Falle und endlid; die Todeegrube zu 

graben . . . jeit: den Tagen Sobiestt’s, der die 
Türken jchlug, Polens natürliche Afliierte, und die 

Öftreicher rettete . . . der ritferliche Dummfopf! \ 

Sch Habe oben von der „Heinen pofnijchen 

Scylauheit“ gefproden. Ic glaube, diefer. Aus=- 

drud wird feiner Mifsdentung anheimfallen; kommt ' 

er doch aus dem Munde eines Mlannes, dejfen Herz - 
an frügeften für Polen jchlug, und der fange fon 

vor der polnifchen Revolution, für diefes Hefdenmie 

Heine’s Werte, Db. XI. 1a - 
\ ’ Jay
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tige Bolf fprady und fitt. Scdenfalls will id; jenen 
Ansdrnd od dahin mildern, daß ich nadträglid 
bemerfe, er. bezieht fid) Hier auf die Sahre 1831 

‚ and 1832, wo die Polen-von der großen BRiffenfaft 
“ ber Freiheit nicht einmal die erften Elementarfennt: 

niffe befaßen, und die Politif ihnen nichts Anders 
dünfte, als cben ein Gewebe von BWeiberkniffen und 

 . Hinterlift, kurz, als eine Dianifeftation jener „Hei: . 
nen polnifhen Schlauheit," für welche fie fid) ein 
ganz befonderes Talent zutrauten.. 

Diefe. Polen waren gleichfam ihrem Heimat: 
lichen Mittelalter entjprungen, ‚und, ganze Urwäl- 
der don Umwiffenheit im Kopfe tragend, ftürmten 
fie nad) Paris, und hier warfen fie fi) entweder 
in die Seftionen der Republifaner oder in die 
Satrifteien der Tatholifchen Schule; denn um Re 

. publifaner zu fein, dazu braucht man Wenig zu wif- 
jen, und .um Kathotif zu jein, braucht man gar 
Nichts zu wife, jondern braucht man nur zu ° 

glauben. Die Gefgeiteften unter ihnen begriffen 
die Revolution nur im der dorm.der Enteute, und 
fie ahnten nimmernchr, daf8 nantentlic) in Deutfd 
fand durch) Zumult und Strafenauflauf wenig ge 
fördert wird. Ehen To umheitvolf wie fpaßhaft war 
das Manöver," wonit einer ihrer größten Staats: '
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männer gegen die deutfchen Regierungen verfuhr ”), 
Er hatte nänfid; bei dem Durdzug der Pole be 

merkt, wie ein einziger Pofe hinreichend war; um 

eine ftilfe dentjche Stadt in Bewegung zu jeßen, 

und da er der gelchrtefte Lithaner war und aus 

der Öcograpfie ganz genau wufite, daß Deutfd)- 

*) Statt des vorhergehenden md der erften Hälfte 

des vorliegenden Abfages, fand fid) im Driginafmanuffript 

urjprünglid, folgende Stelle: „Ic werde an einem anberıt 

Drte von der Sommenfeite der Polen reden, von den Bor- 

zügen, die ihnen, wie fehr fie fi aucd) unter einander ver- 

fenmden, nimmermehr abzufprehen find. Hier leider Tonnte - 

nur von ihrer Schattenfeite die Rede fein,’ von ihrer Geti« 

ftesbefhränftgeit in pofitifchen Dingen, die ung fo Viel ger 

fhadet und nod) mehr fhaden Tonnte. Diefe unglüdfi—hen 

Polen, welde von ber großen Wiffenfcdaft der Freiheit nicht 

einmal die erften Clementartenntniffe befaßen und nur bar» 

barifche Naufluft in der Bruft und ganze Urwäfder von Ur- 

woifienheit im Kopfe tengen: diefe unglüdfichen Polen begriffen 

die Revolution wur in’der Form ber Emeite, ımb felbft 

die Öefcheiteften von ihnen, ahnten nimmermeßr, daß eine 
radikale Ummälzung in Dentfehland wenig gefördert wird 

durch Bolfsaufläufe oder durd) ein Stegreifffjarmügel, toie 

in Frankfurt, wo polnifher Scharffiun angerathen hatte, die. 

Konftabler-Wadje mit Pelotonfener anzugreifen. Eben 

fo unbeifvoll wie fpaßhaft war das Manöver, womit 2, 

der große polnifeje. Staatsmann, von hier aus gegen die 

deuten Regierungen agierte.” 

Der Herausgeber. 

10*
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Tand aus cinigen dreißig Staaten bejteht, jdiete 

er don Zeit zu Zeit einen Polen nad) der Haupt: 

jtadt eines diefer Staaten... . ex fette "gleichjam 

einen Polen auf irgend einen jener. dreißig deut 

‚Shen Staaten, wie auf die Nummern. eines Row 
 tetts, wahrfcheinkicd ohne große Hoffnung des Gc- 
„lingens, aber ruhig beredhuend: „An einem einzigen 

Polen’ ift nicht Viel verloren; derurfacht er jedod) 

wirffic) eine Emeute, gewinnt meine Nummer, fo 

 fommt vielleicht eine ganze Nevofntion dabei Heraus!“ 

. Ich fpreche-von 1831 und 1832. Seitdem find - 

acht Jahre verflofjen, und ebenfo gut, wie die Hel: 
den deutfcher Zunge, haben auch) die Polen mande 
bittere, aber nügliche Erfahrung gemacht, und Viele 
von ihıen Tonmnten die fchrecklihe Mufe des Grils 
zum Studium der Civilifation beugen. Das Uns - 
‚glüd Hat fie ernfthaft gejhult, und fie haben eat 
Tügtiges Yernen Können. Wenn fie einft in ihr dB 
terfand znrüdfchren, werben fie dort die Beffanfe 
Saat. ansftrenen, und, wo nicht ihre Heimat, dod) 
gewifs - die Welt wird die Früchte ihrer Ausfaat 
ernten. Das Licht, das fie einft mit nad) Haufe 

bringen, wird fid) vielleicht weit verbreiten nad) 
dem fernften Nordoften und die dunfeln & öhrenwäls 
der in Flammen jeken, jo daß bei der auflodern: 
den Helle unfere Seinde ji) einander defgjauen ud
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vor einander entjegen werden... . fie würgen fig, 
alsdanıı unter einander in wahnfinnigen Bedjfel- 
ihre£ und erlöjen uns von aller Gefahr ihres Bez 

- fudhes. Die BVorjehung vertraut das Licht zuweilen 
. den ungejdidteften Händen, damit ein heilfamer 
Brand entjtehe in der Welt . 

Nein, Polen ijt od) nicht verloren ... Mit 

feiner politifchen .Eriftenz ift- fein wirkliches Leben 

nod nicht abgefhlojjen. Wie cinft Sfrael nad) 

dem Falle Serufalenr’s, fo vieleicht nad dem Halte 

Warjhau’s erhebt Polen fidy zu den Hödjten Bejtim- 

mungen. Es find diefem BVolfe vielleicht od) Tha= 

ten vorbehalten, die ‘der Genius der Menfchheit 
höher hätt, al8 die gewonnenen Schlachten und 

das ritterthämliche Schwertergeflirre nebjt Pferdes 

getrampel feiner nationalen DBergangenheit! nd 

au) ohne folhe nadhblühende Bedeutung wird Po- 

len nie ganz verloren feit... Es wird ewig leben 

auf den rühmlichiten Blättern der Gefhichtel!!. 
Nächft dem Durdzug der-Polen, habe id) die 

Vorgänge in AHeinbaiern al® den nädhften Hebel 

bezeichnet, welder nad) der Sufinerevolution die 

Aufregung in Deutjchland .bewirkte und aud) auf 

unfere Landsleute in Paris den größten Einfluß 

“ augübte. Die hiefige VBolksverfammlung war im 
Anfang nichts Anderes, al® eine Filialgefeltichaft
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ded Prejsvereind von Zwgibrüden. Einer der gewaß 
tigften Redner der Bipontiner Ta hierher; ic) habe 

ihn nie in ber Borksverfammlung fpreden gehört, 
jah ihn damals nur zufällig einmal im Raffchaufe, 

. wo er mit.hoher Stirn das neue Meich verkündete, 
und die gemäßigten Verräther, nanientlid, die Re: 
daktoren der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“ 
mit den Strange bedrohte... (Id) wirndere mid), 
daß ich damals noch den Muth Hatte, als Nedat: 
teur der „Allgemeinen Zeitung“ thätig zu fein... 

Seht jind die Zeiten minder gefährlich‘... Er 
jind jeitdem acht Zahre verflojfen, und der dama- 

. lige Schredensmann, der Zribun aus Zweibrüden, 
it in diefem Augenbli einer der Ichreibfeligiten 
Mitarbeiter der „Allgemeinen Zeitung" 2.) , 

Bon Nheinbaiern jolfte die deutjche Nevolution 
ausgehen. Zweibrüden war das Bethlehenn, wo die 
junge Freiheit, ‚der Heiland, in der Dirge lag uud 

welterföfend greinte. Neben diefer DBiege brülfte 
. manches Sc) Slein, das jpäterhin, als man auf jeine 
Hörner zähtte, id) als ein fehr gemüthliches Aind: 
dich erwies. Dean glaubte ganz jicher,. dafs die 
deutjche evolution in Zweibrücden beginnen würde, 
und Alles war dort reif zum Ausbruch. Aber, wie 
nejagt, die Gemüthlichkeit einiger Perfonen vereitefte 
jenes polizeiwidrige Unterfangen, Da war 5. 8,



unter den verfchworenen Bipontinern ein gewaltiger 

: Bramarbas, der immer am lauteften wiüthete, der 

von Tyrannenhaßs am tolfften überfprudelte, und 

Diefer follte, mit der erften That vorangehend, eine - 

Schildwade, die einen Hauptpoften bewadite, gleid) 
.niederftehen . . . „Was!“ — rief der Mann, als 
man ihm diefe Drödre gab, — „was! mir, mir 

fonntet ihr eine jo [hauderhafte, jo abjcheulicye, To 

bfutdürftige Handlung zummthen? Ich, ich foll eine 

unfhuldige Schilöwade umbringen? Ic, der id) 

ein. Familienvater bin! Und diefe Schilöwade ift 

vieleicht ebenfalls ein Familienvater. Ein Familicn- 

vater joll einen Samitienvater ermorden! je, töbten! 

amibringen!* 

Da der Dr. Pijtor, einer der Zweibrüder 

Helden, welder mir diefe Gefdichte erzählte, jett 

dem Bereiche jeder Berantwortlichfeit entjprungen 

ift, darf id) ihm wohl als Gewährsmann nemen. 

Er verfiherte mir, dafs die dentjche -Nevolution 

durd) die erwähnte Seutimentalität de3 Yamilicn- 

vaterd vor der Hand ajourniert wurde. Und dod) 

war der Moment ziemlich günftig. Nur damals 

und während den Tagen: des Hambader Fejtes 

hätte init einiger AUnsficht guten Erfolges die all- 

gemeine Umwälzung in Dentjchland verfudt wer- 

den können, Scene Hambader Zage waren der Ictte
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Termin, den die Göttin der Freiheit ung gewährte; 
die Sterne waren. günftig; feitdem  erfojd) jede 

Nöglichkeit des. Selingens. Dort waren fehr viele 

Männer der That verfammelt, die felber von erw 
fon Willen glühten und auf die fiherfte Hilfe red)» 

‚nen -fonnten. Zeder jah ei, es fei der rechte .Mo- 

ment zu dem großen Wagnis, und die Meeiften feb: 

ten gerne Glüd und Leben aufs Spiel... Wahr: 

lid, e8 war nit ‚die Furt, weldye damals, nur 

das Wort entzügelte und: die [hat zurüchdämmte, 

— Was war’ es -aber, was die Männer. von Ham- 

bad) abhielt, die evolution zu beginnen? 

IH wage e8 Faum zu jagen, denn c8 Klingt 

‚unglaublid), aber ich Habe die Gefchichte aus autden- 
tifher Duelle, nämfid) von einem Mann, der als 

_ wahrheitslichender Republikaner befapnt.und felber 

zu Hambad) in. dem- Komite .faß, wo man über 
die anzufangende Nevolution debattierte ; er gejtand 
mir nänlid, im Vertrauen, als die Frage der Konr- 

>-petenz zur Sprache gefommen, als man darüber 
tritt, 06 die zu Hambad) anwefenden Patrioten 

auch wirflic Fompetent feien, im Namen von ganz 
Deutfchland eine Revolution anzufangen? da fein 

Diejenigen, welde zur rafchen That riethen, durd) 
die Mehrheit überftimmet worden, und die Entjdei« 
dung Tantete: „tan fei nicht fompetent.”
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D Schilde, mein Vaterland! 

Benedeyy möge e$ mir verzeihen, wenn id) dieje 

geheime Stompetenzgejhichte anspfandere und ihn 

felber als Gcwährsmann nenne; aber es ift, die 

befte Gefhichte, die ich anf. diejer Erde erfahren 

habe. Wenn id) daran denke, vergejje id) alle Küm- 

miernijfe diefes irdifchen Sammerthafs, und vicheidht 

einft nad) dem Tode in der neblichten Langeweile 

de3 Cchättenreihs wird die Erinnerung. an dieje 

- Kompetenzgejdichte mid) . aufheitern Fünuen . . » 

Sa, id) bin überzeugt, wenn id) fie. dort. Projers. 

pinen erzähle, der mürrif—hen Gemahlin des Höl- 

- fengotts, fo wird jie. ügehn, vielleicht laut la= 

den 2.» 

D Sdilda, nein Vaterland! on 

Sit die Sefchichte” nicht wert), mit goldenen 

Yudjjtaben auf Samımt gejtiekt zu werden, wie bie 

Gedichte de3 Mollakat, welde in der Mofchee don 

Mekka zu fhanen find? Ich möge fie: jedenfalls 

‚in Berfe bringen und in Mufik fegen Taffen, du> 

. nit fie großen Königskindern als. Wiegenlied bor- 

. gefungen werde... Shr Fönnt ruhig fchlafen, und 

zur Belohnung für das furchtheilende Lied, das 

id) euc) gefungen, ihr'großen Königsfinder, ich. bitte 

.end), öffnet die Kerferthüren der gefangenen Ratrios- 

tem oo. Ihr Habt nichts zu riffieren, die dentjche
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Revolution ift mod) weit von eich entfernt, gut 

Ding will Weile, und die drage der Kompetenz it . 

no nicht entjchieden . 

"D Sgilda, nein Baterland! 
Die Dem aber aud) fei, das Felt von Ham 

. bad; gehört zu-den merkwürdigften Ereigniffen der 
deutjhen Gefchichte, und wenn ic) Börne glauben 
Toll, der diefem Sefte beiwohnte, fo gewährte das- 

 felbe ein gutes Vorzeichen für die Sade der Frei 
heit. Ic) Hatte Börne lange aus den Augen ver 

 Lloren, und c8 war bei feiner Rückkehr von -Hanı- 
bad), dafs ich ihn wicderjah, „aber. auch zum Iekten = 
Male in diefem Leben. Wir gingen mit einander 
in den Tuilerien fpazieren, er erzählte mir Viel 
von Hambad) und war nod) ganz begeijtert von 
dem Subel jener großen Bolfsfeier. Er fonnte nicht 
genug die Eintradht und den Anjtand rühmen, die 
dort.herrichten. Es ift wahr, id; Habe c8 aud) aus 
anderen Quellen erfahren, zu Hambad) gab c8 durd)- 
aus Feine äußere Ereeffe, weder betrunfene Tobfuct, 
noch pöbelhafte Noheit, und die Drgie, der Kir 
neStaumel, war mehr in den Gcdanfen als in den 
Handlungen. Manches tolle Wort wurde laut aus: 
gejprocden in jenen Reden, die-zum Theit jpäter- 
hin gedruckt erjhienen. Aber der eigentliche Wahn ° 

.vig ward bloß geflüftert. Börne erzählte mir;
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während er mit Siebenpfeifer redete, ‚nahte jid) 

. Deinjelben ein alter Bauer und raunte ihm einige 

Worte ind Ohr, worauf Sener derneinend ben 

Kopf fchüttelte. „Aus Neugier,“ fette Börne Hinzu, - 

„frug id) den Sichenpfeifer, ‚was der-Bauer ge 

- wollt, und Sener geftand mir, dafs der alte Bauer 

ihm mit bejtimmten . Worten gejagt Habe: Herr 

. Siebenpfeifer, wenn Sie König fein wollen, wir 

‚ machen Sie dazu!“ - 

„Sc Habe mich jchr. after, “ - fuhr Vorne 

fort; „wie waren dort Alle wie-Bintsfreunde, drüd- 

ten uns die Hände, tranfen Brüderfhaft, und id) 

. erinnere mich bejonders. eines alten Mannes, mit 

‚weldyem id). eine ganze Stunde geweint habe, id) ' 

. weiß gar nicht mehr warum. Wir Deutjden find 

ein ganz prächtiges Bolf, und gar nidt mehr jo. - 

unpraktijch wie jonft. Wir Hatten in-Hambad) aud) 

das Tichlidjjte Maiwetter, wie Mil und Kofi, 

und ein jdönes Mädden war dort, die mir bie 

Hand küfjen wollte, als wär? id) ein alter Kapıziner; 

id) habe Das nicht gelitten, und Vater und Mut: 

ter befahlen ihr, mid) auf den Mund zu füjfen, und 

verjicherten mir, dafs fie mit dem größten Bergnü- 

gen meine fänmtlichen Schriften gelejen. Ich Yabe 

mic jehr amüjiert. Aud; meine Upr ijt mir ges 

jtohlen worden, Aber: Das jrent mid) ebenfalls, 

>
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- Das ift gut, Das giebt. mir Hoffnung. And) wit, 
und Das ijt gut, aud) wir haben Spigbuben unter _ 

ung, und werden daher defto leichter veujiieren. Da 
ift der verwünjchte Kerl von Mlontesquien, weldjer 
ung eingeredet hatte, -die Tugend fei das Princip 

der Hepubflifaner! und id) äugjtigte mid) fdon, dafs 

unfere Partei aus lauter ehrlichen Leuten bejtchen 

und defshalb Nichts ausrichten würde. Es ift durd> 
aus nöthig, dafs wir, cben fo gut wie unfre Feinde, 

and) Spigbuben- unter. uns haben. Ich_Hätte gern 
den -Patrioten .entdedt, der mir zu Hanıbad) meine 

Uhr gemanjtz;.id) würde ihm, wenn wir zur Her 

gierung Fonmmen, fogleid die Bolizei übertragen 

und die Diplomatie. Ich Friege ihu aber heraus, 

den Dieb. . Ich werde. nänlid). im „Hamburger 

orrefpondeuten“ anmoncieren, dafs id) dent ehrs 

lichen Finder meiner Uhr die Summe von hundert, 

Louisd’or auszahle. . Die Uhr ift e8 werth, jden 

als Kuriofität — c8 ift nämlid) die erfte Uhr, welde 

die deutjche Freiheit geftohlen hat. Sa, aud) wir, 

Germaniens Söhne, wir. erwadjen aus unferer 

Ihläfrigen Ehrlichkeit... Tyrannen zittert, wir 

- fichlen audy!" . - 

Der arıne Börne fonnte nicht aufhören, von 

Hambad) zu reden und von dem Plaifir, das er 
dort -genojjen. Es war, als ob er ahnte, dafs ct
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zum fchten Mat in Dentjchland gewejen, zum Tcte 

ten Mat deutfche Luft geathinet, deutfhe Dumme 

heiten eingefogen mit durftigen Ohren — „Ad!“ 

fenfzte er, „wie der Wanderer im Sommer nah 

einem Labetrunf fhmadtet, fo fmacte id) manc« 

mal nad; jenen frifden, ergnidlihen Dummpeiten- 

wie fie mur anf den Boden unferes Vaterlands  - 

gedeihen. Diefe find fo tieffinnig, So melancholifch - 

Tuftig, daß Einem das Herz dabei jaudzt. Hier 

bei den Franzofen find die Dummheiten fo troden, 

fo oberflädhlid,, fo vernünftig, dafs fie für Scmand, 

der an Befferes gewohnt, ganz ungenichbar: find. 

Id) werde defshalb in Frankreich täglid; vergräm« 

ter und bitterer, nnd fterbe am Ende. Das Cril ijt . 

“eine fhredfihe Sade. Komme ich einft. in den 

- Himmel, id) werde mid) gewifs aud) dort unglüd» - 

ich fühlen, unter den Engeln, die jo fchön fingen 

und fo gutrichen... fie fprechen ja Fein Dentjch 

md vanden feinen Kuafter . .. Nur im, Bater- 

fand ijt mir wohl! Baterlandeliche! Id) face über 

diefes Wort im Munde von Leuten, die nie im 

Eril gelebt... Sie Fönnten eben fo gut von Mild)> 

breifiche fprechen. Milhbreilicbe! In einer afrifas 

nifchen Sandwüfte hat das Wort fhon feine Be- 
deutung. Wenn id) je jo glücklich bin, wicder nad) 

dem lichen Dentfchland zuriiczufehren, fo nennen
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Ste mid) einen Schurken, wenn id) dort gegen irgend 

einen Schriftfteller [hreibe, der im Exile Tebt. Wäre 

nicht die Furt vor den Schändlicjkeiten, die man 

. Einen im Gefängnis ausfagen Täfft, id) wäre nicht 

mehr fortgegangen, Hätte mid) ruhig feftfeten Lafjen, 

wie der brave Wirth md die Anderen, denen id) 

ihe Schiefal voransfagte, ja, denen id) Alles vor: 

ausfagte, wie id) c8 im Traum gejchen „2. .* 

„Sa, Das’ war ein närrifcher Traum,“ rief 

Börne plöglih mit Tantem Laden, und aue der 

düfteren Stimmung in. die heitere überfpringend, 

wie c8 feine Öcwohnheit war, „Das war ein när- 

tiiher Traum! Die Erzählungen des Handwerke- 

burfhen, der in Amterifa gewefen, Hatten mid) dazıı 

vorbereitet. . Diefer erzählte mir nämlich, in den 

nordamerifanifhen Städten fähe man auf ber 

“ Straße fehr großer Schildfröten Herumfriechen, auf 

deren Rüden mit Kreide gefchricben fteht, in wel- 

em. Sajthaus ud an welden Tage fie als. Zur- 

tlefuppe verfpeift werden. Ich weiß nicht, warm 

mich diefe Erzählung fo fehr frappierte, warum id) 

den ganzen Tag an die armen Thiere dadjte, die 

jo ruhig dur). die Strafen von Bofton umherkrier 

hen und nicht wiffen, dafs auf ihrem Nücen ganz 

beftimmt der Tag und der-Ort ihres Untergangs 
gefhrieben fteht... Und Nachts, denken Sie fid,
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int Trannte fehe id) meine Fremde, die deutfchei 
Patrioten, in Tauter folde Schildfröten verwandelt, 

ruhig Herumkrichen, und auf dem Rüden eines Scden 

jteht mit großen Buchftaben ebenfalls Ort und Da- 

tum, wo man ihn einfteden werde in den verbannt: 
ten Suppentopf : . . Ic Habe de8 andern Tags . 

die Leute gewarnt, durfte ihnen aber nicht fagen, 

was mir-geträumt, denn fie Hättew’s mir übel ge« 

nonmmen, daß fie, die Männer der Bewegung, mir 

als Langfame Schilöfröten erfhienen... Aber das 

EHit, das Exil, Das ift eine fhredfide Sage... 
Ad! wie beneide ich die franzöfifchen Repubtifaner! 

Sie Leiden, aber im DBaterlande Bis zum Augen 

blik des Todes ftcht ihr Fuß auf dem gelichten 
Boden de8 Daterlandes. Und gar die Franzofen, .‘ 

“welche Hier in Paris fämpfen und alfe jene thenren 
Denkmäler vor Augen haben, die ihnen von den 

Großthaten ihrer Vüter erzählen und fie tröften ımd 

aufmuntern! Hier fpreden die Steine und fingen 

die Bäume, und jo cin Stein Hat mehr Ehrgefüht 

und predigt Gottes Wort, nämlid) die Märtyrge- | 
idichte der Menfchheit, weit eindringlicer, als alle 

Brofefforen der Hiftorifchen Echufe zu Berlin und 

Göttingen. Und diefe Kaftanienbäume hier in den 

‚Zuiferien, ift e8 nicht, als fängen fic heimlid, die 
Marfeilfaife mit ihren tanfend grünen Zungen? 

.
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. Hier ift Heiliger. Boden, hier jollte man bie 

Schuhe. auszichen, wenn man fpazieren geht. 

Hier Kinfs ijt die Terraffe der Fenillants; dort 

vechts, wo fid) jeßt die Nuc Rivofi Hinzieht, hielt 

der Mub der Safobiner feine Sigungen . . .. Hier 

vor ung, im Inileriengebäude, "donnerte der Kon 

- vent, die Titanenverfammlung, wogegen Bonaparte 

mit feinem Bfißvogel nur wie cin Heiner Zupiter fein... dort gegenüber grüßt uns die Place 

Zonis XVIL., wo das große Exempel ftatniert wurde 

0. Und zwifchen beiden, zwifchen Schloß und 

Nichtplag, zwifchen Feuiffants und Safobinerklub, 

„in der Mitte, der, heilige Wald, wo jeder- Baum 

ein. blühender Freiheitsbaum .. ."  - 

Ar diejen alten Rajtanienbäumen in dem Tub 

(eriengarten find aber mitunter ehr morfche Üte,- 

- amd eben in dem Angenblide, wo Börne die obige 

Bhraje jchliegen wollte, brad) mit lauten Gefrad) 

ein. Aft jener Bäume, und mit voller, Wucht aus 

bedeutender Höhe Herunterftürzend, hätte er und 

Beide fhier zerfchmettert, wenn wir nicht Haftig 

zur Seite fprangen. Börne, welcher nicht: jo. fhnell 
wie ic) fd) vettete, ward von einem Zweige ded 
fallenden Aftes an der Hand verlegt, und brummmte 

verdrichlid: „Ein böfes Zeichen!" .
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_ Un dennoch benrkundete das Feit von 

- Hambad) einen großen Fortfehritt, zumal wenn man - 

c8 ‚mit jenem anderen Vefte vergleicht, das cinft 

cbenfall8 zur Berherrlihung gemeinfamer Volfs- 

intereffen auf der Wartburg ftattfand. Nur in Au  . 

Bendingen, in Zufälligkeiten, find fid) beide Berg- ” 

feier jehr ähnlich; Keincswegs ihrem tieferen Wefen \ 

nah. Der Geift, der fid) auf Hambad) ausjprad), 

ift grundverjchieden don dem Geifte, oder vielmehr 

von dem Gejpenfte, das auf der Wartburg feinen 

Spuk trieb. Dort, auf Hambad), jubelte die mo- 

derne Zeit ihre Sommenaufgangstlieder und mit der 

ganzen Menfchheit. ward Brüderjdaft getrunken; 

- Hier aber, auf der Wartburg, Frädjzte die Vergan- 
genheit ihren objfuren Rabengefang, und bei Tadel 

Licht wurden Dummpheiten gefagt und gethan, bie 

11%
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des blödfinnigften Mittelalters würdig waren! Auf 

Hambad) Hielt der franzöfifche Liberalismus feine 

trunfenften Bergpredigten, und fprac) man aud) 

viel Unvernünftiges, fo ward dod die Vernunft 

Ei
 

felber anerkannt als jene Höchfte Autorität, die da 

bindet md Löfet und den Öcejeßen ihre Gefete bor- 

“ Shreibt; auf der Wartburg Hingegen herrfchte jener 

befhränfte Tentomanismus, der Biel von Liche und 

Slaube greinte, deffen Liebe aber nichts Anders war, 

als Hafs des Fremden, und deffen Glaube nur in 

der Unvernunft beftand, und der in feiner Ummil- 

fenheit nichts Befferes zu erfinden wuffte, als Bit- 

her zu verbrennen! Ich fage: Umviffenheit, denn 

in diefer Bezichung war jene frühere Oppofition, 

die wir unter dem Namen „die Aftdeutfchen“ Ten: 

nen, noch großartiger ‘ald die neuere Oppofition, 

obgleich) diefe nicht gar befonders durd) Gelchrfam- 

feit glänzt. Eben Derjenige, welder das Büders 
verbrennen auf der Wartburg in Borfchlag bradite, 
war and zugleid das umwiffendfte Gefchöpf, das 
je auf Erden turnte und altdeutfche Zesarten her- 

anegab — wahrhaftig, diefes Subjekt Hätte aud) Brö- 
der’s Yateinifche Grammatik ing Feuer werfen follen! 

Sonderbart trog ihrer Umviffenheit hatten die 
fogenannten Aftdeutfchen von der deutjchen Gelahrt- 

heit einen gewiffen Pedgntismms geborgt, der eben
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fo’ widerwärtig wie Täherlih war. Mit weldyen 

Heinfeligen Silbenftehen und Auspünkter bisfı- 

tierten fie über die Kennzeichen beutfher Nationa- 

Kität! Wo fängt der Germane an? wo hört cr auf? 

Darf ein Deutjcher Tabak rauhen? Nein, behaup- 

tete die Mehrheit. Darf ein Deutfher Handfhuhe 

tragen? Ja, jedod) von Büffelhaut. (Der fhmugige 

Mafımann wollte ganz fiher gehen und trug gar 

feine.) Aber Bier trinfen darf ein Deutjher, und 

“er foll 68 als echter Sohn Germania’s; denn Ta- 

eitus fpricht ganz beftimmt von deutjher Cere- 

visia. Im Bierfeller zu Göttingen muffte ich einft 
bewundern, mit weldjer Gründlicjfeit meine alt= 

deutjhen Freunde die Proffriptionstiften anfertig- 

ten für den Tag, wo fie zur Herrfhaft gelangen 

würden. Wer nur im fiebenten Glied von einent 

Sranzofen, Zuden oder Slaven abftanmte, ward 

„zum Exil verurtheift. Wer nur im mindejten Chvas 

gegen Sahn oder überhaupt gegen altdentjche Läz - 

‚herlichkeiten gejchrieben Hatte, Konnte fid) auf den 

Tod gefafft machen, und zwar.auf den Tod durchs 

Beil, nit durd) die Öuillotine, obgleid) diefe ur> 

fprünglid) eine deutfhe Erfindung und fon im 

Mittelalter befammt war, unter dem Namen „die ' 

weiche Falle.“ Ich erinnere mid) bei diefer Gele 
genheit, dafs man ganz ernfthaft debattierte: ob
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man einen gewijjen Berliner Schriftftelfer, der ji) 
im erften Bande feines: Werkes gegen :die Turu- 
funft ausgefprocden Hatte, bereits auf die erwähnte 
Proffriptionstifte jeßen dürfe; denn der Iegte Band 
feines Buches fei no nicht erfehjienen, und in die 
jem Tegten Bande Fünne der Autor vicleiht Dinge 
jagen, die den infriminierten Äußerungen des erjten 
Bandes eine ganz andere Bedeutung erteilen. 

Sind diefe dunklen Narren, die fogenannten | 
Deutfhthinler, ganz vom Schauplag verichtwun: 
den? Nein: Sie Haben bloß ihre Thwarzen Nöde, 

. die Livree ihres Waynfinns, abgelegt. Die Meijten 
entledigten fid) fogar ihres weinerlich brutalen Sar- 
gons, und bermmmmt in dei Varben und ‚Itedens- 
arten dc8 Liberalismus, waren fie der neuen Op: . 
pofition defto gefährlicher während der politifchen 
Sturms und ‚Drangperiode nad den Tagen des 
Sulins. Ya, im Hcere der deutfhen Nevolutiong: , 

. männer winmelte c8 bon ehemaligen Deutfhthüns 
lern, die mit fanren Lippen die moderne Parole 
nadhlalften und fogar die Marfeillaife fangen... 
fie Tnitten dabei die fatalften Gefihter . . . Se 
dod) c8 galt einen gemeinfhaftlihen Kampf für ein 
gemeinfhaftliches Iuterefe, für die Einheit Deutjd- 
lands, der einzigen Tortfrittsidee, die jene frühere 
Oppofition zu Markte gebradt. Unfre Niederlage
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ift vielleidjt ein sl. „Mau hätte als  Baffen 

 brüder treulid) neben einander gefoghten, man wäre 

fehr einig gewefen während der eat fogar nod) 

in ber Stunde de8 Sieges . „aber den andern 

Morgen wäre eine Differeng zur Sprad)e  gefom- 

men, bie unansgleichbar und nur durd) die ultima 

ratio populorum zu fhlicyten war, nämlic) durd) . 

die weljche Falle. Die Kurzfihtigen freilid) unter 

den deutjchen Nevolutionären beurtheilten Alles nad) 

franzöfifchen Maßftäben, und fie fonderten fid) fon 

in Konftitutionelle und Republifaner, und wiederum 

- in Girondiften und Mlontagnards,' und nad) folgen 

Eintheilungen hajften und verleumdeten fie fid) fon 

um die Wette; aber die Wiffenden waffen fehr gut, 

dafs es im Heere der deutjchen Hevolution eigent- 

Ti nur zwei grundverjeiedene Parteien gab, die 

-Keiner Transaktion fähig und heimfid) dem blutig» 

Ken Hader entgegenzürnten. Welde von beiden fhien , 

die überwiegende? Die Wiffenden unter den Liber 

valeıı verhehlten einander nicht, dafs ihre Partei, 

welde den Grumdfägen der franzöfifchen Freiheits- 

fchre Huldigte, zwar an Zahl die ftärfere, aber an 

Olaubengeifer und Hilfsmitteln die fdwädere fei. 

In der That, jene vegenerierten Dentfcthiinter bil 

deten zwar die Minorität, aber ihr Fanatismus, 

welcher mehr veligiöfer Art, überflügelt Leicht einen
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Tanatismuus, den mir die Vernunft ansgebrütet hat; 

ferner ftehen ihnen jene mächtigen Formeln zu Ge 

- ‚bot, womit man den rohen Pöbel befchwört; die 

Borte: „Vaterland, Dentfchland, Glauben der Bü- 

ter u. f. w.“ eleftrifieren die ımklaren Bolksmajjen 

‚noch immer weit ficherer, als die Worte: „Denfc: 

heit, Weltbürgertdum, Vernunft der Söhne, Wahr: 

heit... .1* Sch will hiermit andeuten, daß je 
Repräjentauten der Nationalität im deutfhen Bos 

den- weit tiefer wurzeln, als die Repräfentanten des 

Kosmopolitismus,. und daf Legtere im Kampfe mit 

Senen wahrfheinkid den Kürzern Bien, wenn fie 

ihnen nicht jchleunigft zuborfommen ... burd) bie 

welide Falle. 

In Revolutionszeiten bleibt uns nur die Daft 

zwifhen Tödten und Sterben. 

Dan Hat Teinen Begriff von folchen Zeiten, 
wenn man-niht Etwas gefoftet hat von dem Fic- 

ber, das alsdann die Menfchen fhüttelt und ihnen 

eine ganz eigene Denk und Gefühlsweife einhaudt. 

Cs ijt unmöglich, die Worte und Thaten folder 
Zeiten während der Windftilfe einer Üriedensperiode, _ 
wie die jeßige, zu beurtheilen. 

Id weiß ‚nicht, in wie weit obige Andeutungen 
einem ftilfen Berftändnis begegnen. Unfere R ad)» 
folger erben vielleicht unfere gejeimen Übel, nnd c8
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ift Pflicht, daß wir fie darauf Hinweifen, weldes 

Heilmittel wir für probat hielten. Zugleih Habe 

ic, Hier oben infinniert, im wie fern zwijchen mir 

und jenen Nevolutionären, die den franzöfifchen 

Safobinisumms auf deutjche Verhältniffe übertrugen, 

. eine gewvijje‘ Berbündung ftattfinden mwjfte.. . . 

Troßbdem, dafs mid) meine politifchen Meinungen von 

ihnen fchieden im Neiche des Gedanfens, würde id) 

- mid) dod) jederzeit Denfelben angefchloffen Haben auf 

den Schladtfeldern der That... Wir Hatten ja ge= 

meinjhaftlicie Feinde und gemeinfchaftliche Gefahren! 

Breifih, im ihrer trüben Befangenheit Haben 

jene Nevolutionäre nie die pofitiven Garantien die» 

fer natürlichen Alliance begriffen. And) war ich ihnen 

fo weit vorausgefdritten, daß fie mich nicht michr 

fahen, und in ihrer Aurzfiätigteit gtaubten fi fie, 'ö 

wäre zurücdgeblichen *). - 

*) Hier folgte urfprünglic nacjfehende,, fpäter von 

Heine diräftridiene Stelle: „Es ift wahr, vor der Bulind- 

revolution Hatte au ich den Anfihten und Folgerungen 

des franzöfifhen Demofratismns unbedingt gehuldigt, bie 

Erklärung der Denfhenrechte dünkte mir der Gipfel alfer 

politifchen Weisheit, und Lafayette war mein Held. . 

Aber Diefer ift jet todt, und fein alter Schimmel ift aud) 

todt, und ich Habe Beide noch inmmer fehr fich, Tann fie 

aber nicht genau mehr von einander unterfheiden.”. 

Der Herausgeber,
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3. ift weder Hier der Drt, nod) ift e3 jest 

an der Zeit, ausführlicher über die Differenzen zu 

reden, die fid) bald nad) der Iuliusrevolution ziwis 

iden mir und den deutjchen Nevofutionären in Pa- 

vis Fundgeben mufften. AL der bedeitendftc Neprä- 

fentant diefer Letteren mufS umfer Ludwig Börne 

betrachtet werden, zumal in den Ießten Jahren fei- 

nes Lebens, al3 in Folge der republifanifchen Nies 

derlagen, die zivei thätigften Agitatoren, Garnier 

und Wolfrum, vom Schauplage abtraten. 

Bon Erfterem ift bereitS Crwähnung gejchehen. 

Er war einer der rüftigften Umtriebler, und man 
ns ihm das Zeugnifs geben, dafs er alle dena 

gogiihe Talente. im Höchften Grade befag. Ein 

Menfh von vielen Geifte, aud) vielen Kenntniffen 
und großer Beredfamleit. Aber ein Intrigant Im 

den Stürmen einer deuten Nevolution hätte Gars 

nier gewifs eine Nolfe geipielt; da aber das Stüc 

nicht aufgeführt wurde, ging es ihm schlecht. Man 

jagt, er muffte von Paris flüchten, weil fein Gaft- 
wirth ‚ihm nad) dem. Leben trachtete, nicht indem 

er ihm die .Speifen zu vergiften ‚drohte, fondern 
indem er ihm gar Feine Speifen mehr ohne bare 

Bezahlung berabreichen wolfte, Der Andere der beis 

den Mgitatoren, BVoffrum, war ein junger Menfd) 
aus Atbaiern, wenn ich nicht irre ang. Hofı dir
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hier"als Kommis in einem Handfungshaufe Kkondis 

. tionierte, . aber. feine Stelfe aufgab, um ben aus- 

brechenden Freiheitsideen, die aud) ihn ergriffen hat- 

ten, feine ganze Thätigfeit zu widınen. E8 war ein 

braver, uneigennüßiger, von reiner Begeifterung ger 

triebener Menfch, und ic) Halte mid) um fo mehr 

verpflichtet, Diefes auszufpredjen, da fein Andenken 

noch nicht ganz. gereinigt ift von einer fdhander- 

haften. Berleumdung. As er nänlid aus Paris 

veriviejen wurde und der General Lafayette den 

Grafen H’Argout, damaligen Minifter des mern, 

ob diefer Wilffür in der Kammer zur Nede ftelfte, 

fehnenzte Graf d’Argout f eine Tange Nafe und behaup- 

tete: der Verwiefene fei ein Agent der baierfchen Se 

fuiten gewejen und unter feinen Papieren habe man 

die Beweisftüce gefunden. AS Wolfrum, welder 

fid) in Belgien aufhielt, von diefer fhnöden Bejchule 

digung durd) die Tagesblätter Kunde empfing, wollte 

er auf der Stelle hierher zurückeifen, Fonnte aber wegen 

mangelnder Barfchaft nur zu Buße reifen, uud, er- 

rankt durch Übermüdungumd innere Aufregung, muffte 

ex bei feiner Ankunft zu Paris im Hötel de Dieu 

einfehren; hier jtarb er unter fremden Nanıen. 

Bolfrum amd Garnier waren Immer Börnc’s 
treue Anhänger, aber fie behaupteten ifım gegenüber. 

eing gewiffe Unabhängigkeit, und nicht felten [höpfe
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ten fie ihre Snfpivationen aus ganz andern Quellen. 

Seitdem aber diefe Beiden verfhwanden, trat Börne 

unter den Ntevolutionären zu Paris unmittelbar per- 

. fönlid) Hevvor, er Herrfchte nicht mehr durd) Agenten 

feines Willens, fondern in eigenem Namen, und cs 

fehfte ihm nicht an einem Hofitaat von befchränften 

und erhigten Köpfen, die ihm mit blinder Verehrung 

Huldigten. Unter diefen lieben Getreuen faß er in 

aller Meajeftät feines buntfeidenen Scjlafrods und 

hielt Gericht über die Großen diefer Erde, und 
. neben dem Zaren aller Neußen war c8.wohl der 

Schreiber diefer Blätter, den fein chadantantijder 

Zorn am ftärkten traf... Was in feinen Schrif- 
ten nur halbwegs angedeutet wurde, fand im mind- 
fihen Vortrag die grelffte Ergänzung, und der arge 
wöhnifdhe Meingeift, der ihn bemeifterte, und eine 
gewiffe infame Zugend, die für die Heilige Sadıe 
jogar die Lüge nicht verfchmäht, Kurz Befchränftheit 
und Sclbfttäufhung, trieben den Mann bis in die 
Moräfte der Berfeumdung. 

Der Borwurf in den Worten „argwöhnifeher 
Kleingeift“ foll Hier weniger das Individuum als 
vielmehr die. ganze Gattuirg treffen, die in Maris 
milian Nobespierre, glorreihen Andenfens, ihren 
vollfommenjten Kepräfentanten gefunden. Mit Die- 
Tem Hatte Börne zufcht die größte Apnfichkeit: im
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Gefichte lauerndes Mifstrauen, im Herzen eine biut- 

dürftige Sentimentalität, im Kopfe nüchterne Bes 

griffe ... . nur ftand ihm Feine Guilfotine zu Ge- 

bote, und er mujfte zu Worten feine Zuflucht neh- 

men und bloß verleumben. Auch diefer Vorwurf 

trifft mehr die Gattung; denn, jonderbar! chen 

fo wie die Sejniten, haben die Safobiner das Lügen 

als ein erlaubies Kriegsmittel adoptiert, vieleicht 

weil fi) Beide der höchjften Zwede bewufjt waren: 

Sene ftritten für die Sadje Gottes, Diefe für die 

. Sadje der Menfhheit . . . Wir wollen ihien da- 
her ihre Verleumdungen verzeihen! 

Db aber bei Ludwig Börne nidt mandmal 

ein geheimer Neid im Spiele war? Er war ja ein 

Menfd, und während er glaubte, er ruiniere ‚den 

guten Leumund eines Andersgefinnten nur im Ins 

terejfe der Kepublif, während er fid) vielleicht nocd) 

Ehvas darauf zu Gute that, diefes Opfer gebragt - 

zu Haben, befricdigte er unbewufft die verftedten 

Gelüfte der eignen böfen Natur, wie cinft Maxis 

ilian Robespierre, glorreichen Andenkens! 

And namentlid in Betreff meiner Hat der Se- 

tige fich folhen Privatgefühlen Hingegeben, und alfe 

feine -Anfeindungen waren. an Ende nichts Anders, 

- als der Heine Neid, den der Heine. Tambour-Maitre 

gegen den großen Zambon- Major empfindet — er



beneidete mich ob de8 großen Federbufches, der fo 

Ted in die Lüfte Hineinjauchzt; ob meiner reichge: 

ftidten Uniform, woran mehr Silber, als er, der 

Heine Zambonr-Mattre, mit feinem ganzen Der- 

. mögen bezahlen Tonüte, ob der Gefchietfichfeit, wo- 

mit id den großen Stod- balanciere, ob’ der Lie- 

-besbficle, die mir die jungen Dirnen zumerfen, umd 

die ich viclleicht mit etwas Kofetterie erwidre! 

. Der Umgebung Börne’s mag ebenfalls Birles 

von den angedeuteten Berirrungen zur Laft fallen; 

er ward don den lieben Getrenen zu mancher jchlim- 

nen Außerung angeftachelt, und das miündlic Ge- 

äußerte ward noch bösartiger anfgeftußt und zu 
wunderlichen Privatziweden verarbeitet. Bei alt fei- 

nem Mifstrauen war er leicht zır betrügen, cr ahnte 

nie, dafß er ganz fremden Leidenfchaften diente und 

nicht -felten fogar den Einflüfterungen feiner Geg- 
ner gehorchte. Man verfichert mir, einige von den 

Spionen, die für Nehnung gewiffer Regierungen 

bier. herumfchnüffen, tonfften fi) jo patriotifc zu 
gebärden, daß‘ DBörne ihnen. fein ganzes Vertrauen 
Ihenfte und Tag und Nat‘ mit ihnen zufammene 
hodte und Fonfpirierte. 

Und doc mwufjte er, daß er von Spionen um» 
geben war, nnd einft fagte er mir: „Da geht be- 
fändig ein Kerl Hinter mir her, der mid) auf allen



Strafen verfolgt, vor alfen Hänfern ftehen bfeibt, 
wo ih hineingehe und gewißs von irgend einer Ne 
gierung thener dafür bezahlt wird. Wüffte ich nur, - 
twelhe Regierung, id) würde ihr fehreiben, daf8 ich 
das Geld felbft verdienen möchte, daß ich, felber 
ihr täglich einen gewiffenhaften Napport abftatten 
wolle, tie id) den ganzen Tag zugebracht, mit wen 
id) gefprodgen, wohin ic) gegangen — ja, ic) bin er= 
bötig, diefen Napport zu weit wohlfeilerem Preife, 
ja für die Hälfte de8 Geldes zur Kiefern, da8 die- 
fer Kerl, der beftändig hinter mir einher geht, fich 

° zahlen Läfft; denn ich muß. ja alfe diefe Gänge - 
‚ohnedies maden. Ich Fönnte vieleicht davon (eben, 
daß id). mein eigner Spion werde.” 

Es gab übrigens noch ganz befondere Mije- 
ftände, die mir geboten, mid) von Börne entfernt 
zit ‚Detten Kerner nne 

. . Diefes Geftändnis mag "Gefremdiie Hingen 
im Munde eines Mannes, der ‚nie im Zelotenges 
[hrei fogenannter Sittenprediger einftimmte amd 
felber Hinfänglid) von ihnen verfeßert wurde. Ders 
diente ich wirklich diefe Verfegerungen? Nad) ticf- 
fter Selftprüfung Tann id) mir das Zeugnis geben, 
dafs niemals meine Gedanken und Handlungen in 
Widerfprucd gerathen mit der Moral, mit jener 
Moral, die meiner Seefe eingeboren, die vielleicht -



_: 176 _ 

meine Seele feldftift, die bejeelende Seele meines 

Lebens. Ic gehordye faft paffiv einer fittlichen Noth- 

twendigfeit, und made defshatb Leine Anfprüche auf 

Lorberfränze md fonjtige Zugendpreife. Ic Habe 

jängft ein Bud) gelefen, worin behauptet wird, ic) 

hätte mic) gerühmt, c8 Tiefe Feine Phryne über die 

Parifer Bonfevards, deren Reize mir unbekannt ge: 

blieben. Gott weiß, welhen chrwürdigen Korre- 

fpondenzler foldhe fauhre Anckdoten nacjgefproden 

wurden, id) Fan aber dem Berfaffer jenes Buches 

die VBerfiherung geben, daß ich felbft in meiner 
tolfften Sugendzeit nie cin Weib erfanııt Habe, wenn 

ich nicht dazır begeijtert ward durd) ihre Schönheit, 

die Förperlie Offenbarung Gottes, oder durd) die 

große Paffion, jene große Paffion, die chenfalls * 

göttlicher Art, weil fie uns von alfen felbftfüchtigen 
Kleingefühlen befreit und die eitelm Güter des Les 

bens, ja das Leben felöft, Hinopfern Täfft!. . . Und 
die Welt ift am Ende. gerecht, und fie verzeiht die 
Slammen, wenn mr der Brand ftarf und echt it, 

und fchön Todert und lange... . Gegen citel vers 

puffendes Strohfener ift fie hart, und fie verjpottet 

jede Ängftliche Halbgluth ... Die Welt achtet und 

ehrt-jede Leidenfchaft, fobald fie fid) al8 eine wahre 
erprobt, und die Zeit erzengt- us in diefen alle 
eine gewiffe Zegitimität .
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- Diit Mifsbehagen erfüllte mid) ferner Börne's 
beftändiges Kannengießern.. Immer politifdies Nä- 
fonnieren und wieder Näfonnieren, und fogar beim 
Eifen, wo er mid; aufzufuchen wuffte. Bei Tifhe, 
wo id) fo geru alle Mifere der Welt vergeffe, ver 
darb er mir die beften Gerichte durch feine patrio- 
tiihe Galle, die er gleichfam wie eine bittre Sauce 
darüber Hinfhwatte. Kalbsfüße & la Maitre d’Hö- 
tel, damals meine Harmlofe Licblingsfpeife, ev ver 
leidete fie mir durd) Hiobspoften aus der Heimat, 
die er aus dem unzuverläffigften Zeitungen zufamz. 

mengegabelt hatte. Und dan feine verflucdhten Be- 

merkungen, die Einem den Appetit verdarben. So 

3. DB. Trod) er mir mal nad) in den Reftaurant der 
Aue Lepelfetier, wo damals nur politifhe Flüc)t-- 

finge aus Italien, Spanien, Portugal und Polen 

zu Mittag fpeiften. Börne, welcher fie Alfe Yannte, 

bemerkte mit freudigem Händereiben: wir Beide 

feien von der ganzen Gejellfhaft die Einzigen, die 

nicht von ihrer vefpeftiven NMegierung zum Tode 

verurtheift worden. „Aber ic) Habe,“ fette er binzur, 

„noch nicht alle Hoffnung aufgegeben, c8 chen fo 

weit zu bringen. Wir werden am Ende Alfe ges 

henät, und Sie chen’ fo gut wie id." Ic äußerte _ 

bei dicfer Öclegenheit, daß c8 in der That für die _ 

Sauce der deutfchen Revolution fehr förderfam wäre, 
Beine’s 'erle. Bo XL 12
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wem unfere- Negierungen .ctwaS vafcher verführen. 

amd. einige Nevolutionäre wirffid) aufhingen, damit 

die übrigen fähen, dafs die Sadje gar fein Spa 

und Alfes an Alles gefeßt werden müffe... „Sie - 
. wollen gewißs,” fiel mir Börne in bie Nede, „dafs 

‚wir nad dem Alphabet gehenft werden, und da 

wäre ich einer der Erften. und Fäme fchon im Bud) 

ftab B,, ntan mag mid) mım als. Börne oder als 

Baruıd) hängen; und es hätte dann och gute Weile, 

bis man an Sie füne, tief ins 9." 

Das waren nun Tifchgefpräche, die mid) nidı 

‘Sehr, erquicten, und ic) rächte mich dafür, indem id 

für die Gegenftände des Börne'fchen Enthufiasmus 

eine übertrichene,. faft Teidenfchaftliche, Gfeichgüftige 

feit affeltierte. 3. 8. Börne. hatte fi) geärgert, 

dafs ich gleich bei meiner Ankunft in Paris nichts 
 Befferes zu tun wuffte, als für deutjche Bfätter 
einen langen Bericht über die_ damalige Gemälde: 

ausftellung zu fchreiben. Ic) Taffe dahin geftelft fein, 

ob das Kunftintereffe, das mic zu foicher, Arbeit 

trieb, fo ganz unvereinbar war. mit ben revofutio- 

nären Iutereffen des Tages; aber Börne fah Hierin _ 

einen Beweis eines Indifferentismng für die hei 

fige Sache, der Menfchheit, ımd ic) Fonnte ihm cbens 
fall8. die Freude feines: patriotifchen Sanerkrauts 
verleiden, wenn ich bei Tifh von Nichts als von
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Bildern fprad), von Roberts Schnitten, von Ho» . 

race Vernets Judith, von Scheffer’s Fauft. „Was 

thaten Sie,“ frug sr mid einft, „am erften Tag 

SHrer Ankunft in Paris? was war Ihr erfter Gang?" 

. Er erwartete gewwifs, dafs ic) ihm die Place Lonis XV. 

“oder das Pantheon, die Grabmäfer Roufjea’s 

und Boltaire's, als meine erjte Ausflucht nennen, 

würde, und er made ein fonderbares Gefiht, als 

ich ihm chrlid, die Wahrheit geftand, dafs id) nö 

Tic) gleich) bei meiner Ankunft nad) der Bibliotheque 

royale gegangen und mir ‚vom .Anfjeher der Dia- 

‚anffripte den Manefjijhen Kodex, der Minnefänger | 

Hervorhofen ficß. Und Das tft wahr; feit Sahren 

gefüftete mid), mit eignen Augen die theuern Dlät- 

ter zu fehen, die ung unter anderen die. Gedidte - 

Walther’s von der Vogelweide, ded größten deutschen 

yrifers, aufbewahrt haben. Für Börng war Dier 

jes. ebenfalls ein Beweis meines Indifferentismus, 

und er zieh mic) des Widerfpruch® mit meinen po- 

titifchen Grundfägen. Dafs id) €8 nie der Mühe 

werth hielt, legtere mit ihm zu biöfutieren, verjteht 

fid) von felbft; und als er einft and) in meinen, 

Schriften einen Widerfprud) entdedt haben wollte, 

begnügte id) mid) mit der ironifhen Antwort: „Sie 

irren fid, Liebfter, Dergleihen findet fi nie in 

meinen Büdjern, benn jedesmal che ic) fchreibe, 
12#
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pflege ic) vorher meine politifchen Grundfäge in 

meinen früheren Schriften wieder nadzulefen, da 

mit ih mir nicht widerfpreche und man mir feinen 

Abfall vorn meinen Liberalen Principien vorwerfen 

Tonne.” Aber nicht bloß beim Ejfen, fondern foger 

in meiner Nahtsruhe. infommodierte mic Börne 
mit feiner patriotifhen Eraltation. Er kam einmal 

um Mitternacht zu mir heranfgeftiegen in meine 

Wohnung, iwedte nid aus dem füßeften Schlaf, 

feste‘ fi) vor mein Bett, und jammerte eine ganze 

. Stunde über die Leiden des deutjchen Volks, und 

, Über die Schändlichkeiten der deutfchen Regierungen, 

"und wie die Nuffen für Deutjchland fo gefährlich 

jeien, und wie er fi) vorgenommen habe, zur Net: 

tung Deutfchlands gegen den Kaifer Nikolas zu 
Treiben und gegen die Fürften, die das Bolf fo 

mißshandelteh, und gegen den Bundestag... Umd 

ich glaube, er hätte bis zum. Morgen in bdiefem 
Zuge fortgeredet, wenn id) nicht plölich nad) fans 
gen-Scweigen in die Worte ausbrad): „Sind Sie 
Oemeindeverforger?" — 

Nur zweimal Habe ic) ihm feitden wicder ges 
Iproden. Das eine Maf-bei der Heirath eines ger 
meinfamen Freundes, ‚der .und Beide ald Zeugen 

"gewÄDLL, das ‚andre Mal auf einem Spaziergang in 
den Zuiferien, deffen. ic) bereits „erwähnte, Bald
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darauf erjdien der dritte und vierte Zheii jeiner 

PBarifer Briefe, und id} bermied: nicht bloß jede Se 

Tegenheit des Zufammentreffens,, fondern id Tieß 

ihn ‚and, merken, dafs ic) ihm gefliffentlid) auswicd, 

- und feit der Zeit. Habe, id) ihm zwar ziweis. oder. 

dreimal begegnet, aber nie habe id) feitden ein ein-. 

ziges Wort, mit ihn gefprodjen. Bei feiner fangui- 

nifden Art wurmte. ihn Das. bis zur Verzweiflung, 

und er fette alle möglichen Erfinditngen ins Spicl,.. 

an mie wieder freundfhaftlid” nahen zu dürfen, 

oder wenigftens eine Unterredung mit mir zu bes 

“wirken. Ic hatte alfo nie im Leben mit Börne 

“einen mündlichen Difput, nie fagten wir uns ir- 

gend eine fehwere Beleidigung; nur and feinen ges 

dructen Neben merkte ic) "die lauernde Böstwillig- 

feit, und nid)t verletes Selbftgefüht, fondern höhere 

Sorgen und die Treue, die id) meinem Denken und 

Wollen jhuldig bin, bewogen mid), mit einem Manıt 

zit bredjen, der meine Gedanfen und Beftrebungen 

fompromittieren wollte. Soldjes hartnädige Ablch- 

nen ift aber, nicht ganz in meiner Art, und id) wäre 

vielleicht nadgichig genug gewefen, mit Börne wie- 

der zu fpreden und Umgang. zu pflegen... zumal 

da fehr Yiebe Berfonen mic mit vielen Bitten ans 

gingen und die gemeinfHaftlien Freunde oft in 

Berlegenheit geriethen bei Einladungen, beren id).
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‚feine annahm, wenn id nicht borher- die Zufiderung 
erhielt, daß Herr Börne nicht geladen fei... nod 
außerdem riethen mir meine Privatintereffen, den 
grimmblütigen Mann durd) foldes ftrenge Zurüd- 
weifen nicht allzu fehr zu reizen... aber ein Bid 
auf feine Umgebung, auf feine Vieben Getreuen, auf 
dei viellöpfigen und mit den Schwänzen zufammen- 
gewachjenen Nattenkönig, deifen Seele er bildete, 
und der Ekel hielt mich surüd don jeder neuen 
Berührung mit Börne - 

* So vergingen mehrere Jahre, drei, vier Sahıe, 
id, verlor den Dann -aud geijtig aus dem Gefidit, 
jelbft von jenen Artifehn, die er in franzöfifchen 
Zeitfriften gegen mid) fchrieb und die im chr: 
lichen Deutfhland fo verleumderifcd) - ausgebeutet 
wurden, nahm ic) wenig Notiz, als id) eines fpäten 
Herbjtabends die Dadvigt erhielt: Börne fei ge 
jtorben. 

Wie man mir fogt, joll er feinen Tod Tetbft 
verfäufdet haben durch Eigenfinn, indem er fid 
lange weigerte, feinen Arzt, den vortrefflichen- Dr. 

Sichel, rufen zu Taffen. Dicfer nicht bloß bes 
rühmte, fondern aud) fehr gewiffenhafte Arzt, der 
ihn wahrfceintid) gerettet hätte, Tam zu fpät, als der 
Kranke bereits cine terroriftifche Selbftfur an fid) vor 
genommen ud feinen ganzen Körper ruiniert Hatte,
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Börne Hatte früher etwas Medicin ftudiert und 

wuffte von diefer Wiffenjgaft ‚grade fo Viel, als 

an eben braucht, um zu töbten. In der Politit, 

womit er fid) ‚fpäter abgab, waren jeine Kerutniffe 

 wahrlid, nicht viel bedeutender. 

- 3d) habe feinem Begräbniffe nidt beigewohnt, 

"was. unfere hiefigen Korrefpondenzler nicht erman- 

“gelten nad) Deutjdhland zu berichten, und was zu 

böjen Auslegungen Gelegenheit gab. Nichts ift aber 

tHörichter, als in jenem Ymftande, der vein zufällig 

jein Konnte, eine feindfelige Härte zu erbfiden. Die 

- Thoren, fie wiffen nit, dafs c8 Tein angenchmercs 

‚Gefhäft giebt, als dem Leichenbegängniffe eines 

- Feindes zu folgen! 

cd war nie Börne’8 Freund, und id) war au 

uie fein Feind. Der Unmuth, den er mandmal in 

mir erregen Tonne, war nie- bedeutend, und er 

büßte dafür Hinlänglid durd) das falte Schweigen, 

das id) allen feinen VBerfegerungen und Nüden ent» 

gegenfeßte. IA Habe, während er Iebte, aud) Feine 

Zeile gegen ihn gefehrichen, ic) gedachte feiner nie,. 

ic) ignorierte ihn fompfet, und Das ärgerte ihn 

über alfe Maßen. nn u 

Wenn ic) jegt.von ihm vede, gefdicht e3 wahr- 

(id) weder aus Guthufiasmus nod) aus Mifslaune; 

id) bin mir wenigitene der fältejten Yinparteificjleit
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bewufft. Sch fehreibe hier- weder eine Apologie nod) 
eine Kritik, umd indem ih nur von der eignen 
Arfhenumng ausgehe bei der Schilderung des Man- 
nes, dürfte das Standbild, das id) von ihm Kicfere, 

‚vielleicht als ein ifonifches zu betradjten fein. Und 
e3 gebührt ihm ein folches Standbild, ihm, dem gro- 
fen Ninger, der in der Arena unferer politifden 
Spiele fo muthig rang, und, wo nicht den Lorber, 
doch gewiß den Kranz von Eicdhenlaub erfiegte. 

Wir geben fein Standbild. mit feinen wahren 
Zügen, ohne Focalifierung, je ähnlicher defto- ehren 
der für fein Andenken. Er war ja weder ein Genie 
no) ein Heros; er war fein Gott. des Ofympe. 
Er war ein Menfd, ein Bürger der Erde, er tar. 
sin guter Scriftftelfer und ein großer Patriot. 

Indem ich Ludwig Börne einen guten Cchrift- ' 
ftelfer genannt, und ihm nur das fhlichte Beiwort 
„gut® zuerfenne, möchte ic) feinen äfthetifchen Werth 

weder vergrößern. noch verkleinern. Ich gebe über- 
haupt Hier, wie ich bereits erwähnt, feine Kritik, 
eben fo wenig wie eitte Apologie feiner Schriften; 
mir mein unmaßgebliches Dafürhalten darf in dies 
fen Dfättern feine Stelle finden. . Ich fuche diefes 
PrivaturtHeil fo Kurz als möglid abzufaffen; daher 

. ame wenige Worte über Börne in rein literarifcher 
- 7 Bszichung.
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Soll id) in der Literatur - einen veriwandten 

Charakter aufjuchen, fo böte fi) zuerft Sotthold 

Ephyin Leffing, mit weldem Börne jehr oft ver= 

glichen worden. Aber diefe Verwandtichaft beruft 

mr anf. der inneren Tücjtigkeit, dem chlen Willen, 

der patriotifchen Paffion und dem Enthufiasmus für 

Humanität. Auch die Verftandesrichtung war in 

° Beiden diefelbe. Hier. aber hört der Vergleic) auf. 

- Leffing war groß dur) jenen offenen Sim für. 

Kunft und pHifofopgifche Spekulation, welcher dem 

arınen Börne gänzlich abging. E8 giebt in der aud« 

Ländifchen Literatur zwei Männer, die mit ihm eine 

weit größere Ähnlichkeit haben; diefe Männer find 

William Hazlitt und Paul Contrier. Beide find .. 

vielleicht die nächjten Kiterarifchen Verwandten Börs | 

nes, nur daß Hazlitt ihn ebenfalls an Kunftfin 

überflügelt und Conrrier fid) Keineswegs zum Bör- 

nefhen Humor erheben Tann. Ein gewiffer Ejprit 

ift alfen Dreien gemeinfam, obgleid) er bei Sedent 

eine verfehiedene Färbung träge — er ift trübfinnig 

* bei Hazlitt, dem Dritten, wo er wie Sonnenftrahlen 

aus diden englijhen Nebelwollen herborbligt; er 

ift faft muthwilfig heiter bei dem Franzofen Cour- 

“tier, wo er wie der junge Wein der Zourraine im 

Kelter brauft und fprudelt und mandmal über: 

müthig emporzifcht; bei Börne, dent Deutjchen, ift



— 16 — 

“er Beides, trübfinnig und Heiter, wie der jäncrfid 
erufte. Iheinwein und das närriihe Mondlidt der 
deutjchen Heimat... .- Sein Sprit wird manual 

‚zum Humor. ı 
Diefes ift nicht jo jefr i in den feieren Surf 

ten Börne’s, als vielmehr.in feinen Parifer Briefen 
der Fall. Zeit, Ort und Stoff Haben hier den Humor 

. nicht bloß begünftigt, fondern ganz eigentlich hervor» 
gebradjt. Ic, will- damit jagen: den Humor in den 
Parifer Briefen verdanken wir -weit mehr den Zeit: 
umftänden, als dem Talent ihres VBerfaffers. Die 
Sulinsrevofution, diefes politifhe Erdbeben, hatte 
dergeftalt in allen Sphären des. Lebens die Vers 
Hältuiffe auseinander gefprengt und fo. buntjcedig 
die verfchiedenartigften Erfheinungen: ‚zufammenges 
Ihmifjen, daß der Parifer Revofutionskorrejpondent 

‚nur teen zu berichten brauchte, was cr fah und 
hörte, und er erreichte von jelbft die Hödjten. E 

 .felte des Humors. Wie die Leidenfchaft mandmal 
die Poefie erfegt und. 5. DB. die Liebe oder die, 
Zodesangft in begeijterte Worte ausbricht, die ber 
wahre Dicker nicht beffer. und [Hörer zu erfinden 
weiß, fo erfegen die Zeitumftände mandmal den 
augebornen Humor, und eütt < ganz projaijc, begabter, 
innreicher Autor liefert wahrhaft Humoriftiiche Werke, 
indem fein Geift: die fpaßdaften und kummervokfen,
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(mutigen uud. heiligen, grandiofen und winzigen 

Kombinationen einer umgeftüfpten Weltordnung treu 

abjpiegelt. Ijt der Geift eines folden Autors -nod) 

obendrein jelbft in bewegtem Zuftand, ift diefer 

Spiegel verfhoben oder grelfgefärbt von eigner Leis 

“ denfchaft, dan werden tolle Bilder zum Borfhein 

‚ Fonmmen, die felbjt alle Geburten des Humoriftifchen 

Genius überbieten... . Hier ift das Gitter, wel- 

. des den Humor- vom Irrenhaufe trennt... Nicht 

Selten in den Börnefchen Briefen zeigen fid) Spu- 

ven eines wirklichen Wahnfinns, und Gefühle und 

Gedanken grinfen uns entgegen, die man in die 

BZwangsjade jteden müjjte, denen man die woude : 

geben follte . . . 

Sa ftilijtifcher Sinficht find die Barifer Brirfe 

weit jchäßbarer, als die früheren Schriften Börne’s, 

worin die furrzen Säge, der Heine Hundetrab eine 

unerträglihe Monotonie Hervorbringen und eine 

faft indiiche Uubehoffenheit verrathen. Dieje fürs 

zen Säge verlieren jid) immer michr und mehr in 

der Parifer Briefen, wo die entzügelte Leidenjchaft 

nothgedrungen in weitere, vollere Ahytänien überz, 

- ftrömt, und foloffale, gewitterfhwangere Perioden 

dahinrolfen, deren Bau [hön und vollendet ift, wie. 

durch die Höchjfte Kunft, 

.
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Die Parifer Briefe Fönnen in Bezichung auf 

Börne's Stil dennod) nur als eine Übergangsftufe 
betrachtet werden, wenn. man fie-mit feiner Tekten 

Shrift: „Dienzel der Franzofenfreffer,”. vergleidt. 

Hier erreicht fein Stil die Höchfte Ausbildung, 

und wie in den Worten, fo au) in den Gcdanfen 

herricht Hier eine Harmonie, die von fchmerzlicer, 

aber erhabener Beruhigung Kunde giebt. Diele 

Schrift ift ein Earer See, worin der Himmel mit 

allen Sternen fi) fpiegelt, und Börne’s Geift tandt 

hier auf und umter, wie cin fhöner Schwan, die 

 Schmähungen, womit der Pöbel fein reines Gefie 

- ber befudelte,. ruhig von fih) abfpülend. Aud) hat 

man diefe Schrift mit Acht Börne’s Schwancn- 

gefang genannt. Sie ijt in Deutichland wenig Des 

fonnt worden, .und Betraditungen über ihren Yu 

halt wären hier. gewiß an ihrem Plage, Aber da 

fie direkt gegen Wolfgang Menzel ‘gerichtet ijt und 

ich bei diefer Gelegenheit Denfelben wieder ausführ: 

fi) befprechen müffte, jo will ich Ticher fhweigen. 

Nur eine Bemerkung Fan id) hier nicht unter» 

‚drüden, md fie ift glüdlicherweife von der Art, 
daß fie dvichnehr. von perfünlichen Bitterniffen abe 

leitet und dem Hader, worin fowohl Börne als die 

fogenannten Dlitglieder de8 fogenannten jungen 

Dentfhlands mit Menzeln geriethen, eine generelfe
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Bedeutung zujdreibt, wo Werth oder Unwerth der 

"Individuen nicht. mehr zur Sprade Tommt. Biel 

* feiht fogar liefere id) dädurd) eine Suftififation des 

Minzelihen Betragens und feiner Tgeinbaren Abs 

trünnigleit. 

“ Sa, er wurde nur ijeinbar abtrünnig ... nur 

fcheinbar ... denn er ‚hat der. Partei der Revo» 

fution niemals mit dem Gemüthe und mit dem 

Gedanken angehört. Wolfgang Menzel war einer 

jener Teutomanen, jener Deutfhthümler, die nad) 

der Sormenhite der ZIuliusrevolution geziwungen 

wurden, ihre altdeutihen Nöde und Redensarten 

uszuzichen. und jid) geijtig wie förperli in. das 

moderne Gewand zu Heiden, das nad) franzöfiihen 

Maße zugefhnitten. Wie .id) bereits zu Anfang 

diefes Bucjes gezeigt, viele von diefen Tentomanen, 

um an der allgemeinen Bewegung und den Trium- 

phen des Zeitgeiftes Theil zu nehmen, drängten 

fi) - in unfere Reihen, in die Reihen der Kämpfer 

für die ‚Prineipien der. Revolution, und id) zweifle- 

nicht, daß fie muthig mitgefochten Hätten in der, 

'gemeinfamen Gefahr. IH fürdtete Teine Untreue 

von ihnen während - der Schladt, aber nad) dem 

Siege; ihre alte Natur, die zurüdgedrängte Dentjdj- 

N thümelei, wäre wieder hervorgebroden, fie Hätten 

bald die rohe Majfe:mit den dunfeln Bejhwörungs: 

v
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fiedern dc6 Mittelalters gegen uns .aufgerviegelt 

and diefe Befhwörungslieder, .ein Gemifd) von, 

uralten . Aberglauben und dämonifcher Erdfräfte, ' 

wären ftärfer. gewefen als alle Argumente der Ber: 

nunft ... 

Menzel war der Erfte, der, als die Luft fühle - 
wurde, die altdeutfchen Nocgedanfen wieder vom 

„Nagel: Herabnahım, : und mit Luft wieder in die 

alten Boeenfreife zurüdturnte. Wahrlic, bei diefer 

Umwendung . fiel mir wie cin Stein vom Her- 

zen, denn in feiner wahren Geftalt war Wolfgang 

. Menzel weit minder gefährlid, als in einer Liber 

ralen Dermummung; id; Hätte ihm um den Hals, 

fallen mögen und ihn Füffen, als er wieder gegen 

die Sranzofen eiferte und auf Iuden fhimpfte und 

wieder für Gott und Vaterland, -für das Chrijten- 

tyum und deutfche Eichen, in die Schranken trat 
und. erfährediic bramarbafierte! Ic) geftche es, wie 

wenig Sucht er mir in diefer Geftalt einflößte, fo 
-jehr ängftigte er mid) einige Sahre früher, :als er 

plögih für die Suliusrevolution und die Fran 
zofen in fhwärmerifche Begeifterung gerieth, als er 
für die Nechte der Suden feine pathetifchen, groß 
herzigen, -Tafayettifchen. Emancipationsreden hielt, 
als er Anfichten über Welt und Menfhenfhidjat 

“ Tosfich, worin eine Gottfofigfeit grinfte, wie Der 

’
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“* gleichen Taum bei den entfchloffenften Materinfijten 

gefunden wird, Anfichten, die Taum jener Thiere 

° würdig, die fi nähren mit der Frucht der dente 

hen Eiche. Damals war er gefährlid),. damals, id) 

geftche c8, zitterte id vor Wolfgang Menzelnt!-- 

 Dörne, in feiner Surzfichtigkeit, hatte die wahre 

Natıv de8 Leßtern nie erfannt, und da mar gegen - 

Itenegaten, gegen umgewandelte Gefinnungsgenoffen 

weit mehr Unmilfen empfindet, als gegen alte Feinde, 

fo .Loderte fein Zorn am. grimmigften gegen Mcn- 

zeht. — Was mic anbelangt, der’ ich faft zu glei- 

her Zeit eine Schrift gegen Menzel herausgab, jo 

waren ganz andere Motive im Spiel. Der Manı 

Hatte mic; nie beleidigt, felbft feine vohefte. Berz 

läfterung Hat feine . verleßbare Stelle in meinem 

Gemüthe getroffen. Wer meine.Schrift gelefen, 

wird übrigens daraus erfehen Haben, dafs hier das 

Wort weniger vermunden als reizen follte, und Alles 

 dahinziefte, den Nitter des Dentfhthums auf ein 

ganz anderes, als ein Yiterärifches Schladhtfeld Her- 

auszufordern. . Menzel hat meiner loyalen Abficht 

fein Genüge geleiftet.- Es ijt nit meine Schuld, 

wenn das Publifum daraus allerlei dverörichliche 

Folgerungen 309... IA Hatte ihm aufs. groß-- 

müthigfte die Gelegenheit geboten, fi) durch einen 

einzigen Aft der Mannhaftigfeit in der öffentlichen
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Meinung zu tehabilitieren.. .. Ich fette Blut und 
Leben aufs Spiel... . Er hat’s nicht gewollt. 

Armer Menzel! id) Habe wahrlid) Teinen Grolf 
gegen dich! „Du warft nicht der Schlimmfte. Die 

Anderen find weit perfider, fie verharren länger in 
der liberalen Bermummung, oder Lajfen die Mafte 

. nicht ganz fallen... IH meine hier zumächft einige 
: [hwäbifche Kammterfänger der Breiheit, deren libe: 

tale Trilfer immer Teifer und feifer verflingen, und 
‚ die bald wieder mit der alten Bierftinme die Wei: . 

fen von Arno 13 uud 14 anftimmen werden ... 
Öottzerhalte end, fürs Vaterland! Wenn ihr, um 
die Segen eurer Popularität zu vetten, den Dienzel, 
euren, vertranteften Öefinnungsgenoffen, fakrificert 
habt, fo war Das eine fehr verädhtliche Handlung. 

Und danı muß man bei Menzel anerkennen, 
daß er mit beftinmmter Mannesunterfchrift feine 

. Schmähungen vertrat; cr war fein anonymer Sfrib: 
fer und bradte immer die eigne Hant zu Malt. 
Nad) jeden Schimpfwort, womit er uns befprigte, 
hieft cr faft gutmüthig ftill, um die verdiente Züd)s 
tigung zu empfangen. Ad) hats ihm an gejchrie- 
benen Schlägen nicht gefehlt, und fein Titerarifger 
Nüden ift fhwarz geftreift, wie der eines Zebras. 
Amer Menzel! . Cr zahlte für manchen Anderen, 
dejjen. man nicht Habhaft werden fonnte, für die
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anonymen und pfeudonymen Bufchklepper, die aus 

den dunfeljten Schlupfwinfelu der. TZagesprejje ihre 

°. feigen Pfeile abfchiegen.... Wie wilfft du fie züch- 

tigen? Sie haben Teinen Namen, den du brand» 

marken Fönnteft, und gelänge e8 dir fogar, von 

einem zitternden Zeitungsredalteur dic paar Icere 

Bucdjftaben zu erpreffen, die ihnen als Namen dic- 

nen, fo bijt du dadurd) noch nicht fonderlich geför- 

dert... ..Du findeft alsdanı, daß der Verfaffer 

des infolenteften Schinähartifels Fein Anderer war *), 

als jener Hägliche Drohbettler, der mit all feiner 

unterthänigen Zudringlichkeit auch feinen Song von 

dir erprejjfen fonnte .... Oder, was nod) bitterer 

ist, du erfährft, dafs im Gegentheil ein Lumpacius, 

der dich um zweihundert Franfs geprelft, dem du 

einen Nocd gefchenft Haft, um feine Blöße zu bes 

deden, dem du aber Feine fihriftlihe Zeile geben 

wollteft, womit er fi in’ Deutfchland als deinen 

Fremd und großen Mlitdichter Herumpräfentieren 

*) Im Originafmannffript findet fi) nadjjtcheuder, fpä» 

ter von Heine geftricjener Schluß diefes Sakes: „als cin 

windiger Wurm, der eine alte Sungjer geheivathet hat, ud 

bei diefer mitfeiderregenden Gelegenheit von deinen eigenen 

(renden und „Sippen cin Almofen erloden. Dder du 

entdedit, daß dein anenymer Antagonift jener Häglidye 

Drohbettler ıc.* 
Der Heransgeber. 

Deines Werle Bd, XU. 13
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fonıte, daß ein folder Qumpacius c8 war, der 

deinen guten Lenmund in. der Heimat begeiferte . 

0. Ad, diefes Gefindel ift Fapabel, mit vollem 

Namen gegen dich aufzutreten, und dam bift du 

erjt recht in Derlegenheit! Antworteft din, fo ver 

leihft dır ihnen eine lebenslängliche Wichtigkeit, die 

fie auszubenten, wiffen, und fie finden eine Ehre 

darin, daß du fie mit demfelben. Stode fhluget, 

“womit ja jchon die berühmteften Männer gefchla 

“gen worden . . . Freilich, das Bejte wäre, fie bes 

fänen ihre" Prügel ganz unfigürlid), mit feinem 

geiftigen, jondern mit einem wirflic) materiellen 

- Stode, wie einft ihr Ahnherr Therfites.. .. 

8a, e8 war ein lehrreiches Beifpiel, das, du 
ung gabft, edler Sohn dc8 Laertes, Föniglicger 

Dulder Odyfjfeus! Du, der Meifter des Wortes, 

der .in der Kunft des Spredens alle Sterblicen 

übertrafeft! Ycdem wufjteft dir Nede zu ftehen, und 

du fpracheft eben fo gern wie fiegreid) — nur an einen 

flebrihten Therfites wollteft du Fein Wort verlieren, 

einen folder Wicht hielteft dur Feiner Gegenrede 

werth, und als er did) [hmähte, Haft dur ihm fehwei- 
gend geprügelt . 

Wenn mein Beiter in Füncburg Ries Tieft, er- 

innert er fi). vielleicht unferer dortigen Spazier- 
gänge, wo ich jedem Betteljungen, der uns am
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fprad), immer einen Grofdhen gab, mit der ernft- 

haften Vermaßnung: „Lieber Burfche, wenn du 
dic) etwa fpäter auf Literatur legen und Kritiken 

für die Brodhaufifgen Literaturblätter fehreiben 

follteft, jo veiß mic) nicht herunter!® Mein Better 

lacjte damals, und id) felber wuffte nod) nicht, daß 

„der Grofchen, den meine Mutter einer Bettlerin 

verweigert“, auch in der Literatur fo fatatiftifd) 

wirfen fonnte! 

Ich habe oben, der Brodfaufifgen Riteraturs 

bfätter erwähnt. Diefe find die Höhlen, wo die 

unglüdlichften alfer dentfhen Skribler fhdmadten 

und ädjzen; die hier Hinabjteigen, verlieren ihren 

Namen und befominen eine Nummer,: wie die ver« 

urtheilten Polen in den ruffifchen Bergwerfen, in 

den Dleiminen von Norwgorod; Hier müffen fie, 

wie Diefe, die entfeglichften Arbeiten verrichten, 

3. B. Herrn von Raumer als großen Gefchicht- 

fhreiber Toben, ober Ludwig Tied als Gelchrten 

anpreifen und als Mann von Charatter u. f. mw. 

... Die Meiften fterben davon und werden uar 

menlos verjjarrt als todte Nummer. - Viele unter 

diefen Unglüclihen, vielleicht die Meiften, find’che- 
malige Teutomanen, und wenn fie aud) feine alt= 

deutfchen Nöcke mehr tragen, fo tragen fie dod alt- 

deutjche Unterhofen; — fie unterfdeiden id; von 

13*
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den Shwäbifchen  Gefinnungsgenoffen durd) - einen 

gewiffen märfifchen Accent und durch ein weit win 

digeres Wefen. -Die Voltsthümelei war von jeher 

in. Norddeutfchland mehr Affeftation, wo nicht gar 

einftubierte Lüge, namentlich - in Preußen, wo fogar 

die Championen der Nationalität ihren flaviiden 

Urfprung vergebens zu verleugnen fuchten. Da lob’ 

id) mir meine Schwaben, die nreinen es wenigjtens 

ehrlicher und dürfen mit größerem Rechte anf ger: 

manifche Racenreinheit pochen. Ihr jeiges Haupt: 

organ, die Cotta’jche „Dreimonatsrevite,“ ift ber 

feelt von diefem Stolz, und ihr Nedafteur, der 

Diplomat Kölle, (ein geiftreiher Mann, aber der 

größte Schwäßer diefer Erde, und der gemifs nie 

ein Staatsgeheimmis verfdwiegen. Hat!) der Ne 

daltenr jener Nevue ift der eingefleifchtejte Nacen- 

mäffer, und fein drittes Wort ift immer germas 

nische, vomanifche und femitifhe Race... Sein 

größter Schmerz ift, dafs der Champion de3 Ger 

manenthung, fein Lichling Wolfgang Menzel, alle 

Kennzeichen der mongolifdjen Abftanımung im Gr 

. fite trägt, r 

Id finde es für nöthig, hier zu bemerken, daft 

id) den langweilig breiten Schmähartifel, den jüngft 

die erwähnte Dreimonatsfhrift gegen mid) aus 
trante, Feineswegs der bloßen Zeutomanie, nicht
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einmal einem perfönlichen  Grolfe, beimefje. Id) 

war lange der Meinung, als ob der Berfaffer, ein 

gewiffer ©. Pf., durd) jenen Artikel feinen Sreund 

Menzel rächen wolle. Aber ic) muß der Wahrheit 

gemäß meinen Irrthum befennen. Ic ward feit- 

dem verjchiedenfeitig eines Befferen unterrichtet. 

„Die Frenndfhaft zwifchen dem Menzel und dent 

erwähnten ©. Pf," fagte mir unfängft ein chr- 

licher Schwabe, „beftcht nur darin, dafs Leterer 

den Menzel, der Tein Franzöfifh verftcht, mit 

feiner Kenntnis diefer Spradje aushifft. Und was 

den Angriff gegen Sie betrifft, fo it Das gar nicht 

fo böfe gemeint; der ©. Pf. war früher der größte 

Enthufiaft für Ihre Schriften, und wenn-er jet 

jo glühend gegen die Immoralität derfelben cifert, 

fo gefchicht Das, m fid) das Anfchen von ftrenger 

Tugend zur geben md fid) gegen den Verdacht der 

jofratifchen Liche, der auf ihm Taftete, etwas zur 

dedfen." 
Ich würde den Ausornd „jolratifhe Liche* 

gern ‚ninfehricben Haben, aber c8 find die eigenen 

Worte de8 Dr. D..... r, der mir-diefe Harmlofe 

Konfidenz made. Dr. D.....r, der gewifs Nichts 

dagegen Hätte, wenn ich feinen ganzen Namen mits 

teilte, ift ein Mann von ausgezeichneten Geift 

und von einer Wahrheitsliche, die fih in feinen
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ganzen Wefen ausjpriht. Da’ er ich im diejem 

Augenblik zu London befindet, TKonmte id) ofue 

vorläufige Anfrage feinen Namen nicht ganz aus 

freiben; er jtcht aber zu Dienft, fo wie aud) der 

ganze Name cincs der adjtungswertheften Parifer 

Selehrten, des Br. Dir g, in dejfen Gegenwart 

mir diefelbe Mittheilung wiederholt ward. Für das 

Publikum aber ift c8 nüßlich zu erfahren, welde 

‚Motive fid) zuweilen unter dem befannten „jittlid- 

religiöß-patriotifchen Bettlermantel* verbergen. 

. 3 Habe mid) nur fheinbar von meinen e 
genjtande entfernt. Manche Angriffe gegen den fe 

ligen Börne finden durd) obige Winfe ihre theil 
weife Erklärung. Dajfelbe ift der Fall in Bezichung 
auf fein Bud: „Menzel, der Franzofenfrejjer.“ 

Diefe Schrift ift eine Bertheidigung des -Kosmo- 

politismus gegen den Nationalismus; aber in die 

jer Vertheidigung ficht man, wie der Kosmopolitiss 

mus Börne's mır in feinem Kopfe faß, ftatt dafs der 
Patriotisunns tief in feinem Herzen wurzelte, während 

bei feinem Gegner der Patriotismns nur im Kopfe 

- pufte und die Fühlfte Indifferenz im Herzen gähnte 
... Die liftigen Worte, womit Menzel fein Deutfd) 

thun, wie ein Haufierjude feinen Plunder, anpreift, 
feine alten Ziraden von Hermann dem Cheruster, 

den Korfen, dem gefunden Pflanzenfchlaf, Martin
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Luther, Blücder, der Schlacht bei Leipzig, womit 

er den Stolz des deutjcen Volkes Figeln will, alfe 

diefe abgelebten Redensarten weiß Börne fo zu be 

feuchten, dafs ihre Tächerliche Nichtigkeit aufs er- 

gößfichjte veranfhanficht wird; und dabei breden 

ang feinem eigenen Herzen die rührendften Natur 

Laute der Baterlandsliche, wie verfhänmte Gejtänd- 

niffe, die man in der legten Stunde des Lebens 

nicht mehr zuriidhalten Tanır, die wir mehr Here 

vorjchluczen als ausiprehen . . . Der Tod fteht 

"daneben und nidt als unabweisbarer Zeuge der 

Wahrheit! 
Sa, er war nicht bloß ein guter Sıhrijtjteller, 

jondern and) ein großer Patriot. 

Su Beziehung auf Börne’s fhriftftelferifchen 

Werth muß id) hier and, feine Überfegung der - 

Paroles d’un eroyant erwähnen, die er ebenfalls 

in feinem ehten, Lebensjahre angefertigt, und die 

als ein Meifterftüd des Stils zu betradgten ft. 

-Daf er cben diejes Bud) überjegte, dafs er fih 

überhanpt in die SHcenkreife Lamennaie’s verloden 

Tieß, will id) jedod) nit rühmen. Der Einfluß, 

den diefer Priefter auf ihn ausübte, zeigte jic) nicht 

bloß in der erwähnten lÜlberfetung der Paroles 

d’un eroyant, fondern and) in verschiedenen frans 

zöfijchen Auffäken, die Börne damaft für ben „Re
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formateur® und die „Balance“ jchrieh, in jenen 

merfwürdigen Urfunden feines Geiftes, wo fid) ein 
Berzagen, ein Berzweifeln an proteftantifcher Ber: 

nunftantorität gar bedenklich. offenbart und das cr- 

fraufte Aa in Fatholifche Anfanungen hinüber 

jümadtet . 

Es war ieffeiht ein Stüc für Börne, daß 
er farb... Wenn nit der Xod ihn: rettet, 

vieleicht fähen "wir In heute römifd) Tathotiid) 

blamiert. 

Wie ift Das möglid? Börne wäre am Ende 

fathofijc) geworden? Cr Hätte in den Schoß der 

römifchen Kirche fid) geflüchtet und das Teidende 

Haupt durch Orgelton und Glodenflang-zu betäts 

ben gefucht? Nım ja, er war auf dem Wege, Das: 

jelbe zu thun, was fo manche chrliche Leute fon 

gethan, als der Ärger ihnen ins Hirn flieg md 

die Dernunft zır flichen zwang, und die arıne Vernunft 

ihnen beim Abfchied nur nod) den Nat gab: „Wem 

i5r dod) verrüdt fein- wollt, fo werdet Fatholifd), 
und man wird cu menigftens niöt einfperren, 

wie andere Monomanen.” - 
„Aus Ärger Tatholifdy werden" — fo- Tautet 

ein deutjches Sprichwort, deffen verflucht tiefe Be 

deutung mir jegt erft Har wird. — St doch der 

Katholiciemms die fchauerlic) reizendfte Blüthe jener
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Doftrin der Verzweiflung, deren fAnele Verbreis 

tung über die Erde nicht mehr als ein großes Wins 

ber erjcheint, wenn man bedenkt, in.weldjen graucıt- 

haft peinfihen Zuftand -die ganze römische Welt 

ihmadtete... Wie der Einzelne fid) troftlos die 

Adern öffnete und im Tode ein Ayl fuchte gegen 

bie Thrammei der Cäfaren: Jo ftürzte fi) die große 

‚ Menge in die Ascetif, in die Abtödtungslehre, in 

die Martyrfucht, in den ganzen Selbftmord ber na= 

zarenijchen Religion, um auf einmal die damalige 

Lebensqual von fic) zır werfen und den Folterfied)- 

ten des herrfchenden Materialismus zu trogen.... 

Für Menfchen, denen die Erde Nidhts „mehr 

bietet, ward der Himmel erfunden... Heil biefer 

- Erfindung! Heil einer Religion, die dem leidenden 

Menfhengefhledht in den bittern Keldy einige Füße, 

einfchläfernde Zropfen gof, geiftiges Opium, einige 

Tropfen Liebe, Hoffnung ud Glauben! . 

Zudwig Dörne war, wie id) bereits in der 

erjten Abtheilung erwähnte, feiner Natur nad) ein 

geborner Chrift, und-biefe fpiritualiftifche Nichtung 
muffte in den Katholicismus überfhnappen, als 

die berziweifelnden Republikaner, nad) den fÄhmerz- . 

Tichften Niederlagen, fi mit der Tatholiihen Partei 

verbanden. — Wie weit ift c8 Ernft mit diefer 

Berbindung? Ic Tann’s.nicht fagen. Dance Re
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publifaner mögen wirklich aus Ärger Tatholijd ge 

worden fein. Die Meiften jedoch verabfchenen im 
Herzen ihre neuen Alliierten, und e8 wird Komödie 

gefpielt von beiden Seiten. Es gilt mer den ges 

meinfhaftlihen Feind zu befämpfen, und in der 

That, die Berbindung der beiden Fanatismen, de3 

religiöfen und des politifchen, tft bedrohlich im höd) 

ften Grade, BZuweilen aber gejchicht cs, dafs die 
Menschen fih) in ihrer Nofle verlieren und aus 

dem liftigen Spiel ein plumper Eruft wird; und 

fo mag wohl mancher Nepublifaner fo lange mit 

den Fatholifchen Symbolen gelichäugelt haben, bis 
er zulet daran wirklid) glaubte; und mancher [hlaut 
Pfaffe mag fo lange die Dearfeilfaife gefungen he. 
ben, 6is fie fein Lichlingsfied ward, und er.nidt . 
mehr Diefje Iefen Fann,. ohne in die Melodie dicjed 
Schladhtgefanges zu verfallen. 

Wir armen Dentfchen, die wir feider feinen 

Spaß verftchen, wir Haben das Fraternifieren des 
Kepublifanismus und des Katholicismus für baren 

Ernft genommen, und diefer Serthum Kam und 

. emft fehr thener zu ftchen Fommen. Arme deutjdhe 
Republikaner, die ihr Satan bannen wollt durd) 
DVeelzebub, ihre werdet, wenn euch folcher Eroreie- 
mus gelänge, erjt vet. aus dem Fenerregen in die- 
Hlammentranfe geraten! Wie gar mand)e dentjdhe
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 Batrioten, um proteftantifche Regierungen zu bes 

fchden, mit der Fathofifchen Partei gemeinfchaftliche 

Sade treiben, Fan ic) nicht begreifen. Man wird 

mir, dem die Preußen bekanntlich foviel Herzleid 

bereiteten, man wird mir fÄwerlid eine blinde 

Sympathie für Boruffia zufreiben: ic) darf da= 

her freimüthig geftehen, "daß ich in dem Kampfe 

- Breufens mit der Fathofifchen Partei nm Erfterem 

den Sieg wünfde.. . Denn eine Niederlage würde 

hier nothiwendig zur Folge haben, dafs einige deute 

ice Provinzen, die Htheinlande, für Deuntjchland 

verloren gingen. — Was Fümmert c8 aber die 

frommen Leute in Münden, ob man am ‚Nein 

Deutjc) oder Franzöfiie) fpriht; für fie ijt cs Hin- 

‚veichend, daß man dort Tateinifd) die Defe fingt. 

Pfaffen haben Fein Vaterland, fie haben nur einen 

Bater, einen Papa, in Non. \ 

Daß aber der Abfall der Nheinlande, ihr 

. Heimfall_an da8 romanijde Franfreid), eine aus: 

gemachte Sade ift zwifden den Helden der Farho- 

Ken Partei und ihren franzöfiiggen Berbindeten, 

wird männiglic; befannt fein. Zu diefen Berbün- 

deten gehört feit ciriger Zeit and cin gewijfer 

ehemaliger Salobiner, der jest eine Krone trägt 

und mit geiiljen gefrönten Sefniten in Dentid
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fand unterhandelt ... . Frommer Schader! fdein 

heiliger DBerrath am Vaterland! 

. Es verjteht fi) von felbjt, dafs unfer armer 
Börne, der fih nicht bloß von den Schriften, fon 

dern aud) bon der Perfönlichkeit Qamennaic’s Födern 

fie und an den Umtrieben der römijden Freie 

werber unbevoufjt Theil nahın, es verficht fi) von 

jelbft, daß unfer arnner Börne nimmermehr die- 

Gefahren ahnte, die durch) die-VBerbündung der fa- 

tpolifchen und republifanifchen Partei unfer Dentjd- 

fand bedrohen. Er Hatte hiervon aud) nicht die 

mindefte Ahnung, er, dem die Integrität Dentjdr ' 

lands, eben fo fehr wie dem Schreiber diefer Blät- 

ter, immer am Herzen lag. Ich muß ihm in diefer 

Beziehung das. glänzendfte Zeugnis ertheilen. „And 

feinen deutfhen Nadttopf wirde id} an Franfreid)‘ 
abtreten,“ rief er einft im Eifer des Gefpräds, als 
Semand bemerkte, daß Franfreid), der natürliche Re 
präjentant der evolution, durd) den Wicderbefit 
der NHeinlande geftärft werden müffe, um dem ari- 
ftofratifch-abfolntiftiichen Europa defto ficjerer wider: 
ftehen zu Fönnen. 

„Keinen Nacttopf tee’ id) ab,“ rief Börne, 
im Zimmer auf und ab ftampfend, ganz zornig. 

„Es verftcht fi," bemerkte ein Dritter, mit 
treten den Sranzofen Feinen Fufßbreit Sand dom
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deutjchen Boden ab; aber wir follten ihnen einige 

deutfche Landsleute abtreten, deren wir allenfalls 

entbehren können. Was dächten Sie, wenn wir den 

Sranzofen z. B. den Naumer und den Notteel ab- 

träten ?* : 

„Nein, nein,“ vief Börne, aus dem Hödjften 

Zorn in Laden übergehend, „ac nicht einmal den 

Yanmer oder’ den Notted trete id) ab, die Kolfck- 

tion wäre nicht mehr Kompfet, ic will Deutfhland 

ganz behalten, wie es ift, mit feinen Blumen und 

feinen Dijteln, mit feinen Niefen und Alvergen 

2. mein, and) die beiden Nachttöpfe trete id) 

nidt ab!“ 

3a, diefer Börne war ein großer Patriot, viel 

Teicht der größte, der aus Oernania’s ftiefmütter- 

-ichen Brüften das glühendjte Leben und den bit: 

terften Tod 'gefogen! In der Eeele diefes Mannes 

jauchzte und Dfntete eine vührende Baterlandstliche, 

die ihrer Natur nad) verjhänt, wie jede Liche, jid) 

gern unter Inurrenden Scheltworten und nergelnden 

Murrfinn verjtedte, aber in unbewadter Stunde 

dejto gewaltjamer hervorbrad). Wenn Dentjdland 

allerlei Berkehrtheiten beging, bie böfe Folgen ha« 

ben Tonnten, wenn cs den Mint nicht Hatte, eine 

heilfante Medien einzunehmen, fid) den Staar fie 

chen zu Laffen oder fonft eine Heine Operation aus:
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zuhalten, dann tobte und fdhimpfte Ludwig Börne 
und ftanpfte und wetterte; — wenn aber das bor- 

audgefehee Unglüd wirflid eintrat, wenn man 

Deutjdland mit Füßen trat oder fo Tange peitiäte, 

bis Blut flofs, dann fhmolfte Börue nicht Länger, 

und er fing an zu flennen, der arnıe Narr, ber er 

war, und [hluchzend behauptete cr alsdanıı, Deutjd)s 

land fei daS befte Land der Welt und das Tchönfte 

Land, und die Deutfchen feien das fchönfte und 

edeljte Volf, eine wahre Perle von Bol, und nir- 

gends fei man Hüger als in Deutfchland, und jos 

gar die Narren feien dort gefcheit, und die Flegefei 

jei eigentlich Gemüth, und er fehnte fi) ordentlic) 
nad ben geliebten Nippenftößen der Heimat, und 
ev hatte manchmal. ein Gelüfte nad) einer recht fap 
tigen deutfchen Dirmmheit, wie eine fhwangere Frau 
nad) einer Birne. Auch wurde für ihn die Eutferr 
nung bom DBaterlande eine wahre Matter, und 
mandjes böfe Wort in feinen Schriften hat diefe 
Qual hervorgeprefit. Wer das Exil nicht Fennt, ber 
greift nicht, wie grelf e8 unjere Schmerzen färbt, 
und wie es Nacht und Gift in. unfere Gedanken 

- gießt. Dante [rich feine Hölfe im Exil. Nur wer 

im Grif gelebt hat, weiß au, was Baterlandsliche 
ift, Vaterfandsfiche mit al ihren füßen Schreden 
md fehnfüchtigen Kümmerniffen! Zum Gfüd für
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unfere Patrioten, die in Franfreid) Teben müfjen, 

bietet diefes Land fo viele Ahnfichfeit mit Deutjd)- 

fand; faft dafjelbe Klima, diefelbe Vegetation, die 

jelbe Lchensweife. „Wie furdtbar muß das Exil - 

fein, wo diefe Ähnfichfeit fehlt,“ bemerkte mir einft 

" Börne, al® wir im Sardinsdes-Plantes fpazieren 

gingen, „wie fchredfich, wenn man um fi) her nur 

Palmen und tropifche Gewäcje fähe und ganz 

wildfremde Thierarten, wie Kängurus und Zebras 

... Zu ımjerem Glüde find die Blumen in Trauf- 

reic) ganz fo wie-bei uns zu Haufe, die Beilden 

und Nofen fchen ganz wie deuntfche aus, aud) die 

Odhfen und Kühe, und die Efel find geduldig md 

nicht geftreift, ganz wie bei ung, und die Vögel 

find gefiedert und fingen in Frankreich ganz fo wie 

in Deutfhland, und wenn id) gar hier in Paris. 

die Hunde herumlaufen fehe, Fan ich mid) ganz 

wieder über den Nhein zurücdenfen, und mein Herz 

ruft mir zu: Das find ja unfre deutfhen Hunde!” 

- Ein gewifjer Blödfinn hat Tange Zeit in Bör- 

nes Schriften jene Vaterlandsficbe ganz verfantt.. 

Über diefen Blödfinn Fonnte er fehr mitleidig die 

Ahfeln zucen, und über die Feuchenden alten Weiz 

ber, welde Holz zu: feinem Scheiterhaufen herbei- 

fäjleppten, Konnte er mit Seelenruhe ein Sancta 

simplieitas! ausrufen. Aber wenn jejuitiihe Bös- 

oeasın
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wilfigfeit feinen Patriotismus zu verbächtigen fuhte, 

gerieth cr in einen vernichtenden Grimm. Seine 

Entrüftung feunt alsdamı Feine Nücjicht mehr, und 

wie ein befeidigter Titane fchleudert er die tödliche” 

ften Quaderjteine auf die züngelnden Schlangen, | 

die zu feinen Füßen Friechen. Hier ift er in jeinem 

bolfen Rechte, Hier Lodert am chefjten fein Man: 

neszorn. Wie merhvirdig ift folgende Steffe in dei 

Barifer Briefen, die gegen Sarfe gerichtet ift, der 

fih unter den Gegnern Börne’s durch zwei Eigen- 

haften, nämlid) Geift und Anftand, einigermaßen 

auszeichnet: " 
„Diefer Sarke ift ein merkvürdiger Menfc) 

Man hat ihn von Berlin nad Wien berufen, wo 

er die halbe Befoldung von Gent befünmt. Aber 
- er verdiente nicht deven Humdertften Theil, oder er 

verdiente eine Hundertmal größere — cs Fünmt mtr 
darauf an, was man dem Gent bezahfen wollte, 
das Gute oder Schlechte an ihm. Diefen Fatholife) 

., und tolf gewordenen Sarke Tiche ic) ungemein, dem 
er dient mir, wie gewiß and) vielen Adern, zum 
nüglihen Spiele und zum angenehmen Zeitvertreibe, 

. Er gicht feit einem Sahre ein politifhes Wochen: 
blatt heraus, Das ift eine unterhaltende Camera 
obseura;: darin gehen alfe Neigungen und Abnci- 

gungen, Wünfche und Berwünfchungen, Hoffnungen
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und Befürchtungen, Freuden und Leiden, Ingjte 
und Zolffühnheiten und alfe Zwede und Dlittel- 
hen der Monardiften und Nriftofraten mit ihren 

. Schatten Hinter einander vorüber. Der. gefällige 
Sarfe! Er verräth Alles, er warnt Alle. "Die ver» 
borgenften Gcheimmiffe der großen Welt freibt er 
auf die Wand meines Heinen Zimmers. Ic er> 

fahre von ihm und erzähle jet Ihnen, was’ fie 

mie und vorhaben. Sie wollen nidt alfein die’ 

Früchte und Blüthen und Blätter und Zweige und - 

Stämme der Revolution zerjtören, fondern aud) 

ihre Wurzeln, ihre tiefften, ausgebreitctften, fejte- 

ften-Wurzeln, und bliebe die halbe Erde daran hän- 

‚gen. Der Hofgärtuer Sarke geht mit Mefjer und 
Schaufel und Beil umher, von einem elde, von 

einem Lande in das andere, von einem Bolfe zum 

andern. Nahdem er alle Revolutionstwurzeft auss 

gerottet und verbrannt, nachdem er die Öegemvart 

zerjtört Hat, geht ev zur Bergangenheit zurüc. Nach) 

dem er der Revolution den Kopf abgefhlagen und 

die unglücdlihe Delinguentin ausgelitten hat, verbic- 

tet er ihrer längftverftorbenen, längftverwejten Groß- 

mutter das Heirathen; er macht die Vergangenheit 
zur Toter der Gegenwart. It Das nicht toll? 

Diefen Sommer eiferte er gegen das Feft von Hanı- 

bad. Das unfchuldige Feft! Der gute Hammel! 
Heiner? Wele. D.ıı. 090 u
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Der Wolf von. Bundestag, der oben am Flujfe 

foff, warf dem Schafe von deutjhem Volke, das 

weiter unten trank, vor: es trübe ihm das Baffer, 

und er müffe 8 auffreffen. Herr Sarke ift Zunge 

ds Molfes. Danıı rottet er die Revolution in 

Baden, Rheinbaiern, Heffen, Sadjfen aus; dam 

die englifche Neformbill; dann die pofnilche, bie 

belgische, die franzöfifche Sultusrevofution. Dann 

vertheibigt er die göttlichen Nechte des Don Mir 

guel. "So geht er immer weiter zurüd, or vier 

"Wochen zerftörte cr den Lafahette, nicht den Laja- 
yette der Sulivevolution, fondern den Lafayette 

vor fünfzig Sahren, der für die amerifanifche und 

die erfte franzöfifhe Revolution gekämpft. Yarke 
auf.den Stiefeln Lafayette's° Herumfriechen! 3 

"war mir, “als fähe id) einen Hund an dem Tuhe 
der größten Pyramide fcharren, mit dem Gedanken, 

fie umzuwerfen! Immer zurüd! Vor vierzehn Ta: 

gen felte er .feine Schaufel an. die Hundertunds 

fünfzigjährige. englifche Revolution, die von 1688. 

Bald Fümmt die Neihe an den älteren Brutus, 
der die Targuinier verjagt, und fo wird Herr Zarle 

endlich zum Lieben Gotte felbjt Tommen, der die Lite 

> vorfichtigleit begangen, Adam und Eva zır erjdaf- 

jen, ehe er nod) für einen König gejorgt hatte, Wo» 

dur) fid) die Menfchheit in den-Kopf gejegt, fie
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- fönnte auch) ohne Fürften beftehen. Herr Sarke folfte 

aber nicht vergeffen, dafs, fobald er mit Gott fertig 

geworden, man ihn in Wien nicht mehr braucht. 

Und dann Adien Hofrath, Adien Befoldung. Er 
wird wohl ,den Verftand Haben, biefe eine Wurzel‘ 

bes Hambadier Veftes Stehen zu Tafjen. : 

„Das ift der nämliche Sarke, von dem ich in 
einem früheren Briefe Ihnen Etwas mitzutheilen 

verfprochen, was er über mid) geäußert. Nicht über 

mich alfein, e8 betraf auch wohl Andere; aber an 

mich gedachte er gewiß am meiften dabei. Im 

legten Sommer fhrieb er im politifchen Wocen- 

blatte einen Auffaß:-, „Deutjchland und die Rebo- 

fution.“ Darin fommt folgende Stelfe vor. Db 

die artige Bosheit oder die großartige Dummheit 

mehr zu bewundern fei, ift [wer zu entjcheiben. 

- „Die Stelle aus Zarke's Artikel Tautet folgen 

dermaßen: 

„nÜbrigens ift e8 volffommten richtig, dafe j jene 

Grundfäße, wie wir fie oben gefdildert, niemals 
Ihaffend ins wirkliche Leben treten, daß Deutfd)- 

land niemals in eine Republif nad) dem Zufchnitte 

der heutigen Volföverführer umgewandelt,. daf8 jene 

- Freiheit und Gleichheit felbft durd) die Gewalt des 

. Schredens niemals durchgefeßt werden Tönne; ja, 

68 ie zweifelhaft, ob die freafen © See der jchled;- 

.” 108
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ten Richtung nicht jeldft bloß -ein- granjenhaftes 
Spiel mit Deutfchlands höchjten Gütern’ jpielen, 

ob fie nicht jelbjft am veften wijjen, dafs diejer 
Meg ohne Rettung zum B Berderben führt, und:bloß 

deshalb mit: fluger Berehuung das Werk. der Ter- 

führung treiben, um. in einem großen weltyijtori- 

Shen Akte. Nace zu: nehmen für den Drud und 

die Schmad, den das Bolf; dem fie ihrem Ur- 
jprung nad) angehören, Sahrgunderte fang von dem 

unfeigen: erduldet."” — 

nd, Herr. Sarke, Das ift zu arg! Und als 

Sie Diefes schrieben, waren Sie noch nicht öfter: 

reihifcher Iath, fondern-Nichts weiter als das preis 
Bifhe Gegentheif — wie werden Sie nicht erjt ve 
jen, wenn Sie in der Wiener Staatsfanzlei jisen? 
Daß Sie ums die Ruchlofigkeit vorwerfen, wir 
wollten das. deutjche Bolf unglücdlih machen, weil 
es un8 jelbjt unglüclich gemacht — Das verzeihen 
wir dem Kriminaliften und feiner fhönen Impis 
tations-Theorie. Daß. Sie uns die Augheit zus 
frauen, unter dem Scheine der Liche unfere Feinde 
zu verderben — dafür müjfen wir uns bei dem 
Zefuiten bedanfen, der uns dadurch zu loben glaubte. 

. Aber dafs Sie uns für fo dumm halten, wir wür- 
ben eine. Taube in der Band. für eine -Lerde auf 
dem. Dadje Regen Taffen — dafür müfjen Sie und:
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"Rede ftehen, Herr Sarke, Wie! wer wir das deuts 
ice Volk Hafften, würden wir nit affer unferer 

Kraft dafür ftreiten, e8 von der [hmadjvolfjten Er- 

niedrigung, in der c8 verjunfen, e8 von der bleicrz 

ven Tprannei, die auf ihm laftet, e8 von dem Über- 

muthe feiner Ariftofraten, dem Hohmuthe feiner 

dürften, von dem Spotte affer Hofnarren, den Ber- 

feumdungen-alfer gedungenen Schriftftelfer- befreien 

zu helfen, um 8 den Heinen, bald vorübergehenden 

und fo chremvollen Gefahren der Freiheit- Preis 

zu geben? Hafjten wir die Dentjcen, dann fehric- 

ben wir wie Sie, Herr Sarke. Aber bezahlen Tic- 

fen wir und nit dafür; dem -aud nod) die 

fündevoffe Radje Hat Etwas, da8 entheifigt werden | 

fanın.“*) 
  

*) Hier folgte im Driginalmanuffript ein fpäter "von 

Heine getilgtes Citat ans dem „Sranzofenfrefier” (Börne's 

fänmtl. Werke, Bd VI, ©. 396—408), eingefeitet durd) nad)= 

fehende Vorte: „Ich fanır nicht umhin, eine Parallelftelle ans 
dem „Sranzofenfrefjer“ Hier anzuführen, wo Börne in der- 
felben Weife die matte Keintift, die geiftige Dürftigfeit eines 

‚ Raumer’s befeuchtet. Der ehrliche Menzel Hatte diefe Vettel 
“in feinem „Riteraturhlatte” teidfich hevansgeftrihen, rd 
Börne macht hierüber folgende Bemerkungen: 

„Und toie fie fid) unter einander feinen 20. — ung 
als 5 Patrioten zu melden.“ 

-Der Herausgeber.
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Die VBerbähtigung feines Patriotismus erregte 
bei Börne, in der angeführten Stelle, cine Miß- 

Taune, die der bloße Vorwurf jüdifcher Abjtammung 

niemals im ihm Hervorzurufen vermodte. C$ ami- 

jierte if fogar, wenn die Feinde, bei der Sleden- 
fofigfeit feines Wandels, ihm nichts Schlimmeres 

 nacdjzufagen wufften, als dafs cr der Spröfsling 

eines Stammes, der einjt die Welt mit feinem 
Kuhme erfüllte und troß aller. Herabwürdigung nod 

immer die uralt heilige Weihe nicht ganz eingebüft 

-hat. Er rühmte fid) fogar "oft diejes Urfprungs, 
freilich in feiner Humoriftifhen Weife, und ben 

Mirabcau parodierend, fagte er einft zu einem Frau 
zojen: „Jesus Christ — qui en parentlöse etait 

mon cousin — a pröch& l’egalit& u. f. w.” I. 
der That, die Juden find aus jenem Teige, wor: 

ans man Götter Inetet; tritt man fie Heute mit 

Füßen, fällt man morgen vor ihnen auf bie nice; 

während die Einen fi im jchäbigften Kothe des 
Schaders herumwühfen, erjteigen die Anderen den 

bhödhjften Gipfel der Menfchheit, und Golgatha it 

nicht der einzige Berg, wo cin jüdifcher Gott für 
das Heil der Welt geblutet. Die Zuden jind dad 
Dolf dc8 Geiftes, nnd jedesmal, wenn fie zu ihren 
Frineipe zurüdfchren, find fie groß und herrlid, 
md befämen und überwinden ihre pluinpen Drän
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ger. Der tieffinnige NRofenkfranz vergleicht fie mit 
‚dem Riefen Antäus, nur daß Dicfer jedesmal er» 
ftarkte, wenn er die Erde berührte, Sene aber, die 
Suden, neue Kräfte gewinnen, fobald fie wieder 
mit dem Himmel in Berührung kommen. Merk . 
mwürdige Erfheinung der grelfften Griveme! wäh. 
vend unter diefen Menjchen alle möglichen Fragen: 
bilder der Gcmeinheit gefunden werden, findet man 
unter ihnen and die Sdrale des reinften Menfchen- 
thums, und wie fie einft die Welt in neue Bah: - 
nen des Fortjhrittcs geleitet, jo Hat die Welt vicl- 
feiht nod) weitere Snitiationen von ifnen zu er= 
warten... 

Die Natur,“ fagte mir einft Hegel, „it 
„Fehr wunderlich; diefelben Werkzeuge, die fie zu 
den erhabenften Zweden gebraud)t, benußt fie au . 
zu den nicdrigften Berrichtungen , + B. jenes 
Sfied, weldhen die hödfte Miffion, die Fortpflan- 
zung der Menfchheit, anvertraut ift, dient aud) 
zum — — —. > 

Diejenigen, welde über bie Dunkelheit He 
ge!’8 Hagen, werden ihn Hier verftchen, und wenn 
er aud) obige Worte nicht eben in Beziehung auf 

Sfrael ausfprad), fo Taffen fic fid dod) darauf au- 
wenden,
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. Die Dem auch) fei, es-ift leicht möglic, va 
die Sendung diejes Stammes nod) nicht ganz er 
füllt, und namentlid ‚ag Diefes in Beziehung auf 
Deutfehland der Fall fein. And) Lettereg "erwartet 
einen Befreier, einen ivdifchen Meifing — mit 
einem hinmlifhen Haben uns die Zuden fhon ge 
fegnet — einen König ber Erde, einen Retter 
mit Scepter und Schwert, und biefer dentjche Be- 

freier ift vieleicht Derfelbe, deffen aud) Sfracl har- 
rt... . 
: D theurer, fehnfühtig erwarteter Meijias! 

Wo ift er jeßt, wo weilt er? Ft er od u 
geboren, oder liegt er fhon feit einem Sahrtaufend 
irgendwo verftcaft, eriwartend die große rechte Stunde 
der Erlöfung? Hft c8 der alte Barbaroffa, der im 
Fyfigäufer fhlummernd figt auf dem fteinernen, 
Stuhle und fon jo lange fhläft, dafs fein wei 
ber Bart durd) den fteinernen Zi durchgewachjen? 
.. . mir manchmal Ihlaftrunfen fehüttelt er das 
Haupt und blinzelt mit den haldgejchloffenen Anz 
gen, greift auch wohl träumen) nad dem Schwert 

. md nit wieder ein im den Ihweren Sahr- 
tanfendfchlaf! == 

Nein, c8 ift nicht der Raifer Irothbart, welder Dentjäjland befreien wird, wie das Volk glaubt, das deutjhe Volk, das [hlummerfüchtige, träumende
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Bolf, weldies fid) and) feinen Miefjias nur in der 

Geftalt eines alten Schläfers denken kann! 

Da mahen dod die Zuden fi) eine weit 

bejjere Boritelfung von ihrem Diejfias, und dor 

‚ vielen Zahren, ald id) in Polen war und mit dem 

großen Nabbi Manafje ben Napftali zu Krakau 

verfehrte, Horte ic) immer mit freudig offenen 

Herzen, wenn er von dem Mefjias fprad . . . 

‚ Sch weig wicht mehr, im weldent Buche des Tal 

nmds die Detail$ zu Tejen find, die mir der große 

Nabbi ganz treu mittheilte, und überhaupt nur in 

den Grundzügen jchwebt mir feine Bejchreibung 

des Dieffias nod) im Öedädhtniffe Der Meifias, 

fagte er mir, fei an dem Tage geboren, wo Se» 

rufalem dur den Böjewidt, Titus Belpafiaı, 

zerjtört worden, und feitden wohne cr im fehöne 

ften Pallafte des Himmels, umgeben von Glanz 

‚ und Freude, and eine Krone auf dem Hanpte fras 

gend, ganz wie ein König . . . aber jeine Hände 

feien gefefjelt mit goldenen & Ketten! 

Was,” frug id) verwundert, „was bedeuten 

diefe goldenen Stetten ?” 

„Die find nothiwendig,“ erwiderte ber große 

Rabbi mit einem fchlauen Bit und einem tiefen 

Senfzer, „ohne dicfe Fefjel würde der Meffias, 

‚wenn cr manchmal die Geduld verliert, plöglid)
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herabeilen und "zu frühe, zur untedhten Stunde, . 
das Erlöfungswerk unternehmen. Er ift eben feine 

ruhige Schlafmüge. Er ift ein fchöner, fehr fAfan- 
fer, aber dod) ungeheuer Fräftiger Mann; blühend 
wie die Jugend. Das Leben, das er führt, ift übri- 
gend fehr einförmig. Den größten Theil des Mor 
gens verbringt er mit dem üblichen Gebeten, oder 
lat und fcherzt mit feinen Dienern, welde verz 
Heidete Engel find und Hübfe) fingen und bie 
Btlöte blafen. Dan Täjjt er fein Tariges Haupt 
haar känmen, und man falbt ihn mit Narden uud 
beffeidet ih mit feinem fürftlichen Purpurgewande. 

“Den ganzen Nadmittag ftudiert er die Kabbala. 
Gegen Abend läjft er feinen alten Kanzler Foms 
men, ber ein verkfeideter Engel’ ift, eben fo wie 
die vier jtarfen Staatsräthe, die ihn begfeiten, vers 
fleidete Engel find. Aus einem großen Bude muf 
alsdann der Kanzler feinem Herren vorlefen, wa - 
jeden Tag pafjierte :: . Da Eommen alferlei Ge 
idihten vor, worüber der Meffias vergnügt fü 
Helt, oder aud) mifsmüthig den Kopf fhüttelt ..- 
Wenn er aber hört, wie man unten fein Volk mifss 
handelt, dann geräth er in den furchtbarjten Zoru 
und heuft, daß die Himmel erzittern . . . Die 
vier ftarfen Stantsräthe müffen dann den Ergrimm 
ven zuräcchalten, daß er nicht Hevabeile auf die
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Erde, und fie würden ihn wahrlic) nicht bewäftigen, 
wären feine Hände nicht gefefjelt mit den goldenen 
Ketten... Man befhwictigt ihn au mit fanf- 

ten Neben, dafs jet die Zeit nod) nicht gefommen 
fei, die regte Nettungsftunde, und er -finft am 
Ende aufs Lager umd verhülft fein, Antik und 
went... 

So ungefähr berichtete mir Manaffe ben Napf> 
tat zu Srafau, feine Glaubwürdigkeit mit Hinweis 
fung auf den Zalımud verbürgend, Ich Habe oft 

.. an feine Erzählungen denken müffen, befonders it 
den jüngften Zeiten, nad) der Sulinsrevolution. Sa, 
in fhlinnen Tagen glaubte id) mandmal mit eig- 
nen Ohren ein Geraffel zu hören wie von gols« 
denen Ketten, und dann cin berzweifelndes Sälud) 
zn... 

D verzage nicht, fhöner Meffias, der du nicht 
bloß Sirael erlöfen willjt, wie die abergläubifchen 
Suden fi einbilden, fondern die ganze Teidende 
Menfhheit! D, zerreißt nicht, ihr goldenen Ketten! ° 
D, haltet ihn mod) einige Zeit gefeffelt, dafs cr 
nicht zu frühe komme, der rettende König der Wett



Fünftes Bud),



-—-—- Die politifchen Verhäftniffe jener 

Zeit (1799) Haben eine gar betrübende Ügnlichkeit 

mit den neueften Zuftänden in Deutfchland; nur 

dafs damals der Freiheitsjinn mehr unter Öelehr- 

ten, Ditern und fonftigen Literaten. blühte, heu= 

tigen Tags aber unter Diefen viel minder, fondern 

weit mehr in der großen aktiven Maffe, unter 

Handwerfern und Gewerbsienten, fi ausjprict. 

Während zur Zeit der erjten Revolution die bleis 

ern deutfchefte Schlaffuht auf dem Bofte taftete: 

und gleihfam eine brutale Ruhe in ganz Germas- 

nien herrfchte, offenbarte fi) in unjerer Schriftiwelt 

dag wildefte Gähren und Wallen. Der einfamjste 

Autor, der in irgend einen abgelegenen Winfelden 

Deutfchlands Ichte, nahm Theil an diefer Bewe- 

gung; fajt fympathetifch, ohne von den politischen
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Vorgängen genan unterrichtet zu fein, fühlte er 
ihre fociale Bedeutung und Iprad) fie aus in fei- 
nen Schriften. Diefes Phänomen mahnt mid) an 
die großen Scemufcheln, weldhe wir zuweilen als 
Zierat anf unfere Kamine ftellen, und die, wenn . 
fie aud) no) fo weit vom Meere entfernt find, 
dennod plöglich zu vanfchen beginnen, fobald dort 
die luthzeit eintritt und die Welfen gegen die 
Küfte Heranbredhen. As Hier in Paris, in dem gro» 
gen Menfhen-Deean, die Revolution losfluthete, 
als c8 Hier brandete und ftürmte, da raufchten und 
brauften jenfeits des Nheing die deuffchen Herzen 
. . Aber fie waren fo ifoliert, fie ftanden unter 
lauter fühlfofem Porzellan, Theetaffen und. Kaffe 
Tannen und dinefifchen Pagoden, die mechanifc) mit 
dem Kopfe nicten, als wüfjten fie, wovon die Rede 
jet. Ah! unfere arnıen Vorgänger in Dentfchland 
mufften für jene Revofutionsfympathie fehr arg 
bügen. Sunker und Pfäffgen übten an ihnen ihre 
plumpften und gemeinjten Tüden. Einige von ihren 
flüchteten nad) Paris und find Hier in Armuth und 
Elend verfommen und verfcholfen. Ic Habe jüngft 
einen blinden Sandemanı gejchen, der nod feit 
jener Zeit in Paris ift; ich fah ihn im Palais 
Royal, wo er fid) ein bifschen an der Sonne 96» 
wärme hatte. 8 war hmerzlih anzufchen, wie
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er blaf® und niager war und fi) feinen Weg an 

den Häufern weiterfühlte. Man fagte mir, es fei 

der alte dänifche Dichter Heiberg. And) die Dad)- 

ftnbe Habe ich jüngft gefehen, wo der Bürger Ges 

org Porjter gejtorben. Den Freiheitsfreunden, die 

in Deutjhland blieben, wäre c8 aber mod) weit 

fhlimmer ergangen, wenn nicht bald Napoleon md 

feine Sranzofen ums befiegt Hätten. Napoleon hat 

gewißs nie geahnt, daß er felber der Netter der 

Sdeologie gewefen. Ohne ihn wären unfere Philo- 

fophen mitfammt* ihren Ideen durd) Galgen und. 

Rad ausgerottet worden. Die deutfchen Freiheits-. 

- freunde jedod), zu republifanifch gefinnt, um dem 

Napoleon zu Huldigen, aud) zu großmüthig, um fi) 

der Bremöherrjchaft anzufchließen, Hälften fi) feit- 

dem in ein tiefes Schweigen. Sie gingen traurig 
herum wit gebrochenen Herzen, mit berfchloffenen - 

Lippen. AS Napoleon fiel, da Tädhelten fie, aber 

wehmüthig, und fehwiegen; fie nahmen faft gar 

feinen Theil an den patriotifhen Cnthufiasmus, 

der damals mit alferhöchfter Bewilligung in Deutfd)- 

lond emporjubelte. Sie wufjten, was fie wufften, 

und fchwiegen. Da diefe Nepublifaner eine fehr 

feufche, einfacye Lebensart führen, fo werden fie ges 

wöhntid) fehr alt, und al8 die Suliusrevolution 

ausbrad), waren nod Viele von ihnen am Leben, 
Heine’! Werte. Hd. ZI. 15
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und nicht wenig wunderten wir uns, afl8' die alten 

Känze, die wir font immer fo gebengt’ und fait 

blödfinnig fhweigend umherwandeln gefehen, jest 

plöglih das Haupt erhoben, und ums Sungen 

frenndlig) entgegen Tachten- und bie Hände drüdten, 

und Inftige Gefchichten erzählten. Einen von ihnen 
“hörte ich jogar' fingen; denn im Raffehanfe fang 
er uns die Marfeilfer Hymne vor, und wir er 
ten da die Melodie und die fehönen Worte, uud 

€8 dauerte nicht lange, fo fangen wir fic befier als 

„der Alte felbft; denn Der Hat muchmal in der be 

ften Strophe wie cin Narr gelacht, oder geweint 

wie ein Kind. Es ift immer gut, wenn fo alte 
Lente Ieben bleiben, nm den Zungen die Lieder zu 
Ichren. Wir Jungen werden fie nicht vergeffen, und 
Einige von ums werden fie einft jenen Eufeln cin 

-ftndieren, die jeßt noch nicht geboren find. Diele 
bon um aber werden unterdeffen verfault fein, das 
heim im Gefängniffe, oder auf einer Dadjftube in 
der Fremde — — —" 

Dbige Stelle, aus meinem Bude „De PAlle- 
magne“ (fie fehlt in der deutjchen Ausgabe) *) 

  

*) In den fpäteren Auflagen vom zweiten Band dee 
„Salon, forwie in der vorliegenden Gefammtansgabe der 
Heinefchen Werke, ift obige Stelle gehörigen Orts (B. V, 
©. 241 ff.) eingefnaltet worden. ° Der Herausgeber.
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- fhrieb ih vor etwa fehs Sahren, und indem id) 
fie hente.wieber überlefe, lagern fi über meine 

- Seele, wie feuchte Schatten, alfe jene troftlofen Ber 
trübniffe, wovon mid) damals nur die erjten Ah: 
nungen anwehten. 8 riefelt mir wie Giswajfer 
durch die glühendften Empfindungen, und mein ge- 

ben ift mr ein fehmerzliches Erftarren. DO, Talte 
Dinterhöffe, worin wir zähnekfappernd Leben! ... 
D Tod, weißer Schneemann im mmendlichen Nebel, 

was nidjt du jo verhöhnend! . .. 

Südlich find Die, welde in den Kerfern der 

Heimat ruhig Hinmodern . . . dem dieje Kerker 

find eine Heimat mit eifernen Stangen, und deut 
° che Luft weht Hindurd, und der Schlüffelmeifter, 

wenn er nicht ganz ftumm ift, fpricht er die deut: 
fde Sprade!... Es find heute über jechs Monde, 

dafs Fein deutjcher- Laut an mein Ohr Hang, und 

Altes, was id) dichte und trachte, Heidet fi müh- 

jam in ausländifhe Nedensarten .. . Ihr Habt 

„bieffeiht einen Begriff vom Teiblichen Exil, jedod) 

vom geijtigen Exil ann nur ein deutfcher Dichter 

fih eine Vorftellung maden, der fi gezwungen 

jähe, den ganzen Tag franzöfifch zu fprecdhen, zu 

fhreiben,. und ‚fogar de8 Nachts am Herzen der 

Seliebten franzöfifch zu fenfzen! And) meine Ges 

danken find eriliert, exiliert in eine freinde Sprade. 

15*
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Gtücklid) find Die, welde in der Fremde mır 
mit der Armut) zu Fämpfen Haben, mit Hunger 

und Kälte, Tauter natürlichen Üben . . . Durd. 

die Lufen ihrer Dahituben Ladht ihnen der Hin 
‚mel und alle feine Sterne... DO, goldenes Elend 

mit weißen Öfacehandjhuhen, wie bift dit unend- 

fid) qualfamer!.. .. Das verzweifelnde Haupt muß 

fich frifieren Lajfen, wo nicht gar parfümieren, und 

die zürnenden Lippen, welde Himmel und Cröe 

verfluhen möchten, nüffen lächeln, und immer fü 

oem... 

. Slüdlid) find Die, welche über das große Leid 

am Ende ihr Tegtes Bifschen Verftand verloren und 

ein ficheres Unterfommen gefunden in Charenton 

oder in Bicetre, wie der arıne S***, wie der arme 

D***, wie der arme 2*** umd fo mande Aus 
dere, die ich weniger Tannte .. . Die Zelle ihres. 

Bahnfinns dünft ihnen eine gelichte Heimat, und 

in der Zwangsjade dünfen fie fih) Sieger über 

alfen Dejpotismus, dünfen fie fic) jtolze Bürger 
eines freien Staates . . . Aber das Alles hätten 
fie zu Haufe eben fo gut haben Können! 

Nur der Übergang von der Vernunft zur Toll: 
heit ift ein berdrießlicher Moment und gräfslid) .. 
Mich ichaudert, wer ic) daran denfe, wie der 3* 
zum Testen Male zu mir am, um ernfthaft mit
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mir zu verhandeln, dafs man au die Mondmen» 

fhen und die entfernteften Sternebewohner in den 

großen Völferbund aufnehmen müffe. Aber wie joll 

man ihnen unfere Vorfchläge anfündigen? Das war 

die große Frage. Ein anderer Patriot Hatte in ähn- 

cher Abfiht eine Art Eofoffaler Spiegel erdadt, 
"womit man Proffamationen mit Niefenbuchjtaben 

in der Luft abfpiegelt, fo dafs die ganze Menfch- 

heit fie auf einmat Iefen könnte, ohne dafs Cenfor 

und Polizei e8 zu verhindern vermödten... Wels 

es ftantögefährliche Projekt! Und doch gefchicht 
“deffen Feine Erwähnung in dem Bundestagsberichte 

über die revolutionäre Propaganda ! 

Am glüdlihften find wohl die Todten, die 

im Grabe liegen, auf dem Pere-Ladhaife, wie du, 

armer Börne! 
Sa, glüclid, find Diejenigen, welge in den 

Kerkern der ‚Heimat, glüdlid) Die, welde in den 

Dadjftuben des Förperlichen Cfends, glüdlic) die 

Berrücten im Tollgaus, am glüdlichjten die Todten! 

Was mid) betrifft, den Schreiber diefer Blätter, 

id) glaube mid) am Ende gar nidt jo fehr Defla- 

gen zu dürfen, da ic) des Glücks aller diefer Leute 

. gewiffermafen theilhaft werde durch jene Wunder» 

fiche Empfänglichteit, jene unwillfürfide Dlitempfin- 

dung, jene Gemüthsfrankheit, die wir bei den Boe-
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ten finden und mit feinen rechten Namen zu bes 

zeihnen wiffen. Wen ich aud am Tage wohlbe- 

feibt und lachend dahinwandle durd).die funfelnden 

Saffen Babylon’s, glaubt mirs! fobald der Abend 
herabfinkt, erklingen die melandofifchen Harfen in 
meinem Herzen, und gar des Nachts erfchmettern 
darin alfe Paufen und Cymbeln des Schmerzes, die 
ganze Sanitfcharenmufif der Weltqual, und es fteigt 
empor der entjeglich gelfende Mummenfchanz . . . 

D.welde Träume! Träume des Kerfers, de3 

Elends, des Wahnfinns, des Todes! Ein Ichrilfen- 
des Gemifd; von Unfine und Weisheit, eine bunte 
vergiftete Suppe, die nad) Sauerkraut hmedt und 
nah Drangenblüthen rieht! Weld) ein grauen 
haftes Gefühl, wenn die nächtlichen Träume das 
Treiben de8 Tages verhöhnen, und aus deu flant= 
menden Mohnblumen die ironifchen Larven Hervor- 
gucden und Nübchen fehaben, und die ftofzen Lor- 
berbäume fih) in graue Difteln verwandelt, und 
die Nachtigallen ein Spottgelädhter erhebet . .. 

Scwöhnlidh in meinen Träunten fie id) auf 
einem Edftein der Aue Laffitte, an einen feuchten 
Herbftabend, wenn der Mond auf das jchmußige 
Bonlevardpflafter herabftrapft mit langen Streif- 
tihtern, fo daß der. Roth vergoldet, jcheint, wo 
nicht gar mit blienden Diamanten überfäe . . .
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Die vorübergehenden Menjchen find ebenfalls ur 

glänzender Koth: Stodjobbers, Spieler, wohlfeile 

Sfribenten, Falfehmüngzer des Gedanfens, nod) wohl- 

feifere Dirnen, die freilich nur mit dem Leibe zu 

fügen brauden, fatte Fanlbäude, die im Cafe de 

Paris gefüttert worden und jet nad) der Ncademie 

de Mufigue Hinftürzen, nad) der Kathedrale des 

Rafters, wo Fanny Eisler tanzt und Tädelt. . . 

Dazwifcen vaffelr aud) die Kavofjen und fpringen 

die Lalaien, die bunt wie Tulpen und gemein wie _ 

ihre gnädige Herifhaft . . . Und wenn id) nicht 

‚irre, in einer jener frechen golduen Kutjchen yist 

der ehemalige Cigarrenhändler Agnado, und feine 

jtampfenden Roffe befprigen von oben bis uuteı 

meine rofarothen Zrifotkfeider . . . Sa, zu meiner 

eigenen Berwunderung bin id) ganz in rofarothen 

Trikot gekleidet, in ein fogenanntes fleifchfarbiges 

Gewand, da die vorgerücte Sahrzeit mund ad) das 

tina Feine völlige Nadtheit erlaubt, wie in Oric- 

chenfand, bei den Thermophlen, vo der König Reo- 

nidas mit feinen dreifundert Spartanern am Bor- 

abend der Schlaht ganz nadt tanzte, ganz nadt, 

das Haupt mit Blumen befränzt . . . Eben wie 

Leonidas anf den Gemälde von David bin id) fo= 

ftiniert, wem ich in meinen Träumen auf dent 

Efftein fie an der Nıre Laffitte, wo der verdammte
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Kutiher von Aguado mir meine Zrifothofen bes 
fprigt . . . Der Qump, er befprigt mir fogar den 

- Blumenkranz, den [Hönen Blumenkranz, den id 
anf meinem Haupt trage, der aber, unter ung ges 
jagt, jchon ziemlid) troden und nicht sucht duftet 
0. Ahles waren frifche, freudige Blumen, als 
id) mich cinft danıit fchmückte, in der Meinung, den 

. andern Morgen ginge c8 zur Schlacht, zum heili= 
gen Todesfieg für das Baterland — — — Das 

ft mm lange her, mürrifch und müßig fite id an 
der Aue Laffitte und Harre de8 Kampfes, und um 
terdeffen welfen die Blumen auf meinem Hanpte, 
und aud meine Haare färben fid) weiß, und mein 
Herz erfranft mir in der. Bruft... Heiliger Gott! 
was wird Einem. die Zeit fo Tange bei foldem 
thatlofen Harren, and am Ende "ftirbt mir n0d) 
der Muth... Ic fehe, wie die Leute vorbeigehen, 
mid) mitleidig anfhauen und einander zuffüftern: 
„Der arıne Narr |“ 

Die die Nahtträume meine Tagesgebanken 
verhöhnen, fo gefchicht es aud) zuweilen, dafs die 
Gedanfen de8. Tages über die unfinnigen Nadjt- 
träume fich, Tuftig machen, und mit Ncht, dem id) 
handle im Traume oft wie ein wahrer Dummfopf. 
Süngft träume mir, id) machte eine große Peife 
durd) ganz Europa, mır dafs ich mid) dabei Feines
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Bagens mit Pferden, fondern eines gar prächtigen 

Schiffes bediente. Das ging gut, wenn ein Flufs 

oder ein Sce fi) auf meinem Wege befand. Sol- 

es war aber ber feltenere Fall, und gewöhnlid 

muffte ich über fejtes Land, was für mid) fehr un: - 

bequem, da. ich alsdann mein Schiff über weite 

Ebenen, Waldftege, Moorgründe, und fogar über 

fehr hohe Berge fortfchleppen muffte, bis id) wies 

der. an einen Flufs oder Sce fan, ivo ic) gemäd)- 

fi) fegeln Fonnte. Gewöhnlich aber, wie gefagt, 

muffte ic) mein Fahrzeug felber- fortihleppen, was 

mir fehr viel Zeitverluft und nicht geringe Anftren- 

gung Toftete, fo daß id) am Ende vor Überdruß 

und Müdigkeit erwachte. Nun aber, de8 Morgens’ 

beim ruhigen Kaffe, machte ic) die richtige Bemer- 

fung, daß ich weit fchueller und bequenter gereift 

wäre, wenn id gar fein Schiff befeffen hätte und 

wie ein gewöhnlicher armer Tenfel immer zu Fuß 

gegangen wäre, 

Am Ende fommt c8 auf Eins Heraus, wie 

wir die große Neife gemacht Haben, ob zu Fuß 

oder zu Pferd oder zu Schiff... . Wir gelangen - 

am Ende Alle in diefelbe Herberge, in diefelbe 

Ihledjte Schenfe, wo man die Thüre mit einer 

Schaufel aufıradht, wo die Stube fo eung,.fo Falt,
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jo dinfel, wo man aber gut‘ ichläft, Faft gar zu 
gut. 

Fra wir einjt auferftehen? Sonderbarl meite 
Zugesgedanfen vereinen diefe Frage, uird aus reis 
nem Widerfpruchsgeifte wird fie von meinen Nachts 
träumen Bejaht. So 3. DB. träumte mir unlängit, 
ich jet in der erften Morgenfrühe nad) dem Kird) 
Hof gegangen, md dort, zu meiner höchjiten Der 
wunderung, fah id); wie bei jeden Grabe ein Baar 
blanfgewichftev Stiefel ftand, ungefähr wie in dei 

‚Wirthshäufern vor den Stuben der Neifenden.. 
Das war ein wunderliher Aublid, c8 herrichte 
eine fanfte Stiffe auf dem ganzen Kirchhof, die 
müden Erdenpilger fchliefen, Grab neben Grab, 
und die blanfgewichiten Stiefel, die dort in langen . 
Neihen jtanden, glänzten im frifhen Meorgenticht, 
jo Hoffnungsreid, fo verheißungsvolf, wie ein fon 
nenklarer Beweis der Auferftehung. — -— 

IH vermag den Drt nicht genau zur bezeichnen, 
wo auf dem Pere-Ladaife fi Börne’s Grab be 
findet. Ich bemerfe Diejes ausdrüclicd. Denn wäh 
vend cr ebte, ward id) nicht jelten von reifenden 
Deutjchen befucht, die mid) frugen, -wo Börne wohne, 
und jet werde ich jehr oft mit der Srage behelligt: 
wo Börne begraben läge? So .vicl man mir fagt, 
fiegt ev unten auf der rechten Seite des Kichhofs,
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unter Tanter Generälen aus der Raiferzeit und 

Schaufpielerinnen dc8 Theatvesfrangais. . . unter 

todten Adlern und todten Papageicır. 
Yu der „Zeitung für die elegante Welt” Tas 

id; jüngft, daß das Kreuz auf deu Grabe Börne’s 

vom Sturme niedergebrodhen worden» Ein jüngerer 

Poct befang diefen Umftand in einem fchönen Ges 

dichte, wie denn überhaupt Börne, der im Leben 

- fo .oft mit den faulften Äpfeln der Brofa befchmif- 

fen ‚worden, jet wach feinem Zode mit den wohl: 

duftigften DVerfen beräudert wird. Das Volk ftei- 

nigt gern feine Propheten, um ihre Neliquien defto 

inbrünftiger zu verehren; die Hunde, die uns Heute 

anbelfen, morgen Tüffen fie gläubig unfere Kuo= 

dent — — . 

Wie id) bereits gejagt Habe,’ ic) Tiefere hier 
weder eine-Apologie nod) eine Kritik des Mannes, 

womit fi diefe Blätter befchäftigen. Ih zeichue 

nur fein Bild, mit genauer Angabe des Ortes und 

der Zeit, wo er mir faß. Zugleich verhehle id) 
nicht, welche günftige oder ımgünftige Stimmung 

mich während der Situng beherrjäte. Ic liefere 

dadurd) den bejten Deaßjtab für den Stauden, den 

meine Angaben verdienen. 

St aber einerfeits diejes Geftändige Konfta> 

tieren meiner Perfönlichkeit das geeignetjte Mittel,
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ein Seldfturtheil de8 Lejers zu fördern, fo glaube 
id) andererfeits zu einem Hervorftellen meiner eige- 
ven Perfon in diefem Buche befonders verpflichtet 
zu fein, da, durch einen Zufammenflufs der hete: . 
vogenjten Umftände, fowohl die Feinde wie die 
Srennde Börne’s nie aufhörten, bei jeder Beipre- 
hung Deffelben über mein eigenes Dichten und Zrad)- 
ten michr oder minder wohlwolfend oder böswilfig zu 
räfonnieren. Die ariftofratifche Partei in Deutjd)- 
land, wohl wifjend, daß ihr die Mäßigung meiner 
Rede weit gefährlicher fei, als‘ die Berfjerkerwuth 
Börne’s, fuchte mid gern als einen gleichgefinnten 
Kumpan Deffelden zu verfchreien, um mir eine ges 
wiffe Solidarität feiner politifchen Zolfheiten auf 
zubürden. Die radikale Partei, weit entfernt, dieje 
Kriegstift zu enthülfen, wmterjtütte fie vielmehr, 
um mich im den Augen der Menge als ihren Ges 
nofjen-erfheinen zu Lafjen und dadurd) die Auto- 
rität meines Namens. auszubenten. Segen folde 
Madinationen öffentlich aufzutreten, war mmögs 
id; ic Hätte nur den VBerdadt auf mid) geladen, 
als desavonierte ich) Börne, mn die Gunft feiner 
Feinde zu gewinnen. Unter diefen Umftänden that 
mir Börne wirffid einen Gefalfen, als er nicht 
Bloß in Furz Hingeworfenen Worten, fondern aud) in 

- erweiterten Auseinanderfegungen mic öjfentlid) ans
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griff und über die Meinungsdifferenz, die zwilchen 

uns herrfhte, das Publikum felber aufflärte. Das 

that er namentlich in fechften Bande feiner Barifer - 

Briefe und in zwei Artikeln, die er im der franzö- 

jiihen Zeitjhrift „Le  Reformateur“ abdrnden 

fieß*). Diefe Artikel, worauf ich, wie bereits erwähnt 

worden, nie antivortete, gaben wieder Gelegenheit, 

bei jeder Befprehung Börne’s aud) don mir zu 

reden, jet freilicd) im einem ganz andereit Tone 

wie früher. Die Ariftofraten überhäuften nic mit 

den perfideften Lobjprüchen, fie priefen wid feit 

zu Grunde; ich wurde plößlic wieder ein großer 

. Dichter, nachdem ich ja eingefehen Hätte, daß id) 

meine politifche.Nolfe, den Lächerlichen Nadifalis- 

mus, nicht weiter fpiefen Fönne, Die Nadilalen hins 

gegen fingen mu au, öffentlich gegen mid) Toszu= 

ziehen — (privatim thaten fie es zu jeder Zeit) — 

fie Tiefen fein gutes Haar an mir, fie Sprachen mir 

allen Charakter ab, und Tießen nur nocd) den Did)s 

ter gelten. — Sa, id) befam, fo zu fagen, meinen 

pofitifchen Abjchied und wurde gleichfam in Nuher 

  

  

%) Einer, biefer Axtitel (über Hehre's Bud) „De PAlle- 

magne*) ift ang bem „Reformateur“ von 30, Mai 1835 

in der neuen Sefamuntansgabe von Börues Schriften, 

3. VO, ©. 248 jj., wieber abgedrudt. 

. Der Herausgeber.
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ftand nad) dem Parnafjus verfegt. Wer die erwähn: 

ten zwei Parteien Fennt, wird die Großmuth, wor 
mit fie mir den Titel eines Poecten Tiegen, Teicht 
würdigen. Die Einen fehen in einem Dichter nichts 
Anderes, als einen träumerifhen Höffing müßiger 
cafe. Die Anderen fchen in dem Dichter gar 
Nichts; im ihrer nüchternen Hohlgeit findet Porjie 
aud) nicht den dürftigften Wicderflang. 

Das ein Dichter eigentlich ift, wollen wir 
dahingeftelft fein Laffen. Dod) Fönnen wir nicht ums 
hin, über die Begriffe, die man mit dem Worte 
„Charakter“ verbindet, umfere unmaßgeblidhe Mei: 
mung auszusprechen. ° 

Was verftcht man unter dem Wort „Cha 
ralter 2” \ 

Charakter Hat Derjenige, der in den bejtinmms 
ten Kreifen einer beftimmten Lebensanfhanung Tebt 
und waltet, fich gleichjam mit derfelben identificiert, 
und nie in Widerfprud) geräth mit feinem Denken: 
und Fühlen. - Bei ganz ausgezeichneten, über it 
Zeitalter Hinausragenden Beiftern Tanın daher die 
Menge nie wiffen, ob fie Charakter Haben oder 
nicht, dem die große Menge hat nicht Weitblid 
genug, um die Kreife zu überfchauen, innerhafs ders 
jelben fih jene Hohen ©eijter bewegen. Sa, indem 

‚die Menge nicht die Grenzen des MWolfens und
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Dürfens jener Hohen Geifter Tennt, Tann c& ih 

leicht begegnen, in den Handlungen derfelben weder 

Befugnis nocd Nothwendigkeit zu fehen, und die 

geijtig Böd- und Kurzfichtigen Hagen dann über 

Bilfkür, Infonjequenz, Charakterlofigfeit. Minder 

begabte Menfchen, deren -oberflächlichere und engere 

Lebensanfhanung leichter ergründet und überfchaut 

wird, und die gleichfam ihr Lebensprogramm in. 

populärer Sprache eins für allemal auf öffentlichem 

Markfte proffamiert haben, Diefe Tann das verch- 

rungswürdige Publifwm inmmer im Zufammenhang 

begreifen, c8 befißt einen Mapjtab für jede ihrer 

Handlungen, c8 frent fi) dabei über feine eigene 

Sntelligenz, wie bei einer aufgelöften Charade, md 

jubelt: „Seht, Das ift ein Charakter!“ 

Es ijt immer ein Zeichen von Borniertheit, 

wein man von der bormierten Menge Teicht. bes 

griffen md ausdrüdfich als Charakter gefeiert wird. 

Bei Schriftjtelfern ift Dies no bebenktiger, de 

“ihre Thaten eigentlich) in Worten beftehen, md 

was das Publikum als Charakter in ihren Schriften 

verehrt, ijt am Ende nichts Anders, als Incchtifche 

Hingebung an den Moment al8 Mangel an Dild- 

nerruhe, an SKunft. 

Der Grundfaß, daß man den Charalter eines 

Schrifttelfers aus feiner Screibweije erkenne, it
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nit unbedingt richtig; er. ift bloß anwendbar bei 

jener Diaffe von Autoren, denen beim Schreiben nur 

die angenblicfihe Infpiration die Feder führt, und 

die mehr dem Worte gehorchen als befehlen. Bei 

Artiften ift jener Orundfag unzuläffig, denn Dicje 

find Meeifter des Wortes, handhaben e8 zur jeden 

belichigen Ziwvede, prägen es nad) Wilffür, fehrei- 

"ben objektiv, umd ihr Charakter dverräth fid) nid 

in ihrem Stil. 

Ob Börne ein Charakter ift, während Andere 

nur Dichter find, diefe unfruchtbare Frage Können 

wir mr mit dem mitleidigjten Achfelzucden beant- 

worten. . 

„Nur Dichter“ — wir werden umnfere Gegner 

nie jo bitter tadelır, daß wir fie in eine und die- 

jelbe Kategorie fegen mit Dante, Milton, Cervans 

tes, Camoens, Philipp Sidney, Friedrid) Schiffer, 

Wolfgang Goethe, welche nur Dichter waren . . 

Unter uns gefagt, diefe Dichter, jogar der Lebtere, 

zeigten manchmal Charakter! 

„Sie haben Augen und fehen nicht, jie ha 

ben Ohren und Hören nicht, fie haben fogar Na- 

fen und riechen Nichts." — Diefe Worte fafjeı 

fi) fehr gut anwenden auf die plnmpe Menge, die 
nie begreifen wich, dafs ohne innere Einheit Feine 
geiftige Größe möglich ift, und daft, was eigent-
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li Charakter. genannt werden mufß, zu den unter 

lößlichften Attributen des Dichters gehört. 
‚Die Diftinftion zwifchen Charafter und Did)» 

ter ift übrigens zunächjft von Börne felbft ausge: 
gangen, und er hatte felber jchon affen jenen jchnö- 

den Folgerungen vorgearbeitet, die feine Anhänger 

fpäter gegen den Schreiber. diefer Blätter abhafpels . 
ten. In den Parifer Briefen’ und den erwähnten 

Artikeln des „Reformatenr” wird bereits von mei- 

nem dharafterfofen Poetenthum und meiner poctifchen 

Charafterlofigfeit Hinlänglich gezüngelt, und c8 win- 

den und Frümmen fid) dort die giftigften Infinua- 
tionen. . Niht mit bejtimmten Worten, aber mit 

alferlei Winfen, werde ic). bier- der zweidentigften 

Gefinnungen, wo nicht gar der gänzlihen Gefin- 
nungslofigfeit, verbäcdtigt! Ich werde in derjelben- 

Weife nicht bloß des Imdifferentismus, fondern 

auch des Widerjpruchs mit- mir felber bezichtigt. 

Cs Taffen fid) hier jogar einige Zifdjlante -vernch- _ 
men, die — (können die Todten im Grabe errö- 

then?) — ja, id) Fann dem BVerftorbenen diefe Be- 
(hämung nidjt erfparen: er Hat fogar auf Befted)- 

lic}keit Hingedentet . . . 

Schöne, füße Ruhe, die id) in diefem Augen- 

blick in ticffter Seele empfinde! Du befohnft nıid) 

hinreichend für Alles, was id) gethan, und für 

Heine’s Werle Bd, XIL. 16
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Afes, was ich verfhmäht.... Ih werde mid) ver 

» der gegen den Vorivurf der Indifferenz, nod) gegen 

den Verdacht der Feilheit vertheidigen. Ich Habe 

e8 vor Sahren, bei Lebzeiten der Sufimtanten, mel- 

ner unmwürdig gehalten; jeßt fordert Schweigen fogar 

der Anftand. Das gäbe ein graucnhaftes Schaufpiel 

- Polemik zwifden dem Tod und dem Gil! 
 — Du reift mir aus dem Grabe. die bittende 

Hand? ... Ohne Grolf reihe ich dir die meinige 
... Sich, wie Schön ift fie und rein! Gie ward 

nie bejudelt von dem Händedrud des Pöhels, eben 

Denis wie vom Shmugigen Golde der Boll: 

feinde ... . Im Grunde Haft du mic) ja nie beleiz 

digt . . „ In .alfen deinen Sufinuationen ift u 

für feinen Lonisd’or Wahrheit! 

Die Stelle in Börne’3 Parifer Briefen, wo 

er am ummmoundenften mid) angriff, ift zugleid) fo 

harakteriftifch zur Beurtheilung de8 Mannes feldft, 

feines Stifes, feiner Leidenfhaft und jeiner Blind- 
heit, daß ich nicht umhin Fan, fie Hier mitzutheis 

‚fen. Zroß des bitterften Wolfens war er nie im 
“ Stande, mic zu verlegen, und Alfes, was er hier, 

jo wie auch in den erwähnten Artikeln des „Re 
formateur“ zu meinem Nachtheil vorbradjte, Konnte - 
id) mit einem Gleihmuthe Iefen, als wäre es nicht 
gegen mich gerichtet, fondern eitva gegen Nabud)o>
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donofor, König von Babylon, oder gegen den Sa- 

fifen Harunzal-Nafhid, oder gegen Friedrid) den 

Großen, weldier die Pasquilfe auf feine Perfon, 
die an den Berliner Strafeneden etwas zu hod) 

hingen, viel.niedriger anzuheften befahl, damit das 

Bublifum fie beffer Iefen Fünne. Die erwähnte Stelle 

ijt datiert von Paris, den 25. Sebruar 1889, und 

lautet'folgendermaßen: ' 

„Soll id) über Heine’s „Franzöfife Zuftändee 

ein vernünftig Wort verfuchen? Id wage c8 nicht. 

Das fliegenartige Mifsbehagen, das mir beim Le- 
fen des’ Buches um den Kopf fummte, und fid 

bald auf diefe, bald auf jene Empfindung jeßte, 

Hat mid) fo ärgerlid) geftimmt, dafs id; mid, nicht 

verbürgen-fann — id) fage nit: für die Nichtig- 

feit meines Ürtheils, denn folde anmaßliche Bürg- - 

haft übernehme ich nie — fondern nicht einmal für 

die Aufrichtigfeit meines’ Urtheils. Dabei bin id) 

aber bejonnen genug geblichen, um zu bermuthen, _ 

daß diefe Verftimmung nit Heine’s Schuld ift. 

Wer fo große Gcheimniffe wie er befikt, als wie: 

in der dreihundertjährigen Unmenfchlijfeit der öfter: 

reichifehen Politif eine erhabene Ausdauer zu fins 

den und in dem Könige von Baiern einen der edel 

ften und geiftreichften Fürften, die je einen Thron 

geziert; den König der Srangofen, al® Hätte cr das 

- 16*
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„Lalte Fieber, an dem einen Tage für gut, an.bem 

. andern für fehleht, am dritten Tage iwieber für 
gut, am vierten wieder für fhlecht zu erklären; wer 

. es fühn und großartig findet, dafs die Herren von 
Rothschild während. der Cholera ruhig in Paris 

. geblieben, aber die unbezahlten Mühen der deut: 
fen Patrioten Lädherlic findet; und wer bei aller 

 diefer Weidhmüthigkeit fc) felbft mod für eiten ge: 
fefteten Mann Hält — wer fo große Geheimmiffe 
befigt, Der mag mod) größere Haben, die das Näth- 

 jelhafte feines Buches erklären; ich aber Kenne fie - 
niht. Ih Tann mic nicht bloß im das Denken 

und Fühlen jedes Andern, fondern- aud) in fein 
Blut und feine Nerven berjegen,. mid) an die Quel» 
Ten aller feiner Gefinnungen und Gefühle ftelfen, 

amd ihrem Laufe nachgehen mit unermüdlicher Ges 
duld. Doc mufs ic) dabei mein ‚eigenes- Wefen 
nit aufzwopfern Haben, fondern nur zu befeitigen 
auf eine Weile. Ic kann Nahficht haben mit Sins 
derfpielen, Nadfiht mit den Leidenfchaften eines 
Sünglings. Wenn aber an einem Zage des blutigften 
Kampfes ein Knabe, der auf dem Scladhtfelde nad) ° 
Schmetterlingen jagt, mir zwifchen bie Beine ömmt; 
wenn an einem Tage der höchften Noth, wo wir 
heiß zu Gott beten, ein junger Gel uns zur Seite 
in der Kirche Nichts ficht als die THönen Mädden,
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und. mit ihnen Tiebäugelt und flüftert — io darf. 

ung Das, unbefchadet unferer Phifofophie und“ 

Menfchlichkeit, wohl ärgerlich maden. 

„Heine ift. ein Künftler,, ein Dichter, und zur 

allgemeinjten Anerkennung fehlt ihm nur nod) feine 

.cigne. Weil er oft nod) etwas Anders fein will, 

als ein Dichter, verliert er fi) oft. Wem, wie ihm, 

die Form das Höcjfte ift, Dem muß fie auch) das 

Einzige bfeiden; denn’ fobald er den Rand über- 

, fteigt, fliegt er ins Schranfenlofe Hinab, und cs 

teinft ihn’ der Sand. Wer die Kunft als feine Sott- - 

heit verehrt und je.nad) Laune aud) mandes Ge- 
bet.an die Natur richtet, Der frevelt gegen Kunft “ 

und Natur zugleid). Heine beitelt der Natur ihren 

Nektar und Blüthenftaub ab, und bauet mit bil- 
deudem Wadjfe der Kunft. ihre Zelfen;. aber er bil 

det die Zelle.nicht, dafs fie. den Honig bewahre, 

jondern fammelt den Honig, damit die Zelfe aus- 

 zufüllen. - Darum rührt er and) nicht, wenn er 

weint; denn man weiß, dafs er mit den ZThrä- 

nen nur feine Neffenbeete begießt. Darum über. 

. zeugt er nit, wenn er aud) die Wahrheit fpricht; 

denn man weiß, dafs er an ber Wahrheit nur das - 

Schöne liebt. Aber bie Wahrheit ift nicht immer _ 

fhön, fie bleibt e8 nicht immer.. E8 dauert Lange, 

big fie.in Bfüthe Fmmt, und fie muß verbfühen,
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„che fie Früchte trägt, Heine würde.die deutjde Srei- 
‚heit anbeten, wenn fie in. voller Blüthe ftände; 

da fie aber wegen des rauhen Winters mit Mift 

bededt ift, erkennt er fie nicht und beradjtet fie. 
Mit welder fcönen Begeifterung Hat er nidt von 

, dem -Kampfe der Nepublifaner in der St. Mey 

. Kirche und von ihrem Heldentode gefprodyen! Es 

war ein glücficher Kampf, es. war ihnen vergönnt, 

den jhönen Trog gegen die. Tyrannei zur zeigen 

und den fehönen Tod für die Freiheit zu fterben. 

. Wäre der Kampf nicht IHön gewefen, und dazır 

“ hätte e8 nur einer andern -Ortlichfeit. bedurft, wo 

man die Republikaner Hätte zerjtreien. und fangen 

fönnen — hätte fid) Heine über fie Iujtig gemadt. 

Was Brutus gethan, würde Heine verherrlichen, fo 

ihön .er nur vermag; würde aber ein Schneider 

den bfutigen Dold aus dem Herzen einer entehr- 

ten jungen. Näßterin ziehen, die gar Bärbelchen 

Hieße, und damit die dumm trägen Bürger zu ihrer 

Selbftbefreiung- ftaheln — er lachte darüber. Man 

verfeße Heine in das Dallfaug, zu jener beuk- 
würdigen Stunde, wo Frankreich aus feinem. tau«. 
fendjährigen Schlafe erwadhte und fur, es wolle 
nicht michr träumen — er wäre ber tolfheißefte Ja- 
fobiner, der wüthendfte Feind. der Ariftofraten uud 
liege .alfe Edellente und Fürften mit Wonue an
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einem Tage nicdermeßeln. Aber fähe er aus der 

Koctajche des fenerfpeienden Mirabeau auf deutjche 

Studentenart eine Tabadspfeife mit roth-fchwarz- 

goldner Duafte hervorragen — danı pfui, Freiz 

heit! Und er ginge hin und machte föne Verje 

auf Marie Antoinettens fhöne Augen. Wenn er in 

feinem Buche dic heilige Würde des Abfolntismus - 

preift, jo gejchah es, aufer dafs c8 eine Redeübung 

war, die fi an dem: Tolfjten verfuchte, nicht. 

darum, weil er politifch reinen Herzens ijt, wie er 

fügt; fondern er that es, weil er athemreinen 

Mumndes bfeiben möchte, und er wohl au jenem 

Tage, als er Das fchrieb, einen deutjdhen Libera- 

len Sauerkraut mit Bratwurft ejfen gejchen. 

„Die Fan man je Dem glauben, der jelbt 

Nichts glaubt? Heine fhämt fich jo fehr, Etwas 

zu glauben, dajs er Gott den „Herrn“ mit lauter 

-Suitiolducjftaben druden läfft, um aizuzeigen, dajs 

8 ein Kumjtausdrud fei, den er nit zu verante 

worten habe. Den verzärtelten Heine, bei feiner 

jybaritiihen Natur, kann das Vallen eines Nofenz 

blattes im Schlafe ftören; wie. follte er behaglid) 

auf der Freiheit ruhen, die jo Fnorrig it? Er bleibe 

fern von ihr. Wen jede Unebenheit crmüdet, wen 

jeder Widerfprud) verwirrt madt, Der gehe nicht, 

denke nicht, Lege fid) in-fein Bett und fliege die 

v
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Augen. Wo giebt 8 denn eine Wahrheit, im der 

nidt etwas. Lüge wäre? Wo eine Schönheit, die 

nicht ihre Fleden Hätte? Wo ein Erhabenes, dem 

 nicht.eine Lächerlichkeit zur Seite ftünde? Die Na- 

tur dichtet felten, ‚und reimet niemals; wen ihre 

Profa und ihre Ungereimtheiten nicht behagen, Der 

. wende fi) zur Pocfte. Die Natur regiert vepublis 

fanifeh, fie Läfjt jedem Dinge feinen Willen bis 

zur Reife der Miffethat, md ftraft dann erjt. Wer 

“Schwache Nerven hat und Gefahren heut, Der diene 

der Kunft, der abjoluten, die jeden rauhen Gedan- 

fen ausjtreicht, che er zur That wird, und an jeder 

That feilt, biS fie zu Shmäcghtig wird zur Miffethat. 

„Heine hat in meinen Augen fo großen Werth, 

dafs e8 ihm nicht immer gelingen wird, fid) zir über: 

ihägen. Alfo nit diefe Selbftüberfhägung made, 

id) ihm: zum Vorwurfe, fondern dafs er überhaupt 

die Wirkjamfeit einzelner Menfchen überfhägt, ob 

er c8 zwar in feinem eigenen Buche fo Har umd 

ihön dargethan, daß heute die Iudividucn Nichts 

niehr gelten, dafs felbft Voltaire yıd NRoufjean von 

feiner Bedeutung wären, weil jest die Chöre hatt- 

delten und die Perjonen fpräden. Was find wir 

denn, wenn wir Biel find? Nichts, als die Herolde 
des Bolls. Wenn wir verfündigen und mit fauter, 

vernehmlicher Stinme, was .uns, Jedem von jeiner
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° Partei, aufgetragen, werden toir gefobt und belohnt; 
wenn wir undernehmlid) fpredhen, oder gar ver- 

vätherifd eine faljche. Botfchaft bringen, werden 

. wir getadelt und gezüdtigt. Das. vergifft eben 

Heine, und weil er glaubt, er, wie mander Andere 

aud, önnte eine Partei zu Grunde richten oder - 

ihr aufhelfen, hält er fi für wichtig; ficht umher, 

wen er gefalfe, wen nicht; träumt von Freunden 

und Feinden, und weil er nidit weiß, wo er geht 

und wohin er will, weiß er weder, wo feine Sreunde, 

nod) wo feine Feinde ftehen, jucht fie bald Hier, 

“bald dort, und weiß fie weder hier no) dort zu 

finden. ° Uns andern miferablen Menfchen hat die 

Natur zum Glüd nur einen Nüden gegeben, fo 

dafs wir die Schläge des Schidjald nur von einer 

Seite fürdten; der arme Heine, "hat aber zwei 

Kücen, er fürchtet die Schläge der Ariftofraten und 

die Schläge der Demokraten, 'und um Beiden aus . 

zuweichen, muf8 er zugleid) vorwärts und rüdwärts 

gehen. 

„Am ben Aemotraten zu gefatfen, fagt Heine: 

die jefuitife) - ariftofratifje Partei in Deutchland 

verleumde und verfolge. ih, weil er dem Abjolu- 

tismus Fühn die Stirne biete. Dann, um den Ari- 

ftofraten zu gefallen, jagt er: er habe dem Safos 

Dinismus Fühn die Stirne geboten; er fei ein guter
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Royalift und werde ig monardiic gefiunt biei= 
ben; in einem Parijer Pugladen, wo er vorigen 

- Sommer befannt war, fei er unter den at Butına- 
Hermäddhen mit ihren acht Licbhabern, — alfe jcd)- 
sch von höchit gefährlicher vepubfifanifcher Gefin- 
mung, — der einzige Nohalift gewejen, und darımn 
jtünden ihn die Demokraten nad) dem Leben. San; 
wörtlid) jagt er: „Sch bin, bei Gott! fein Nepuz 
blifaner; ich weiß, wenn die Republikaner fiegen, 
jo Schneiden fie mir die Kchle ab.** Ferner: „Wenn 
die Infurreftion vom 5. Suni nicht fcheiterte, wäre 
e3 ihnen Leicht gelungen, mir den Tod zu bereiten, 
den fie mir. zugedadht. Sc) verzeihe ihnen gern bdieje 
Narrheit.““ Id) nicht. Republikaner, die jolche Nar- 
ven wären, daj3 fie Heine glaubten aus: dem Wege 
räumen zu müjfen, um ihe Ziel zu erreichen, Die 
gehörten in.das Tollhaus. 

„Huf diefe Weije glaubt Heine bald dem Ab- 
jolntisinus, bald dem Sakobinismus Fühn die Stivne 
zu bieten. Wie man aber. einem Feinde die Stirne 
bieten fan, indem man fid) von ihm abwendet, 
Das begreife id) nicht. Seht wird, zur Wicderver 
geltung, der Safobinismms durd) eine gleiche Wen- 
dung aud) Heine fühn die Stirne bieten. Dann 

‘find fie quitt, und fo Hart fie auch auf einander 
foßen mögen, Können fie fi) nie jehr woehe tun.
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. Diefe weiche Art, Krieg zu führen, it jehr Löblich, 

und an einem blafenden Herolde, die Heldenthaten 

zu verfündigen, fanın e8. feiner der Kämpfenden - 

Stine in diefem Falfe fehlen *). 

„Gab cs je einen Deenfchen, den die Natur 

beftimmt hat, ein chrlidder Mann zu jein, fo ift 

c8 Heine, und auf diefem Wege könnte er fein. 

Süd mahen. Er fan feine fünf Minuten, feine 

zwanzig Zeilen heucheln, feinen Tag, Teinen’ halben 

Bogen lügen. Wenn c8 eine Krone gälte, er. Tann 

fein Lädeln, feinen Spott, feinen Wit unterdrüden; 

und wenn er, fein eignes Wefen verfennend, dod) 

fügt, dody heuchelt, ernjthaft fcheint, wo er Tachen, 

demüthig, wo cr [potten möchte, jo merft e8.Zeder 

glei), und er hat von jolder Berjtellung nur den 

Borivurf, nicht den Gewinn. Er gefällt fid), den Se 

fuiten des Liberalismus zu jpielen. Ih Habe c8 

ihon einmal gefagt, dafs diefes Spiel der guten 

Sadje nüßen Tann; aber weil e8’ eine einträglic)e 

Rolle ijt, darf fie Fein ehrlicher Mann felbft über- 

uchmen, fonbern mu fie Andern überlafjen. So, 

  

 *%) Die wunderfie Konfteuftion des Iehte Gabes 

(vielleicht liegt ein Drudjehler zu Orunde) findet fid) in 

allen Aırsgaben der Börne’fchen Briefe. 

Der Herausgeber,



feiner beffern Natur zum Spott, findet Heine feine 
Sreude daran, zu diplomatifieren und feine Zähne 
zum Gefängnisgitter feiner Gedanken zu maden, 
Hinter weldem fie Seber ganz deutlich) fieht und 
dabei lacht. Denn zu verbergen, daß er Etwas zu 
verbergen Habe, fo weit, bringt er c8 ini der Ber-. 
fteffung nie. Benn ihn der Graf Meoltfe in einen 
Feberfrieg über den Adel zu verwideln fucht, bittet 
er ih, es zu unterlaffen; „„denn eg fhien mir 
gerade damals bedenklich, in meiner gewöhnlichen 
Veife ein Thema öffentlich, zu erörtern, das bie 

. Tagesleidenfhaften fo furhtbar anfprehen müffte.“* 
Die ZTagesleidenfchaft gegen den Adel, die fdon 
fünfzigmal dreifundert fünfundfehzig Tage dauert, 
fönnte weder Herr von Moftke, nod Heine, nod) 
fonft Einer nod) furdtbarer maden, als fie fon 
ft. Um von Etwas warm zu fpredhen, foll_ man 
alfo warten, bis die Leidenfhaft, der es Nahrung . 
geben Kann, gedämpft ift, um fie dann von Neuem’ 
zu entzünden? Das ift freilich die Weisheit der 

‘ Diplomaten, Heine glaubt Etwas zu willen, das 
. Zafahette. gegen die Befguldigung ber Tpeifnahme, 

an der Suni-Infurrektion vertheidigen kann; aber 
n„einte leicht begreifliche Diskretion“ “ hält ihn ab, 
fid) deutfich auszufprehen. Wenn Heine auf biefem 
Dege Minifter wird, dann will id) verdammt fein,
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fein . geheinter Sekretär zu werben und ihn von 
Morgen bis Abend anzujehen, ohne zu laden.“ 

Ich .mödte Herzlid) gern auch die erwähnten 
zwei Artikel dc8 „Reformateur“ hier mittheilen, 

aber drei Schwierigkeiten Halten mid) davon ab; 

erjtens würden dieje Artikel zu viel Naum einnch- 

. men, zweitens, da fie auf Franzöfiid- gefhrieben, - 
müffte ic) fie jelber überfeen, und drittens, .ob- 

“gleich id) fon in zehn Cabinets de lecture nad)» 
gefragt, Habe ich nirgends mehr ein Cremplar des 

bereit eingegangenen „Reformatenr“ auftreiben Tön- 

nen. Dod) der Inhalt diefer Artikel ift mir nod) 

- Hinlänglic) befannt. Sie enthielten die malitiöfeften 

Snjinuationen über Abtrünnigfeit und Infonfequenz, | 

allerlei Anfchuldigung von Sinnlichkeit, aud) wird 

darin der Katholicismus gegen mid in Schuß ger 
nommen u. j..w. — Bon Bertheidigung - dagegen 

ann hier nicht die Nede fein; diefe Schrift, welche 

weder eine Apologie, nod) eine. Kritif des Verftor- 

. benen fein foll, bezwedt "aud) feine Yuftififation des 

Überlebenden. Genug, id bin mir der Nedlichfeit . 
meines Willens und meiner Abfihten bewujjt, und 

“werfe id).einen Blid auf meine Vergangenheit, fo 

regt fi) in mir ein faft freudiger Stolz über die 

gute Strede Weges, die id; bereits zurüdgefegt.
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Wird meine Zukunft von ähnlichen. Sortjeprtten: 
zeugen? i 

Aufrichtig gefagt, id) zweifle daran. sh fühle 

* eine fonderbare Müdigkeit: dc8 Geiftes; wenn er 

_ auch in der Ichten Zeit nicht Biel gefchaffen, jo 

war er doc) iımmer auf den Beinen. Ob Das, was 

id) überhaupt jhuf in diefem Leben, gut oder.fchledt 
° war, darüber wollen wir nicht ftreiten. Genug, 8 

war groß; id) merkte c8 am’ der fchmerzlichen Er- 

weiterung der Seele, woraus diefe Schöpfungent 

hervorgingen . . . umd ic) merke e8 aud) an der 

Kleinheit der Zwerge, die davor ftchen und fwind- 

Gicht Hinaufblinzeln . : . Ihr Blick reicht nicht bis 

zur Spite, und fie ftoßen fid) mır die Nafen, an 

dem Picdeftal jener Monumente, die id) in der Li- 

teratuır Europa’s aufgepflanzt Habe, zum ewigen 

Ruhme des deutfchen Geijtes. Sind diefe Monu- 

mente ganz mafellos, find fie ganz ohne Schl und 

Sinde? Wahrlid, id) will and hierüber nichts 

Beftimmtes behaupten, Aber was die, Heinen Leute 
. daran auszufegen wiffen, zengt nur von ihrer cige- 

nen pußigen Befchränftheit. Sie erinnern mid) an 
bie Meinen Parifer Badands, die bei der, Aufrid- 

fung des Obeliff auf der Place Louis XVL über 
den Werth oder die Nüglicjkeit diefcs großen Son 
nenzeigers ihre refpeftiven Anfichten austanfdten.
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Bei diefer Gelegenheit famen die ergötlichften Phts 
(iftermeinungen zum VBorfhein. Da war ein [mwind» 

füchtig. dünner Schneider, weldjer behauptete, der 

rothe Stein fei nicht hart genug, -um’dem nordi- 

ihen Klima lange zu widerftehen, und das Schnee= 

wafjer werde ihn bald zerbrödeln und der Wind 

ihn niederftürzen. Der Kerl Hieß Petit Jean umd 

machte fehr fhlechte Nöce, wovon fein Teben auf 

die Nahwelt fommen wird, und er felbft liegt fon 

verfcharrt auf dem Pre la Chaife. . Der rothe 

Stein aber fteht mod) immer feft auf der Place 

Louis XVL, und wird no Sahrhunderte dort 

ftehen bleiben, trogend allem Säneewafier, Wind 

und Schneidergefhmwät! 

Das Spafßhaftefte bei der. Nfeichtung des 

Obeliffen. war folgendes Ereignis: 

Auf der Stelle, wo der große Stein gelegen, 

che. man ihn aufrichtete, fand man einige Heine 

Skorpionen,: wahrfheinfid) entfprungen aus etwel- 

dat Sforpioneneiern, die in der Emballage des 

Dheliffen aus Ägypten mitgebradit und. Hier zu _ 

Paris von der Sonnendiße ausgebrütet wurden. 

Über diefe Skorpionen erhuben nun bie Badauds ° 

ein wahres Zetergefchrei, und fie verfiuchten den 

großen Stein, dem Srankreicd) jet die giftigen 

Sforpionen verdanfe, cine neite Zandplage, woran
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nody Kinder und Kindesfinder. Teiden würden . . . 
Und fie legten die Heinen Ungethüme in eine ‚Scad;= 

: tel und brachten fie zum Commisaire de Police de8 
 Madelaine-Viertels, ‚wo gleich Proc&s-verbal dar- 
über aufgenommen wurde... und Eile that Noth, 
da bie armen Thierden einige Stunden nachher 
ftarben .. . 

Auch bei der Aufrichtung großer Geijtesober 
liffen -fönnen allerlei Sforpionen zum BVorjdein - 
fommen, Heinliche Giftthierchen, die vielleicht eben- 
falls aus Ägypten ftammen und bald fterben und 
vergefjen werben, während das. große Monument 
erhaben und unzerftörbar ftchen bleibt, bewundert 
von den fpäteften Enke. — — _ 
"8 ift dog: eine fonderbare Sade mit -dem 

Oheliffen des Luxor, welden bie Öranzofen aus 
dem alten Mizraim herübergeholt und als Zie- 
‚rat -aufgeftellt Haben inmitten jenes grauenhaften 
Plages, wo fie mit der Bergangenheit den entfeh- 
lichen Brucd gefeiert am 21. des Sanuar 1793, 
Leihtfinnig wie fie find, die Sranzofen, Haben fie 

hier vielleiht einen Denfftein aufgepflanzt, der den 
Sud) ausfpricht über Jeden, welder Hand legt an 

a8. Heilige Haupt Pharao’s! 
Ber enträthfeft diefe Stimme der Vorzeit, 

diefe uralten Hierogiyphen?. Sie enthalten vielleicht
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feinen Blu), fondern. ein Necept für die Wunde 

unferer Zeit! DO, wer Iefen könnte! Wer fie aus- 
ipräde, die Heifenden Worte, die Hier eingegraben 

0. 68 ftcht hier vichleicht gefchriehen, wo die 
verborgene Quclle riefelt, woraus die MenfchHeit 

trinfen-muf, um geheilt zu werden, wo das ge» 
‚heime Waffer des Lebens, wovon uns die Amme 

in den alten Kindermärchen jo Viel erzähtt hat, und’ 

- wonad. wir jegt fehmachten als Franke Greife. — 

Wo fließt das Waffer des Lebens? Wir fuchen und - 

fuhen*) .. . 

Ud, e8 wird nod) eine gute Beile dauern, 

ehe wir das große Heilmittel ausfindig machen; 

68 dahin mnf noch eine lange fhmerzlihe Zeit 

dahingefiecht werden, nnd allerlei Duadfalber wer: 

den- auftreten mit Hausmitteldhen, welde das Übel 

nur derfchlimmern. Da fommen zunädhft bie Nadi- 

falen und verfchreiben eine Iadikalkur, die am Ende 

doch nur äußerlich wirkt, Höcjjtens den gejellfchaft- 
- fihen Grind vertreibt, aber nicht die innere Fäul- 

*) Hier fanden fi im Driginalmanufkript urfprüng- 

fi) nod) die fpäter geftrihenen Worte: „und adj, vielfeicht 
der Mann, der es fhon gefunden, vergaß einen Becher 

mitzubringen, und fan Nichts davon fhöpfen, um fi and 

Andere damit zu tränfen.“ 
. Der Herausgeber. 

Heilne’s Werle, Bb. XII 17
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nis. Gelänge es ihnen aud,. die Leidende Menjch- 

heit auf eine Furze Zeit bon ihren wildeften One: 

Ien zu befreien, fo.gefhähe c8 doc) nur auf Koften 

der Iekten Spuren von Schönheit, ‚die dem Patien 

ten bis jeßt geblieben find; Häfslid) wie ein ge= 

heilter Phififter wird er aufftchen von feinem Kranz 

fenlager, und in der Häfslihen Spitaltradt, in 

dem alchgrauen Sfeihheitstoftim, wird. er fi all 

fein Lebtag Herumfchleppen müffen. Alle überlicferte 

‚Heiterkeit, alle Süße, aller Blumenduft, alle Poefie 

wird aus dem Leben Herausgepumpt werden, und 

cs wird davon Nichts übrig bleiben, als die Nums 

 Tord’fche Suppe der Nügfichfeit. — Für die Schön- 

heit und das Genie wird fid) Fein Plak finden in 

dem Oemeinwefen unferer neuen Puritaner, und 

beide werden jletriert. und unterdrückt werden, nod) 

weit betrübjamer als unter dem älteren Negimente. 

Denn Schönheit und Genie find ja aud) eine Art 

Königthum, und fie paffen nicht ir cine Gefelffchaft, 

wo Zeder, im Mifsgefühl der eigenen Miittelmäßig- 

feit, „alle. höhere Begabnis Berabaumärbigen fugt: 

bis aufs banale Nivcan. 

Die Könige gehen fort, und mit ifnen gehen 

die Ießten Dichter. „Der Dichter foll mit dem Kös 

nig gehen,“ diefe Worte dürften jet einer ganz 

anderen Dentung anheimfalfen. Ohne Autoritäte-



— 239 — 

glauben Kann .aud) ‚fein großer Dichter emporkonts 

men. Sobald fein Privatleben von dem unbarnt- 

hevzigften Lichte der Prejje beleuchtet wird, und die 

Tagesfritit an feinen Worten würmelt und nagt, 

kann auch das Lird des Dichters nicht mehr den 

nöthigen Nefpeft finden. Wenn Dante durd) die 

Straßen von Verona ging, zeigte das Volk auf ihn 

mit Fingern und flüftertes „Der war in der Hölfe!“ 

Hätte er fie fonft mit alfen ihren nalen fo tren 

jhifdern können? Wie weit tiefer, bei folcjem ehr 

furdtsvolfen Glauben, wirkte bie Erzählung der 

Srancesfa von Rimini, des Ugolino und affer jener 

Quafgeftalten, die dem Geifte des großen Dichters 

entquolfen . . . " 
Nein, fie find nicht bloß feinem Geifte ent» 

quoffen, ev Hat fie nicht gedichtet, ev hat fie gelebt, 

ex hat fie gefühlt, er Hat fie gefehen, .betaftet, cv 

war wirklich in der Hölfe, ev war in dev Stadt 

der Verdammten... er war im Exit?) — — — 

'y Im Originalmanuflript fand fid) hier noc) folgende, 

fpäter vom Heine gefrichene Stelle: „Sa, leider, das Negi- 

ment dev Repubfifaner Haben wir noch zu überdufden, aber, 

wie ich fejon gefagt habe, nur auf eine Eurze Zeit. Scene 

plebejifgjen Nepubfifen, wie unfere Hentigen Nepubfitaner fie - 

träumen, lönnen fi; wicht fange Haften. Gfeivicl von - 

welcher Zerfaffung ein Staat fei, er erhält fd nicht dloß 

17*
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Die öde MWerkeltagsgefinnung der modernen 

PVuritaner- verbreitet fi fon über ganz Europa, 

wie eine grane Dämmerung, die. einer flarren Win- 

terzeit vorausgeht. .. Was bedeuten die armen Nad)- 

tigalfen, die plößlic [hmerzliher, aber aud) füßer 

als je ihr melodifhes Schluhzen erheben im deut 

fchen Dichterwald? Sie fingen ein wehmüthiges 

Adel Die Iepten Nymphen, die das Chriftentfum 

verihont hat, fie flüchten ins wildefte Dieiht! Iu 
welhenm traurigen Zuftande Habe id fie dort er- 

blickt, jüngfte Naht! . .. 

die) Gemeinfinn und Patriottiemms ber Volfsmafje, wie 
man gewöhnfid, glaubt, fondern er erhält fi) durd) bie 

GSeiftesmadht großer Individualitäten, die ih Teufen, Nım 

aber wiffen wir, daß ber eiferfüchtige Gfeichheitsfiun in 
den oberwähnten Nepubfifen alle ausgezeichneten Iudivi« 

dualitäten inmmer zurücitoßen, ja unmöglid, machen wird, 

uud daß in Zeiten der Noth nur Gevatter Gerber md 

Suadwurfhändler fi an die Spitge des Gemeinwefens 

ftellen werden... Wir haben’s erlebt, dur) diefes Otund- 

übel ihres innerften Wefens gehen die pfebefifchen Stepu- 

biifen glei) zu Grunde, fobald fie mit energifjen Oligar- 

Hien amd Antolvatien im einen entijeidenden Kampf treten. 

„Diefes Bewufftfein, daß das Yeid, der Nepublifaner 
von furzer Dauer fein wird, beruhigt mid), wenn id) 3 

altmählih) herandrogen fehe. Und in der That, bie öde Wer- 

- teitagsgefiunung 20,” 
Der Herausgeber.
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As 0b die Bitterniffe der Wirklichkeit nicht 

Hinreihend Fummervoll wären, quälen mic nod) 

die böfen Nahtgefihte... Im greller Bilderfchrift 
zeigt mir der Traum das große Leid, das ic) mir. 

gern verhehlen möchte, und das id) Fauın augzur 

fpreden wage-in den nüchternen Beariffstanten des 

helfen Tages. — — — 

Süngfte Nacht träumte mir von einem großen 

wüften Walde und einer verdrieglihen Herbitnadt. 

In dem großen wüften Walde, zwifchen den him- 

wmelhohen Bäumen, Tamen zuweilen lichte Pläge zum 

Borfdein, die aber von einem gefpenftijh weißen | 

Nebel gefüllt waren. Hie und da aus dem diden 

Nebel grüßte ein ftilles Waldfener. Auf eines ders 

felben Hinzufgreitend, . bemerkte id) alferfei dunkle - 

Schatten, die fid) ringsum die Hlamımen beivegten; 

do erft in der unmittelbariten Nähe Konnte ich) 

die fchlanfen Geftalten und ihre melandolifd) hol: 

den Gefichter genau erkennen. Cs waren fhöne, 

nadte Srauenbilder, gleich den Nymphen, die wir 

anf den Lüfternen Gemälden des Sulio Itomano jehen, 

und die in üppiger Jugendblüthe unter fonmer- 

grünem Laubdac) fid) anmmthig lagern und erlır 

ftigen ... Ach! fein fo Heiteres Schaufpiel bot 

fich hier meinem Anblid! Die Weiber meines Trauı- 

ı1e8, obgleich nod) immer gejhmüdt mit dem Lieb
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veiz ewiger Tugend, Irugen dennod) eine geheime 

Zerjtörnis an Leib uud Wefen; die Gficder waren 

nod) immer bezanbernd durd) füßes Cbenmaf, aber 

ehvas abgemagert und wie überfröftelt von Kalten 

Elend, und gar in den Gefichtern, troß ‚des Tä- 

Helnden Leigtfinns, zucdten die Epuren cincs ab» 

geamdticfen Grams. Auch jtatt auf Tchwelfenden 

Rafenbänfen, wie die Nymphen des. Sulio, Tauer- 

ten fie auf dem harten Boden unter Halb entfaubs 

ten Eichbäumen, wo, ftatt der verlichten Somneis 

fichter, die quirlenden Dünfte der feuchten, Herbit- 
- nadt auf fie Herabfinterten . ... Manchmal erhob 

fi) eine diefer Schönen, ergriff aus dem Neifig einen 
Todernden Brand, fhwang ihn über ihr Haupt, 
glei) einem Thyrfus, und verfuchte eine jener nit 
möglichen. Zanzpofituren, die wir auf etrusfifchen 
Dajen gejehen ... . aber traurig lächelnd, wie Be= 
zwungen von Müdigkeit und. Nachtkälte, Tank fie 

. wieder zurücd ans Inifternde Feuer. Befonders eine 
unter diefen Frauen bewegte meint ganzes Herz mit 
einem faft wolfüftigen Mitleid. Es war eine hohe 
Seftalt, aber nod) weit mehr, als die Anderen; ab- 
gemagert an Armen, Beinen, Bufen und Wangen, 
was jedoch, ftatt abftogend, vichnchr jauberhaft aı- 
zichend wirkte. Ich weißnicht, wie cs Fam, aber 
ehe ich) mid) Dejfen verfah, faß ich neben ihr .am
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euer, bejcäftigt, ihre froftzitternden Hände. und 
Süße an meinen brennenden Lippen‘ ju Wärmen; 
aud) fpielte id) mit ihren fhwarzen feuchten Haar- 

‚fehten, die über das griehifc) gradnäfige Geficht 
und den. rührend Falten, grichtih Yargen Bufen 
herabfingen . . . a, ihr Haupthaar war von 
einer fait ftrahlenden Schwärze, fo wie and) ihre 
Augenbrauen, die üppig fhwarz znjammenfloffen, 
was ihrem Biel einen fonderbaren Ausdrud von 
Ihmadtender Wildheit ertheilte. Wie alt bijt du, 
unglüdfihes Kind? fprad) id) zu ihr. „Frag ud) 
nicht nad) meinem Alter,“ — antwortete fie mit 
einem Halb wehmithig, halb frevelhaften Laden — 
„wenn ih mid aud um ein Sahrtanfend jünger 
machte, jo bliebe id) doc) mod) ziemlich Sejahrt! 
Aber e3 wird jet immer Fälter und nich jchläfert, 
und wenn du mir dein Knie zum Kopffiffen borgen 
wilfit, jo wirft dm deine gehorfame Dienerin fehr 
verpflichten... „“ 

Während fie nun auf meinen Knien lag und 
fhlummerte, md mandmal wie eine Sterbende im 
Shlafe rödelte, flüfterten ihre Gefägrtinnem alfer- 

Tei Gejpräche, wovon id nur.fehr Wenig verftand, 
da fie das Grichifhe ganz anders ausfpradjen, als 

id) e3 in der Schufe, und jpäter aud) beim alten 

Wolf, gelernt Hatte... . Nur jo Viel begriff id, 

vun
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dafs fie über die fhlechte Zeit Hagten und nod 

eine Verfehlimmerung derfelben befürdhteten, und 

fi) vornahmen, noch) tiefer waldeinmwärts zu flüd) 

ten... Da plöglic, in der Ferne, erhob fid) cin 

Gefchrei von rohen Pöbelftimmen ... Sie rien, 

id) weiß nicht mehr, wa8*)... Dazwifchen Fiderte 

ein KatHolifces Mettenglödchen . . . Und meine 

ihönen Waldfrauen wurden fihtbar nod).. blaifer 

"und magerer, bis fie endlich ganz in Nebel zer 

floffen, und ic} felber gäfnend erwadite. \ 

*) „ein Gejchrei von vohen Stimmen: &s febe die 

Kepublitt” (fpäter verbefiert in: „Es febe Lamennais!”) 

fand uefprünglih im Originalntamtffeipt, " 
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